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Fsernsprechert Zliut l . Nr . 5121 .

Die belgischen Wahlen .
ii .

Brüssel , 14 . Mai . ( Eig . Ber . )

Zum Verständnis des belgischen Wahlsystems seien nun
die wichtigsten Bestimmungen wiedergegeben .

Das Plural - Wahlgesetz von 1894 giebt jedem 23jährigen
Belgier das Wahlrecht ( eine Stimme ) .

Eine Stimme mehr erhält der Wähler , der
33 Jahre alt , verheiratet ist , oder , wenn Witwer , legitime
Nachkommen hat und in die Staatskasse mindestens fünf
Franks persönliche Stenern ( oontridutiou personeUs ) zahlt .
( Artikel 4. ) Ferner der Wähler , welcher Eigentümer ist , sei es

von Immobilien , die ein Katastraleinkommen von mindestens
48 Fr . ausmachen ( was einem Werte von 2000 Fr . entspricht )
oder eines Guthabens auf einer Sparkasse usw . . welches
ihm eine Rente von mindestens 100 Fr . einbringt . ( Artikel 3. )
Zwei Stimmen mehr erhält der Wähler , der Träger
eines Diplomes , Titels oder Eertifikats ist , oder eine öffent
liche Funktion oder einen Privatberuf ausgeübt hat oder

ausübt , die im Artikel 17 und 19 näher bezeichnet sind .
( Artikel 6. ) Dies sind nach dem Artikel 17 und 19 alle
liberalen Berufe , Abgeordnete , Minister , Gesandte , Pfarrer ,
Räte . Kurzum alle Bürger , die eine höhere Schule besucht
haben , haben zwei Stimmen mehr . Nieniand kann mehr als

drei Stimmen erhalten .
Belgien ist in 30 Wahlkreise eingeteilt mit im ganzen

( nach dem neuesten Gesetz ) 166 Abgeordneten . Die Zahl der

Abgeordneten ist in den Kreisen verschieden . Sie schwankt
zwischen 2 und 20 ( für 40 000 Einwohner je ein Abgeordneter ) .

Mit den Abgeodneten werden auch für
diese gleich Ersatzmänner ( Lupploants ) ge
wählt . Folgedessen giebt es keine Ersatzwahlen . Doppel
kandidaturen sind verboten , Wohl aber kann jemand als

Abgeordneter und Ersatzmann gleichzeitig auf
einer Liste kandidieren .

Die gewöhnlichen Wahlen finden regelmäßig am vierten

Sonntag im Mai , von früh 8 —1 Uhr statt . Jede Partei stellt
so viel Kandidaten , als sie durchzubringen gedenkt , nebst den

Ersatzmännern , von den letztere niemals mehr als sechs ,
auf eine Liste und läßt diese 14 Tage vor dem Wahltage
von 100 in dem betreffenden Kreise stimniberechtigten
Bürgern bei der respektiven Behörde einreichen . Letztere
bringt alle Listen des Kreises in der Reihen
folge der Auslosung auf den offiziellen
Stiminzettel , dessen Herstellung der Staat übernimmt . Die

Stimmzettel müssen in einem Wahlkreise gleich groß sein
und nur mit diesen allein kann gestimmt
werden .

Jeder Wähler erhält im Wahllokal von den Prä -
sidenten des Bureaus ein , zwei oder drei Zettel ( je nachdem ,
wie viel der Wähler Stimmen hat ) ausgehändigt .

Die Abstimmung ist für die Stimmberechtigten o b l i -

ga torisch . Der Nichtstimmende kann zur Geldstrafe vcr -
urteilt werden und im Wiederholungsfalle seine öffentlichen
Rechte für die Dauer bis zu zehn Jahren verlieren . — Wir

fugen zur Veranschaulichung hier einen Stimmzettel bei , für
den 3 Abgeordneten zu wählen sind , und um deren Sitze sich
vier Parteien bewerben .

Wahlkreis Ahausen .

Wehl von 5 Abgeordnctcn . den 27. Mai 1900 .

Tavcr

Alfred

Julius

Gestimmt kann ans folgende Arten werden :

I . Ist der Wähler mit der Reihenfolge der Kandidaten

resp . Ersatzmänner seiner Liste zufrieden , so hat er den

weißen Punkt im Viereck am Kopfe der b e -

treffenden L i st e schwarz zumachen . Er hat damit

für die ganze Liste , >vie sie vorliegt , gestimmt .
II . Ist der Wähler mit der Reihenfolge der Kandidaten

einverstanden , will aber einem Ersatzmann den Vorzug geben ,
so schwärzt er den Punkt im Viereck hinter dem Namen
des Betreffenden . Er hat damit ebenfalls für die Liste ge -
stinimt , aber die Reihenfolge der Kandidaten geändert .

III . Ist der Wähler mit der Reihenfolge der Ersatz
männer zufrieden , will aber die Reihenfolge der effektiven
Kandidaten modifizieren , so schwärzt er den weißen
Punkt hinter dem Namen des Betreffenden . Auch hier hat
er wiederum für die ganze Liste gestimmt , jedoch die Reihen -
folge der Kandidaten geändert .

IV . Ist der Wähler weder mit der Reihenfolge der Kandi
daten noch mit der der Ersatzmänner zufrieden , so schwärzt
er die weißen Punkte hinter dem Namen des Kandidaten u n d
des Ersatznmnnes . —

Ungültig sind alle nichtoffiziellen Stimmzettel ;
alle , wo in zwei Listen g e st i m m t worden ist ; alle ,
wo am Kopf der L i st e und gleichzeitig hinter einem Namen

gestimmt ; alle die schriftliche Bemerkungen enthalten .
Für gut organisierte Parteien , die Mißverständnisse und um

gültige Stimmzettelvermeiden wollen , lautet die Parole : Stimme
a m K o p f der Liste . Und in der That genügt dies auch für
eine gut geleitete Partei , weil sie ja allen ihren Angehörigen
Gelegenheit geben wird , bei der Aufstellung der Kandidaten

ihre Wünsche zum Ausdruck zu bringen , besonders bei der

Festsetzung der Reihenfolge der Kandidaten , die von

Wichtigkeit ist. Wurde die Parole bei der ersten An

Wendung der R. P. ziemlich allgemein beherzigt , so beginnen
jetzt die Liberalen und Katholiken die Propaganda für Ab

schaffung des Vetos am Kopf der Liste und fordern ihre An

Hänger ailf , hinter dem Namen des bevorzugten
Kandidaten zu stimmen .

Bei einer Verallgemeinerung des Vetos am Kopfe der
L i st e würde der Wähler , der seiner Stimme volle Geltung
verschaffen will , gezwungen sein , sich einer P a r t e i anzu
schließen und nota bene einer st a r k e n , denn nur eine

solche kann aus der R. P. den meisten Nutzen ziehen .
Durch die Verallgemeinerung des Vetos hinter dem

Namen wird die Personenmeierei , die Kirchturmspolitik
innerhalb einer Partei groß gezogen , während die

Partei als solche bei beiden Abstimmungsarten keine
Stinime verliert , da man ja eben bei jedem Modus

auch für die ganze Liste , also für die Partei votiert .

Ist in dcni betreffenden Wahlkreis nur ein Abgeordneter zu
wählen , so wird der Kandidat als solcher proklamiert , der
die meisten Stimmen auf sich vereinigt . Sind - eine oder

mehrere Listen eingereicht und ist die Zahl der darauf befind -
lichen Kandidaten gleich der der zu wählenden Ab -

geordneten , so gelten alle für gewählt . Ist die Zahl der
Kandidaten kleiner , so können die Ersatzmänner zu Abgeordneten
avancieren . Ist die Zahl der bewerbenden Kandidaten größer ,
als die der zu vergebenden Sitze ( und das ist nieistens der

Fall ) so wird die Verteilung vorgenommen .
Um diesen Modus verständlich zu machen , nehmen wir

gleich ein Beispiel und benutzen dazu den oben abgedruckten
Stimmzettel . Vier Parteien bewerben sich um die fünf
Mandate .

Es fielen beispielsweise auf Liste
I Ii Hl lV

24 000 11000 9000 3000 Stimmen
Die Stinlmenzahlcn einer jeden Liste werden nun successiv

durch 1, 2, 3, 4 u. s. f. geteilt .
II III IV

11 000 9000 3000
6 500 4500 —

I
24000
12 000

8 000
6000

Dann werden s o viel Zahlen , als Abgeordnete
benötigt werden ( hier fünf ) , der Größe nach zur Ans -
ändung des Teiles untereinandergesetzt .

24 000
12 000
11000

9 000
8 000

Die kleinste Zahl ( 8000 ) bildet den Teiler .

Liste I 24 000 : 8000 - - 3
II 11000 : 8000 ---- 1

III 9 000 : 8000 -- - 1
IV 3 000 : 8000 _ =Ü

5.

Somit erhält Liste I 3, II 1, III 1 Abgeordneten , und

Liste IV geht leer aus . Von der Liste I ziehen Paul ,
Johann und Albert , von der II . Valentin und von der III .

Leon in die Kammer ein , die Ersatzmänner werden bei einem

Todesfall oder Demission eines Abgeordneten der Reihe nach
berufen .

Wir haben bei diesem unserm Beispiel angenommen , daß
alle Wähler am Kopfe der Liste gestimmt haben und infolge -
dessen die Kandidaten der Reihe nach , wie sie auf der Liste
tehen , ernannt werden .

Anders gestaltet sich die Sache , wenn diverse Kandidaten
im Viereck hinter ihrem Namen Vetos , oder wie man

diese nennt , Nominalvetos oder Vorzugsvetos aufweisen .
Nehmen mir an , von den 24 000 Stimmen , die auf Liste I

unsres Stimmzettes gefallen sind , wären gezeichnet gewesen :
Am Kopf der Liste

. . . . . . . . . . .

12 000
Hinter dem Namen des dritte » Kondidoteii ( Albert ) 4 000
Und hinter Tciver

. . . . . . . . . . . .

8 000
Der erste Kandidat bekommt von den Stimmen am Kopf

der Liste so viel er benötigt , nämlich nach unsrem Beispiel
8000 . Er ist gewählt .

Nun bleiben noch 4000 . Da wiederum 8000 Stimmen

benötigt werden , der nächstfolgende zweite Kandidat Johann

aber keine nominellen Stimmen besitzt , so werden diese 4000
dem dritten Kandidaten ( Albert ) zu seinen 4000 Stimmen

hinzugefügt . Dieser erreicht dadurch den Quotienten 8000 und

ist gewählt . Der 4. Kandidat Xaver ist auf jeden Fall
gewählt , da seine nominellen Stimmen den Quotienten 8000

erreichen . Es ist also durch die Nonnnalvetos möglich ge -
worden , dem ersten , dritten und vierten Kandidaten die
Mandate zu verschaffen , während der zweite durchgefallen ist .
Hätte aber der dritte Kandidat anstatt 4000 11 000 gehabt ,
so wären die Stimmen , die den Quotienten überstiegen , also
3000 , mit den noch vorhandenen Stimmen , die am Kopfe der

Liste gezeichnet wurden , auf seinen nachfolgenden Kollegen
übertragen worden : c.

Wir sehen , daß trotz Anwendung der Proportionellen
Vertretung von den auf unsre Liste gefallenen 47 000 Stimmen
nur 40000 bei der Wahl zur Geltung kommen , während
7000 verloren gingen . Bei der erstmaligen Anwendung der
R. P. im Jahre 1900 gingen auf diese Weise 138643 Stimmen

verloren , das sind 7,7 Proz . der gesamten Stimmen . Die

Hauptursache dieses Stimmenverlustes ist , daß nicht das

ganze Land , sondern nur der W ahlkreis die Einheit
für die R. P. bildet .

Am meisten Stimmenverluste hatten die kleineren , über
das ganze Land verbreiteten Parteien zu beklagen . Auch
lokale Parteien können ihre Meinung im Parlament nicht
vertreten sehen , wenn sie nicht mindestens 1 1 000 A n -

Hänger ( durchschnittlicher Quotient ) in einem Wahl -
kreis zählen .

Die folgende Statistik giebt ein Bild von der Stärke der

Parteien :

Bei der Wahl 1900 erhielten Stimmen :

*) Zivcifelsohnc iveisen auch die Klerikalen , tve »» auch relativ
Ivenist , verlorene Stimmen auf . Bei dem argen Stand der Wahl -
statistik läßt sich dies nicht genau feststellen .

polikische
Die politische Aktion und die englischen Gewerkschaften .

London , 17. Mai . ( Eig . Ber . ) .
„ Ich kann den Titel eineö „ Arbeiter - Abgeordileten " nicht ancr «

kennen, " erklärte neulich Mr . A n st e u C ha m b e r I a i n . der Sohn
des Kolonialministcrs im englischen Parlament . Die beste Antivort
auf diesen stolzen Ausruf iväre allerdings eine unabhängige poli -
tische Bewegung innerhalb der englischen Arbeiterklasse . Aber
' o weit sind

'
tvir bekanntlich noch nicht . Jedoch mutz

von Zeit zu Zeit ans die Thatsache aufmerksam ge -
macht werden . daß der Gedanke einer politischen Arbeiter -
aklion innerhalb der Geiverkschaften immer weitere Kreise für sich
gewinnt . Die Hauptursache liegt in der veränderten legalen Auf -
fassung der Gerichtshöfe gegenüber den Trades - Unions . Die
Eise n bah narbeiter in Birmingham beschlossen , für alle
politischen und lokalen Körperschafte » eigne Kandidaten aufzustellen ,

da die Lertretcr der Kapitalistenklasse , die die nationalen
und lokalen Körperschaften beherrschen , die Wünsche und
Bedürfnisse der Arbeiterklasse ignorieren . " Zu gleicher Zeit
haben die Arbeiter von Jarroiv unsern Genosse » Pete En renn
als PnrlanientSkandidaten aufgestellt . Ebenso wird die nächstens
zusammentretende Konferenz der P o st b e a m t e n in Edinburgh
über die Anfstellnng eigner Kandidaten beraten und höchst -
wahrscheinlich auch mit großer Mehrheit beschlietzen . Für
Parlamcntsdiäten wird bereits gesammelt . Die Postbeamten
tvolle » ihrem Vertreter 369 Pfd . Sterl . ( ölXX) Mark ) jährlich
zahlen . Zu diesem Zwecke soll jeder Beamte 2 Shilling
2 M. ) jährlich entrichten . Leider soll damit die Bedingung der im -

abhängigen politischen Stellung der Abgeordneten nicht verbunden
ein . Die Executive sagt hierüber : „ Hauptsache ist , datzjder Kandidat

von dem I - abour Representation Comitee ( Komitee für Arbeiter -
Vertretung ) bestätigt ivird . Dagegen steht es ihm frei , sich je einer
politischen Partei auzuschlieszen . " Schließlich wird auch die Geiverk -
schaft der Engineers ( Maschinenbauer . Mechaniker zc. ) i » der Person
ihres Sekretärs Mr . G. Barnes einen eignen Kandidaten haben .
Bei dieser Gelegenheit ivollen wir noch bemerken , daß diese Gewerk -
schaft soeben beschlossen hat , auch fernerhin dem Tradcs - Ilnions -
kougresse fernzubleiben .

Die Gewerkschaft der Kesselschmiede , die ebenfalls für
eine besondere parlamentarische Vertretung sorgt , hat neulich eine

Untersnchnng anstelle » lassen über die D i ä t e n a u s g a b e » für
die verschiedenen Arbeitcrvertreter . Aus ihrem soeben veröffenr -
lichten Bericht entnehmen wir folgende Data : John B u r n s



erhält 250 Pfd . Stcrl . ( 5000 M. > jährlich : R. B e 1 1 ( Genernlselretär
der Eisenbahiiniifteslellte », edcnsoviel als Zuschuß zu seinem Sekretär -
sichalte ; B u r t hat 400 Pfd . Stcrl . ( 8000 M. Z. außerdem Wohmml, .
Beleuchtmin . HeizuNj , und Neisespcseu ; I . Wilson , 300 Pfd . Slerl .
imb die üblichen Zuschüsse , F e n iv i ck ebensoviel . Die Berq -
arbeiter - Föde ratio ii iviü 350 Pfd . Sterl . zahlen als Zu -
schuß zum Beamtengehalte , sowie Reisespescn 1. Klasse . —

* *
»

Deutsches Weich.
Der kommunale LebcnSiiiittcltvucher . Aus einer der Zoll -

kommissio » des Reichstags übermittelten Rachweisuug über die im
Jahre 1900 erhobenen Gcnieindeabgaben von Getreide , Hülsen -
frNchten , Mehl und Backiverk soivie von Vieh , Fleisch und Fett geht
hervor , daß im Deutschen Reich nicht weniger als 1392 Gemeinden
derartige indirekte Abgaben und zivnr in einem Jahresgesamtbetrage
von nber IZl/e Millionen erhoben . ANein im Königreich Preußen
erhebe » 101 Gemeinden solche Abgaben in Hohe ' von jährlich
4 750 084 M.

Wen » die „ Deutsche Tageszeitung " im Anschluß an diese Mit -
tcilmig und unter Hinweis daraus , daß die Stadt Fürth im
Jahre 1900 eine Summe von 111000 M. ans Abgaben auf Lebens -
mittel gezogen habe , bemerkt : „ Die Stadtverivaltung von Fürth
aber ist ganz in den Händen der Socialdemokraten " , wenn das
agrarische Blatt weiter sagt :

„ So sieht es in Wirklichkeit mit dem freisinnig - social -
demokratischen Abscheu vor Besteuerung von Lebensmitteln aus .
In der Theorie aber ziehen diese Leutchen mit einem fürchterlichen
Aufwand von geschwollenen Redensarten gegen die Brot - und
Fleischvertenerer zu Felde . "

Das ist natürlich nur biindlerische Lüge . Thatsächlich hat die
Socialdemokralie in Fürth nicht die Stadtverwaltung in der Hand ,
sondern bildet dort nur eine Minderheit . Was aber der Lüge der
„ Deutschen Tageszeitung " zu Grunde liegt , das ist die längst klar
gestellte Meinung unsrer Genossen in Fürth , die erklärt haben , es
sei aus besonderen örtlichen Berhältnissen nicht möglich , in Fürth
ohne weiteres die indirekten Abgaben aufzuheben , es müsse
diese Reforrn in Verbindung mit einer allgemeinen staatliche » Steuer -
reform durchgeführt werden . Die Freunde der „ Deutschen Tages -
zeituug " in Bayern brauchen nur für eine bessere Staatssteuer -
Gesetzgebung Sorge tragen , dann ist die Frage gelöst .

Interessant ist es aber , daß das Bündlerorgan sich so lebhaft
gegen den Lebensmittclivucher der Kommunen erregt , der doch nur
151/2 Millionen beträgt I Das ist eine Winzigkeit gegenüber dem
Milliardeiiwncher der agrarischen Zollforderungen ! —

Fleischscha » .
Der Gesetzentwurf über die Ausführung des Fleisch -

s ch a n - G e s e tz e s ist dem Abgeordnetenhause zugegangen .
Der Gesetzeutwnrs schreibt vor , daß in Preußen Schweine

ii n b Wildschweine , deren Fleisch zum Genuß ftir Mensche »
verwendet werden soll , in allen Fällen einer amtlichen Untersuchung
auf Trichinen unterliegen . Ebenso muß rohes oder zubereitetes
Fleisch von Schweinen und Wildschweinen , das aus ei nein andern
deutschen Bundesstaat in Preußen eingeführt wird , amtlich an
Trichine » untersucht werden , sofern es zum Gennsse für Menschen
verwendet iverde » soll und nicht bereits einer amtlichen Trichinenschau
unterlegen hat . Ausgenommen hiervon sind ausgeschmolzenes Fett ,
Fleisch in luftdicht verschlossenen Büchse » oder ähnlichen Gesäßen ,
Würste und sonstige Gemenge aus zerkleinertem Fleische , sowie das
zum Reiscverbrauche mitgefühlte Fleisch .

In Gemeinden . ,n i t S ch I a ch t h a u s z w a n g unterliegen
alle in das öffentliche Schlachthans gelangenden Schlachttiere vor
und nach der Schlachtung einer amtliche » Untersuchung , auch insolveit
nach dem Reichsgesetz und den Aussührungsbestimmmigen des
Bundesrats ein Untersuchnngszwang nicht besteht . In Gemeinde »
mit Schlachthauszwang darf die Schlachtvieh - und Fleischbeschau
im öffentlichen Schlachlhause nur durch approbierte Tierärzte aus -

geübt Iverden . Jedoch können zur Ausführung der Trichinenschau und
zur Unterstützung bei der Finnenscha » auch andre Personen , die nach
de » hierüber ergehenden besonderen Vorschriften genügende Kenntnisse
nachgewiesen haben , zu Beschauer » bestellt werden . Auch darf in Gc -
meinden mit weniger als 10 000 Einwohnern Personen , die nicht die
Approbation als Tierarzt besitzen , aber die Befähigmig als Fleisch -
beschmier uach Maßgabe der Ansführnngsbcstimninngeu erlangt
haben , mit Genehmigung der Laudespolizeibehörde ausnahmsweise
die Schlachtvieh - und Fleischbeschau in den öffentlichen Schlacht -
hänsern übertragen werden .

Für den Verkauf minderwertigen , mir bedingt tauglichen
Fleisches sollen in Gemeinden mit Schlachthauszwang besondere Ver -
kaufsstellen , F r e i b ä n k e , eingerichtet iverden . Ausnahmen können
für Gemeinden mit weniger als 5000 Einwohnern bewilligt werden .
Dieses Fleisch darf nur zum Verbranch im eigne » Haushalt des
Erwerbers oder an besonders konzessionierte Gast - , Schank - und
Speisewirte verkauft werden . Auch kann der Verkauf au einen Er -
Werber auf ei » Höchstgewicht pro Tag beschränkt werden .

Den heiligen Junkergcist gießt ein Herr v. H. in der Pfingst -
Nummer der „ K r e u z - Z e i t u n g" aus . Dieser Edle jubelt der
hcrrenhäuslerischcn Rede des Freiherrn von Durant gegen die
Wissenschaft aus vollem Busen zu . Um so schmerzlicher berührt es
ihn , „ daß diese bedeutungsvolle Anregung , einige Beifallsbezengungen
abgerechnet , von keinem der vielen dort versammelte « rechtgläubigen
Männer unterstützt , ja daß derselben sogar — und das von a u t v r i -
tativer Seite — widersprochen wurde " .

Die Freiheit der Wissenschaft habe ja eine „gewisse Berechti -
gnng " , sie dürfe aber niemals so „ ausarten , daß sie die Leute g o t t -
los macht :

« Vor allem ist es immer die Freiheit der Wissen -
s ch a f t , auf die solche Widersprüche sich stützen zu könne « ver¬
meinen . Gewiß hat die Freiheit der Wissenschaft eine gewisse
Berechtigung , dieselbe darf doch aber niemals so ausarte « , daß sie
die Leute gottlos macht . Und das geschieht durch die Lehre
der modernen Theologie , die mit ihren Gesetz ' und Evangelium
auzweifelndeu Hypothesen und sicheren ( ! ) Ergebniffen
der Wissenschaft ganz dazu angethan ist , das

'
» nsrem

evangelischen Volke nach Ganben und Lehre Gewisse
ins Ungewisse zu verwandeln , nnserm armen Volke den Frieden
zu rauben und dasselbe loszulösen von jeglicher Autorität , gött -
licher und nienschlicher . Wäre es nicht zur Befriedigung dcS hoch -
mütigen Wissensdranges , ivcshalb braucht dann die

herrliche Theologie , die Wissenschaft aller Wissenschaften , so ängst -
lich nach Neuem zu suchen und so viele Schlange » fragen
zu stellen ?"

Aber v. H. begnügt sich nicht damit , die Theologie gesund zu
beten : er verlangt ' , daß die Kirchengelvalt einschreitet und die Ketzer ,
will sagen , die harmlosen liberalen Theologen , aus Amt und Würden

jagt :
„ Wir sind der Ansicht , daß Professoren , die nicht in der

Lage sind , eine Theologie zu lehren , welche auf dem Grunde
der Bekenntnisse unsrer Kirche siebt , nicht an den Hochschulen
des Staates auf den Kathedern für evangelische Theologie g e -
duldet w e r d e n d ii r f e n . und daß P a st o r e n . deren Ge -

wissen es ihnen nicht erlaubt , auf Grund des Apostolikums zu
lehren und zu predigen , auf ein Pfarramt innerhalb der evan -

gelischen Landeskirche verzichten müsien . . . .
So niüssen wir denn für das vom Freiherr « v. Durant im

preußischen Herrenhause zur Wahrung unsreS teuersten
Gutes gesprochene Wort von Herzen dankbar sein , und wollen
der Hoffnung leben , daß es in unserm Vaterlande , namentlich
unter den berufenen Wächtern , niemals - Mi Männern fehlen werde ,
die mutig eintreten fiir Gottes Wort und Luthers Lehre , nach
dem Borbilde unsreS kaiserlichen Herrn und obersten
Bischofs in seinen köstlichen Bekenntnisse » zu Wittenberg
und Jerusalem und »ach seiner Willensmeinung , ihm hilf -
reich zu sein im Kampfe für R e l i a i o n . S i t t e und
O r d n u n g. "

Augenblicklich scheinen ja diese Bestrebungen „ oben " nicht sehr
gern gesehen zu iverden . Herr Haruack ist beliebter als Herr
Stöckcr . Immerhin bilden diese Epigonen des Mittelalters »och
eine Macht . Daß sie von den Schlangenfragen der Wissenschaft
nichts wiffen wollen , ist ja sehr begreiflich . Die Wissenschaft bekämpft
den Zollwuchcr : und die „ Offenbarung " des Christentums verträgt
sich auch nicht mit der Verteuerung des täglichen Brotes . Also
unterlasse man solche Schlangenfragen und folge blind und demütig
den Zollritteni vom heiligen Geist ! —

Der Liebersche Wahlkreis . Der Bund der Landwirte hat
im Wahlkreise Unterwcsterwald - Rhcingau bei der Ersatzwahl für
Dr . Lieber die Absicht , einen eignen Kandidaten zwischen den national -
liberale » und Centrums - Kandidaten einzuschieben , da der national -
liberale Kandidat Krawinkel schwerlich die Forderung des Bundes
erfüllen wird , er solle sich von vornherein fiir die hohen Getreide -
zölle erklären , an denen der Bund festhält . Das Ceutrnm hat den
Rechtsanwalt Dahlen ans Oberstein a. d. Nahe als Reichstags - und
Landtags - Kandidaten aufgestellt . —

Ju der zweiten badischen Kammer — so schreibt man uns
aus Karlönihe — stehen gegenwärtig die Verhandlinigen im Zeichen
der Landwirtschaft und jeder Abgeordnete , der einen Bauern
unter seinen Wähler » hat , läßt sich in die Rednerliste einzeichnen ,
um über den Dung , die Torfstreu , die Reblaus oder den 5- artoffel -
käfer einige wichtige Worte zu verlieren . Hier meldet sich generalitcr
die halbe Kämmerei zum Wort und von der Erörterung großer Ge -
sichtspunkte ist selten die Rede : die Socialdemokratie bekundete durch
ihren Fraktionssprcchcr Eichhorn ihre grundsätzliche Haltung auf
diesem Gebiete . Jetzt setzen allmählich die Klagen über die Ver -
zögerung der Legislatur ein , man brütet meuchelmörderische
Schlußanträge und hört die Agrarier wimniern über Vergeival -
tigung der parlamentarischen Freiheit und Gerechtigkeit . Da wird
der neidische Vorwurf erhoben , daß man für die Schulen und den
Lehrcrstand zu viel Zeit im Landtage übrig gehabt hätte , und die
Agrarier und Klerikalen sticheln damit zunächst gegen die social -
demokratische Fraktion . Es ist Thatsache , daß unsre Partei diesmal
beim Etat der Mittelschulen für die Lehrerschaft tapfer stritt ,
um eine iSchmach abzuwenden . Abg . Geck brachte auf Grund
authentischen Materials die Prügclpädngogie an der Lehrcr - Bildungs -
anstalt Meersburg zur Sprache , wobei ihm der Genosse Eichhorn
in der langwierigen Debatte sekundierte . sEs galt auch für die im -
abhängige Presse der freien Lehrerschaft einzutreten . Den wider -
sprechenden Standpunkt nahm das Centruin ein : der llmstand , daß
der Ohrfeigen austeilende Seminardirektor ein katholischer Pfarrer
ist . entfachte den Feuereifer der Klerisei . In der Hitze des Gefechtes
pries der Centrumsführer Wacker den katholischen Klerus als den
besten Freund des Lehrerstandes seit Menschengedenken . Die General -
debatte über die Volksschule , deren unrühmliche Rückstäudigkeit
der Oberschulrats - Direktor selber anerkannte , folgt uach der Er -
lediguna des Finanzgcsctzcs bei den Anträgen ans dem Hause zur
Schulreform . Mit großer Erbitterung nahmen die Volksschullchrer
im Lande die Nachricht auf , daß die Regierung die Anträge zur
Gehaltsaufbesserung der Lehrer — der socialdemokratische ist der
weitgehendste — alle rundweg ablehnte und sich nur zu der außer -
ordentlichen gnadenweisen Zulage - - 50 M. ! erweichen ließ . Für
ein solches Finanzgesetz wird sich eine wahre Volkspartei nicht be -
geistern könuen . —

Ausland .

Enthiillnngcu über Herr » Wolf .
- st - Wien . 19. Mai 1902 .

Unter dem schreienden Titel : Warum ich Herrn Karl

Hermann Wolf für ehrlos erklärt habe ! ist heute
eine Flugschrift erschienen , die im Auftrage der Alldeutschen Ver -

einigung der Abgeordnete Dr . Schalk verfaßt hat . Die Flugschrift
erzählt Altes und Neues , aber durchaus nichts Lobendes über Herrn
Wolf . Uebcr die bekannte Verführung der Tochter eines

Parteigenossen werden folgende neue „ Thatninstände " be -

richtet : Herr Wolf hätte dem Mädchen ( der Tochter des Abgeordneten
T s ch a u) versichert , er werde sich von seiner Frau scheiden lassen .
Die Ratschläge , die Herr Wolf der Verführten gegeben haben soll ,
„streifen nahezu da ? strafrechtliche Gebiet " . Weiter wird erzählt , daß
sich Herr Wolf den Scherz geleistet habe , den Bräutigam dieser Dame
die Duzbrüderschaft anzutragen , daß er zur Hochzeit gekommen sei ,

sich „ in einer geschmacklosen Rede als Taufpate des ersten Kindes

empfohlen " , das junge Paar eifrig zum Besuch geladen und ein

Stelldichein für die Hochzeitsreise verabredet hätte , lieber all -

deutsche Theorie und Praxis unterrichtet folgende Mit -

teilnug : „ Wolf brachte es zusammen , unmittelbar nach einer Rede
über die alldeutsche » Hochziele ein noch unter dem Bann seiner
Worte stehendes Mädchen , das diesem Apostel einer sittliche », reinen

Weltanschauung wie einem Herrgott traute , unter seinen un -

züchtigen Willen zn zwingen und dann in dem gewohnten
Brustton der Ueberzcngnng einen klingenden Toast über

das deutsche Edclvolk zu sprechen . " ' Daun ivird noch an .

gedeutet , Herr Wolf hätte sich nach einer Bismarckfeier
„ in einem öffentlichen Lokale einer Aergernis erregenden , höchst un -

anständigen Handlung schuldig macht " .
Ernster als diese sittliche Entrüstung , die zu pointiert ist , um nicht

Tir geheuchelt gehalten zn werden , find die Mitteilungen über die
i n a n z i e l l e Unmoral , der sich Herr Wolf als Herausgeber

des alldeutschen CentralorganS , der „ Ostdeutschen Rundschau " , hin -

gegeben haben soll . Ein Gesinnuugsgcnosse hätte ihm auf eindring -
liche Bitte eine Anzahl genau numerierter Wertpapiere zur Ver -

Pfändung anvertraut , ivobci Wolf mitgeteilt wurde , daß dem Freunde
das Veräußerungsrecht . über die Papiere selbst nicht zustehe . Herr -
Wolf hätte sich auch mit Ehrenwort verpflichtet , die Papiere nicht

zu verkaufen , habe sie aber verkauft und sich am

Rückerstatlungstage gar nicht gemeldet . Nach Abschaffung
der Zeitungskantioncu ( im Jahre 1894 ! ) hätte Herr Wolf
die von einem Parteigenossen belehnte » Kantjonspapiere
Tir sich verwendet , so daß der DarlehnSgeber das Nachsehen hatte .

Nicht ohne pikanten Beigeschmack ist die Mitteilung , die Wechsel
der „ Ostd . Rundschau " — die sich , wie Herr Schalk versichert , feit
ihrem Bestände in statu ciidae befindet — würden von der

czechischcn Zirnostenska Vanka und von dem Inden Luciar . Brunner

exkonipliert , worauf es beruhe , daß das Wolfsche Blatt begründeten

Angriffen gegen ein Brunncrisches Unternehmen , wobei „die Ge -

Ichäftswelr und namentlich der Haudlverkerftand große Verluste er -
litten " — gemeint ist offenbar ein Wiener Variöte — die Auf¬

nahme verweigere und sogar die Einsichtnahme in das Beweis -
Material rundweg zurückgewiesen habe . Herr Wolf , so wird Iveiter berichtet ,

hätte es mit seiner Ehre vereinbarlich gefunden , „ von einer Persön -

lichkeit Geld zu begehren , die über die Verwendung von Schweigegeldern

gewisse kartellierten Unteruchmungcn von maßgebendem Einflüsse

t, " und „ von einer , ihm sonst nicht näher bekannten Größe einer

artei , die von den Alldeutschen seit Jahrzehnten als die Haupt -

Ursache der nationalen Verelendung der Deutschen bekämpft wird ,

erbat sich Herr Wolf Geld in merkwürdig dringlicher , ja fchon zu¬
dringlicher Weise . "

Die Unbekümmertheit im Pumpen soll aber bei Herrn Wolf

geradezu in Bestechlichkeit ausgeartet sein . Die Geschichte des

Herrn Guttmann , der als Redactenr der „Ostd . R. " vom Zuckerkartcll
17 000 Kronen erhielt und als Verwalter des Blattes Herrn Wolf
8000 Kronen borgte , ist bekannt : die Flugschrift behauptet , Herrn
Wolf sei der eigentliche Sachverhalt wohl bekannt gc -
wesen . Sonst wird noch erzählt , daß Herr Wolf mit der

Staatseise » bahn - Gesellschaft , an deren Spitze der

bekannte jüdische Fraiseur Tausfig steht , einen Pauschalien -

vertrag geschlossen habe , in dem er die Verpflichtung übernahm ,

„sich in der Kritik der an der Spitze des Instituts stehenden

Funktionäre einer Reserve zn befleißigen " . In einem Vertrage mit

der Südbahn sei die Kritik des Rohmaterials zugelassen , aber

die Kritik gewisser Persönlichkeiten „ausgeschaltet " . Herr Wolf sei

auch Kostgänger der Gründcrbank und hätte sich nicht abgeneigt gc -

zeigt , „ mit einem Ministerium zu pauschalieren " . Von einer ganz

neuen Seite offenbart sich der Alldeutsche in der Mitteilung ,

Herr Wolf wäre bereit gewesen , sein Blatt der

russischen Regierung zur Verfügung zu st e l l e n.

Herr Wolf habe mit einem russischen Emissär bereits verhandelt und

wäre entschlossen gewesen , trotzdem er die Bedenklichkeit des Schrittes

nicht verkannte , was daraus hervorgeht , daß er selbst gegen seinen

ersten Redacteur das tiefste Stillschweigen verlaugte , den Handel

einzugehen : die Ausführuug des sauberen Geschäftes soll nur durch

den Tod des Fürsten Bobenof vereitelt worden sein .
Soweit Herr Schalk , der einstige intimste Parteigenoffe und

Freund des Herrn Wolf , dem der jetzt so Befehdete zum Mandat

und politischen Einfluß verholfen hat . Bevor man Herrn Wolf zn
den Toten wirft , wird man ihn hören müssen ; wenn nur ein Teil

der Anklagen wahr ist , die gegen ihn von seinen früheren Freundeii

nun erhoben werden , so steht es schlimm um ihn und um seine Sache

schlecht . -
_

Oestreich - Nngarn .
Entwurf eiueS neuen PrestgesetzeS . Wie anS Wien gc -

meldet wird , hat Ministerpräsident v. K o e r b e r im letzten
Ministerräte den Entivnrf eines neuen Preßgcsctzes vorgelegt , der
eine umfassende Reform auf dem ganzen Gebiete der Preß -
gesctzgebung zum Zweck hat . Das sogen , objektive Ver -
fahren soll abgeschafft und die Kolportage frei -

gegeben werden : Ehrenbeleidigungen , die durch die Presse

begangen werden , sollen der Judikatur der Schwur -

gcrichte entzogen und den Bezirksgerichten zugewiesen werden .
Die Regierung beabsichtigt , den ' Gesetzentwurf vor seiner
Ueberreichnng den j o u r n a l i st i s ch e n und s ch r i f t st e l l e -

r i f cb e n K o rporationen zur Begutachtung vorzulegen .
Das Gesetz wird demzufolge erst in der H e r b st s e s s i o n dcS

Reichsrats zur Vorlage gelangen . —

Frankreich .
Zur Affaire Hnuibert . Wie die Blätter melden , wurde auf

dem Frau Hinnbert gehörigen Schlöffe Vives - Eanx bei Mälnn , das

von den Gerichtsbehörden versiegelt war , vergangene Rächt ein

EinbrilchSdiebstahl verübt . Mehrere Gemälde , angeblich im Werte

von 200 000 Fr . wurden entwendet . Der „ Matin " deutet an . daß
der Diebstahl von Mitgliedern der Familie Hnmbert verübt sei .
Daraus könne man schließen , daß die Huuibcrts Frankreich noch
nicht verlassen haben . —

Spanien .

Ein AttentatSversnch soll , privaten Telegrammen aus Madrid

zufolge , ans den bedauernswerten Knaben verübt worden sein , dem

am Sonnabend die spanische Königskrone anfs Haupt gesetzt worden

ist . Nach offiziösen Meldungen soll das Attentat darin

bestanden haben , daß der Attentäter , ei » geistig anor -

males Individuum , bei der Vorübcrfahrt deS Königs

seinen H u t in dieHöhe geworfen habe . Wir sind der Ansicht ,

daß die offizielle Meldung die richtigere ist . Ein Spanier , der vor

einem Mitglied des Königshauses den Hut in die Höhe wirft —

eine volkstümliche Art der Freudeiiäußerung — dürste geistig aller¬

dings nicht völlig intakt sein . Allerdings ist in Spanien der

AnarchisuinS bekanntlich besonders stark verbreitet , ein Beweis der

trostlosen socialen Misere des Landes , allein die Monarchie spielt in

Spanien eine so ephemere Rolle , daß an ein Attentat trotz Lucchcuis

nicht zu glauben ist .

Eher ist anzuiiehmen , daß die Regierung eines Anlasses bedurfte ,

»in von der gar zn sang - und klanglosen . Krönuiigsfeier " etwas

mehr Aufhebens zu machen . Ein König , gegen den schon Atteulate

geschmiedet werden , ist immerhin etwas Respektableres als ein

sechzehnjähriger kränklicher Knabe , um dessen . Regierungsantritt "

sich anßer den Hosschranzen kein Mensch kümmert . Es ist also wahr -

scheiulich , daß man lediglich der Sensation wegen allerhand Attentats -

märchcn ausgesprengt hat . wie sie auch folgende Telegramme dar -

stellen :
Madrid . 18. Mai . Wie die Blätter melden , ist man einer

a n a r ch i st i s ch e n Verschwörung auf die Spur gekoimneii .
Bei den verhafteten Perfonen , unter denen sich ein Student der

Medizin , ein Setzer , ein Tischler und ein Manrer befinden .
wurden lieiin Dynamitpatroncn vorgefniiden . Der Untersnchlings -
richter , welcher mit der Angelegenheit betraut ist , bewahrt
vollkommenes Stillschweigen . In dem Laboratorium der

Genietruppen ist eine Analyse der Explosivstoffe vorgenommen
worden .

Paris , 18. Mai . Ueber die in Madrid entdeckte anarchistische
Verschwörung gegen den König erfährt die „ A g e n c e H a v a § " :
Es wurden sechs Anarchisten verhaftet , darunter ein gewisser
Gabriel Lopez , Diener in dein Bureau einer VersichcrnngS -
anstalt in der Straße San Geroninio , wo er auch festgenommen
wurde . Die Polizei fand bei ihm ein Dhnamitpatroiicn enthaltendes
Paket - , Lopez behauptet , dasselbe von einem andern Anarchisten er -
halten zu haben mit dem Auftrage , beim Vorübersahren des könig -
lichen Wagens eine Patrone zu schleudern . Die Verhafteten leugnen
sämtlich nicht , anarchistische Ideen zu haben . Ihre langen Er -

kläruitgen werden nicht mitgeteilt . —

Eine Prollamation deS jungen Königs . Das Amtsblatt

veröffentlicht eine Proklamation des Königs an die Armee und
die M a r i n e , worin der König sagt : „ In dem Augenblicke , wo

ich selbst das Knmmaudo über Armee und Marine übernchine ,
erfülle ich eine Pflicht , die meinem Herzen hohe Befriedigimg
gewährt . Als König , als General , als Spanier und als Sol -
bat begrüße ich Euch . Tapferkeit , Mut , Energie , Ausdauer , DiSciplin ,
Patrio ' tiSinns , alles das besitzt Ihr zum Wohle und Gedeihen des
Vaterlandes . Ich werde Euch stets nahe sein und werde in de »

Augenblicken der Gefahr stets bei Euch sein . Die Geschichte
wird von mir sprechen , wenn f i e von Euch handelt .
Erfüllt immer Eure Pflicht zur Erhöhung des Glanzes der Nation
und Ihr könnt auf die Liebe Eures Königs rechnen . "

Stolz lieb ich mir den Spanier ! Es ist nur gut , daß Spanien
keine Kolonien mehr zu verliere » hat . —

Schweden .
Der Wahlrcchtökainpf .

Das Ergebnis der » n » beendeten Phase deS imposanten Kampfes
der schwedischen Arbeiter um das allgemeine Wahlrecht ivird in dem

folgenden Aufruf der Leitung der Arbciterkoininune in Malmö , worin

am Sounabendabend der Generalstreik für beendet erklärt wurde ,

charakterisiert : „ Wahlrechtskämpfer I Gencralstreiks - Teiliiehmer ! Der

Klaffeu - Rcichstag hat gesprochen . Die Wahlrechtsfrage ist gefallen ;
aber vorwärts und uusrem Ziel : dem a l l g e m e i n e n

Wahlrecht entgegen ! — Damit ist dieser Abschnitt imsres
Kampfes für das Staatsbürgcrrecht abgeschlossen . Wir gehen nun
wieder an die Arbeit , den Vertretern der herrschenden Klassen
weitere Bedenkzeit gebend . Wir setzen die Räder in Gang , während
wir inzwischen beständig unsre Organisation »veiter ansbauen , be -

ständig uns zu nenen Kämpfen vorbereiten . — Malmös Arbeiter

haben während dieser Tage eine bewundernswerte Opferwilligkeit ,
Kampftüchtigkeit und Selbstbeherrschung , die als ein gutes Zeichen
für die Zukunft anzusehen ist , bewiesen . Für die Arbeiter , die



es wünschen , wird mitgeteilt , dnß die Arbeit 6 Uhr abends
wieder aufgenonimen werden kann . " — Der Generalstreik hatte am

Freitag und Sonnabend weit größere Dmensionen an -

genonniieu , als am Donnerstag . Am Nachmittag stellten die

Straßenbahnangestcllte » , sowie die Gasarbeitcr die Arbeit ein , fast
der ganze Wagenverkehr stockte . Trotzdem um die Mittagszeit ein

furchtbares Unwetter ausbrach , kain ein Demonstrationszug zu
stände , der gegen 14 OVO Teilnehmer zählte . Bei der Woll -

fabrik von Schmitz , die ca. 1000 Arbeiter und Arbeiterinnen

beschäftigt , halten sich im Laufe des Tages lebhafte Scenen ab -

gespielt . Die Arbeiter wollten an der Demonstration teilnehmen , der
Direktor hatte erklärt , er würde in solchem Fall die Fabrik auf
zehn Jahre schließen . Die Arbeiter und Arbeiterinnen ließen
sich hierdurch nicht abschrecken und sammelten sich mittags im Hofe
der Fabrik , hin die Arbeit zu verlassen . Die Thore wurden sofort
geschlossen , aber ca . 500 Arbeiterinnen waren entschlüpft . Sie nahmen
am Dcinonstrationsznge teil . Als dieser an der Fabrik vorbei -

marschierte , w» rde Trauermarsch von de » Kapellen gespielt . — Am
Sonnabend hörte alle Arbeit in dieser Fabrik auf , ebenso in der größten
Tricotagenfabrik Malmös . Der Dcmonstrationszug an diesem Tage
zählte über 25 000 Teilnehmer , darunter ca 6000 Frauen . „ Social -
d e in o k r a t en " ans Kopenhagen wurde in mehreren tausend
Exemplaren gratis unter den Demonstranten verteilt . Als der An -
drang hierbei sehr stark wurde , wollte die Polizei die Austeilung
hindern , nach kurzer Unterhandlung konnte jedoch damit fortgefahren
werden . Das Straßenbahnpersonal und die Bäcker nahmen abends
die Arbeit wieder auf . Die Zeitungen konnten dagegen erst wieder
am Dienstag erscheinen . —

Rnstland .
Ein neues russisches Attentat .

Ein Telegramm meldet aus W i l n a :
Als der Gouverneur von Wilna Generallientenant v. Wahl

Sonntag nachts gegen 12 Uhr den Cirkus verließ , feuerte ein
Mann , der sich dem Gouverneur von rückwärts näherte , zwei N e-
volverschüsse auf ihn ab , durch die der Gouverneur an der
linken Hand und am rechten Fuß Verletzungen erlitt . Der Ver -
brecher wurde von der Poizei unt Hilfe des Publikums dingfest ge -
macht ; er gab . als er zu Boden geworfen war , noch einen dritten
Schuß ab . Der Verhaftete nennt sich Hirsch Lecke rt und giebt
an , er sei Kleinbürger ans dem Gouvernement Kowno . —

Der „ Negierimgsbote " erklärt , der Anschlag gegen den General -
lieutenant v. Wahl habe ersichtlich politischen Charakter . Leckcrt
ivird vor ein Kriegsgericht gestellt werden . —

Hierzu wird uns geschrieben : Der Gouverneur v. Wahl war
durch seine Grausamkeit geradezu berüchtigt . Kürzlich ließ derselbe
eine Anzahl Demonstranten , die am 1. Mai scstgenomnie » waren , im
Gefängnis einer furchtbar bestialischen körperlichen Züchtigung
unterwerfe » . Dieselben wurden von w i l d e n K o -
saken fast zu Tode gepeitscht , der Gcfängnishof war
von Blut überströmt I . . . Die Exekution dauerte 3 Stunden lang .
Der Zarenscherge v. Wahl , der zusammen mit dem Polizeichef
Nasimofs und dem Arzte Michayloff der Exekution beigewohiN
hat . befahl den Kosaken , langsam und kräftig zu schlagen .
Die Nacht vor der Exekutioii wurden alle Gefangenen in einer
kleinen Zelle gehalten , so daß nicht nur das Sitzen , sondern das
Stehen , das Atmen unmöglich ivar . Und nach dieser
schauderhaften Nacht wurde von wilden Kosaken die blutige Exekution
vorgenommen . —

_

Ueber die Maidcinonstratio » sind noch folgende Nachrichten
eingelaufen . Am 23. April fand eine Demonstration in K o w n a
statt . Durch eine gelungene Verbreitung dex Flugblätter war in
der Stadt überall die bevorstehende Demonstration bekannt ge -
worden und es fanden sich an dein festgesetzten Tage auf den
Boulevards größere Menschenmengen ein , die zum größte » Teil
aus Arbeitern bestanden . Die Polizei hielt die Straßen besetzt ,
doch gelang eS abends 200 Arbeitern , sich au einem Ort zu ver -
sammeln und mehrere Hochrufe auf die politische Freiheit ans -
zubringen . Ein verkleideter Gendarm , der einen Arbeiter miß -
handelt hatte , ivurde von der Menge verprügelt : arretiert wurde »
auf der Straße im ganzen 24 Personen . In Minsk hatte die
Polizei alle Hebel in Bcwegmig gesetzt , um die Maifeier zu
hintertreiben . Sie griff nach links und rechts und verhaftete
am Vorabend des 1. Mai sogar sänitliche Besucher zweier
Volks - Thcchäuser . Aus Wilna wird geschrieben , daß die Stadt vor
dem 1. Mai sich fast wie im Belagerungszustand befand . Durch die
Straßen strichen Militärpatrouillen , die Pulvertürme hatten doppelte
Wachtposten erhalten . Aus R o st o iv am Don tvird mitgeteilt , daß
am Morgen des 1. Mai überall Mai - Fl » gblättcr angeschlagen waren .
Abends war die große Sadowaja mit einer gewaltigen Menschen -
menge überfüllt , aber auch Gendarmen und Polizisten gab es ohne
Zahl . Um 9 Uhr abends zog eine Gruppe Arbeiter , eine rote Fahne
vorantragend und die Arbeitermarseillaise singend , die Straße ent -
lang . Die Polizei verhaftete 30 Personen .

Ein charakteristtsches Tokumcnt , wohl eins von denjenigen ,
die eines Kommentars nicht bedürfen , ist der Organisation der
svcialistischen Revolutionäre in die Hände gespielt Ivorden .

Es lautet : „ Prikas , an die 10. Kavalleriedivisiou in Charkow ,
vom 12. Dezember 1901 .

„ Für vortreffliche Befehligung und Ordnung der Sotuja , die
der Polizei während der studentische » Unruhen zur Beihilfe
zukommandiert ivar , spreche ich hiermit meinen Dank dein Komma » , -
dierenden des ersten Orenburgischcn Kvsakenregiments , dem Obersten
Agapow , de » Stabsosfiziere », dem Vorgesetzten der Sotuja und allen
Herren Offiziere » meinen Dank aus . Den ivackercn Kosaken danke
ich und befehle , jedem von ihnen ein halbes Glas Schnaps
zu geben . " Der Prikas ist unterzeichnrt vom Generallieutenant
B i b i k o iv. — bf &gS

Im Tagaukagefängnis in Moskau befinden sich , wie der
Organisation der Arbeitcrsache mitgeteilt wird , 300 Soldaten
und 13 Offiziere . Ein Regiment Infanterie soll ans Moskau
in die Provinz verlegt worden sein , weil es verheimlicht hatte ,
daß unter der Mannschaft Proklamationen zur Verteilung ge -
konnnen waren .

Nach Nachrichten verschiedener Korrespondenten aus dem Gebiet
des Bauernaufstandes , beträgt die Zahl der revol -
tiereuden Bauern 30 000 . Zur Niederschlagung der Unruhen
ist aus Charkoiv und Umgegend das ganze Militär herangezogen . —

Asien .

Erfolg der russischen Vorstellungen .
AuS Peking berichten die „ Times " , daß Prinz Tsching den

englische » Gesandten Satow am 17. Mai gebeten habe , in eine noch -
malige Prüfung des E i s e n b a h n - A b k o m m e n s einzuwilligen ,
UNI Rußland zu beruhigen . Die nachdrückliche Zurückweisung
werde China aber zeigen , daß England nicht mit sich spaßen lasse .

Ferner meldet eine „ Nentcr " - Depesche ans Peking vom 17. Mai :
Die Kaiserin erließ ein Edikt , in welchem sie I n a n s ch i k a i
und Hu Hufen einen Verweis dafür erteilt , daß sie das
E i s c n b a h » - A b k o n, m e n mit England uiiterzeichuct haben
und in welchem dem Censorenamt aufgetragen wird , eine für die
betreffenden Beamten angemessene Strafe festzusetzen . Das Edikt
sei das Ergebnis von Vorstellungen seitens Rußlands .
Durch ein zweites Edikt wird der Gouverneiir von Jünnan ,
Lichiughsi , abgesetzt und dem Censorenamt aufgetragen , ihn zu be -
strafen .

Rußland scheint also den größeren Einfluß auf China zu besitzen .
An Gegeiivorstellimgen bei der armen Kaiserin - Tante wird es Eng «
land natürlich nicht fehlen lassen .

Zu de » Unruhe » in Tschili . Die chinesische Regierung hat
am Montag den fremden Gesandten in Peking mitgeteilt , daß der

Aufstand unterdrückt , der Haupt - Rädelsführer und die meisten seiner
Unteranführer gefangen genommen seien . — Demgegenüber meldet
ein Laffan - Telegramm aus Peking : Den amtlichen chinesischen
Berichten entgegen sind alle Führer des Aufruhrs in Tschili
in der Richtung nach S ch e n t e h f u h entkommen .

Ferner wird aus T i e n t s i n gemeldet : Einzelne Banden der
von chinesischen Truppen zersprengten Aufrührer in Süd - Tschili
warfen sich auf die im Bau begriffene Bahnlinie H a n k a u —

Peking . Eine Brücke Ivurde ' verbrannt , desgleichen an mehreren
Stellen Bauvorräte . Die belgischen Ingenieure wurden nach Tscheng -
ting - fu zurückgezogen . Die Angreifer traten nicht als geschlossene
Streitmacht auf . —

_

Druckfehler - Berichtigung . Im Leitartikel der Pfingstmimmer
sind folgende Druckfehler zu korrigieren : Absatz 2 Zeile 3 von unten :
„die ganze Menschheit " ( statt : der ganzen Menschheit ) . — Am Schluß
der ersten Spalte : „ Der Socialismus ist nicht thnnlich . " —
2. Spalte , Zeile 8 von unten : „ d i e Massen " (statt : den Massen) . —

Der Boeren - Krieg .
Die Konferenz in Bereeniging .

Die „ Times " melden ans Pretoria : In Bereeniging sind IbO
Boere » versammelt , ivelche fast alle wohlbekannt sind . Weichen Erfolg
auch innner die Beratungen der Boeren haben werden , daS Ende des
Krieges ist jedenfalls nicht mehr entfernt . Die Zusammenkunft in

Vcreenigina wird wahrscheinlich die bedingungslose Uebergabe auf ver «

schicdenen Punkten des Kriegsschauplatzes zur Folge haben und da -
durch ivird eine große Anzahl von Truppen verfügbar werden für
die Bezirke , die sich noch nicht unterworfen haben .

Kapstadt , 18. Mai . 400 Boeren , darunter 100 Aufständische .
wurden gegen die Betschuaiialand - Blockhaus - Lilne getrieben und ge -
fangen genonntten .

Middelburg ( Kapkolonie ) . 19. Mai . Eine Abteilung von 120
Boeren griff gestern Aberdeen an , wurde jedoch zurnckgeschlagen .
Der Kommandant Van beerben wurde getötet , zwei verwundete
Boeren wurden gefangen geiiomme » .

Die Censnr in Südafrika .
Einem Telegramm von Kapstadt an die Londoner „ Times " zu -

folge ist durch Armeebefehl verboten Wörde » , irgend
iv e l ch e Nachrichten , die direkt oder indirekt mit dem
Krieg zusammenhängen , nach Europa gelangen zu lassen .
Nur die von der englischen Kapregierung dazu ermächtigten Personen
habe » dies Recht ; doch sind auch ihre Depeschen noch der Censur
unterworfen .

z�arker - MArszvichkel ? «
Parteiprcsse . Außer dem Genossen T a u s ch e r scheidet am

t . Juli aus der Redaktion der „ Schwäbischen Tagwacht "
auch der Genosse Hilde n bran d aus ; er wird mir noch die Unter -
haltmigsbeilage der „ Tagwacht " und das Wochenblatt „ Der Volks -
freund " redigieren , daneben aber sich seine Existenz durch Gründung
eines Geschäfts sichern . Ais Ersatz für Hildenbraiid tritt der Genosse
Feuerstein in die Redaktion ein .

Pvllleiltchcs . Wurichtlickies nsw .
— Im süddeutschen Postillon erschien im Oktober vor . Js .

unter der Ueberschrift „ Der Herr Bcrgvcrwaltcr " ein Feuilleton ,
worin in humoristischer Form Mißstände auf einem Bergwerk ohne
Ortsangabe geschildert wurden . Die Hauptrolle spielt darin ein
Bergverwalter Treplow , Dadurch fühlte sich der Vergvcrivaltcr
Treptow vom Wilhelmsschachte in Zwickau beleidigt und klagte gegen
den Redacteur des „Postillon " , Genosse M. Ernst . Er nahm an , daß
der Artikel auf ihn gemünzt sei , weil er die Dinge in einer Weise
schilderte , die mit einer Darstellung des „Sächsischen Volksblattes "
in Zwickau übereiustiimute . Darin waren der Ort und sein Name
richtig genannt und wegen dieser Darstellung war bereits der
Redacteur des „Sächsischen VolksblattL " , Genosse R. A l b e rt , zu
80 M. Geldstrafe verurteilt worden .

In der am Sonnabend durchgeführten Verhandlung vor dem
Schöffeiigcricht München I erklärte Genosse Ernst , daß er keinerlei
Wahrheitsbeweis führen wolle . Daß der Artikel auf eine Persönlich -
keit zngcschuittcu , davon hatte er keine Ahnung . Der Artikel sei
sathrisch gehalleu und habe Verhältnisse gebrandmarkt , wie sie that -
sächlich in den verschiedensten Bergwerken in Deutschlaud existieren .
Er glaubte , der Name Treplow sei willkürlich gewählt und da das

Feuilleton von ciuem Mitarbeiter stammt , der 18 Jahre lang Bei¬
träge für den „ Süddeutschen Postillon " liefert , habe er kein Vc -
denken gehabt , es aufzunehmen . Er habe auch von deni Prozeß
gegen den Redacteur des „Sächsischen VolksblattS " nichts gewußt ,
da er diese Zeitung nicht lese . Auf die Frage des Ober -
laudcsgcrichtrates Braun , daß doch die Cciitralleitung der
socialdemokiatischen Partei eine inonatliche Slatislik aller von
deutschen Gerichten verurteilten Socialdemokratcii veröffentliche , er -
widerte Ernst , daß diese Verurltiluiigeu nur ganz kurz registriert
werden . Das Gericht lehnte die vom Verteidiger Rechtsanwalt
Dr . B e r n h e i in beantragte Ladung von Sachverständigen ab und
verurteilte den Genossen Ernst wegen eines Vergehens der Be -
leidignug des Bergverwalters Treptow zu 800 M . Geldstrafe eveut .
50 Tagen Gefängnis , ivobci das Gericht aussprach , daß nur deshalb
auf eine Geldstrafe erkannt wurde , weil Ernst seit dem Jahre 1875

wegen Beleidigung nicht mehr vorbestraft Ivurde . — Gegen das
Urteil wird Berufung eingelegt .

Ans Indnstvio nnd HZnndrl .
Eisciibahn - Erträgnisse im April . Die im Reichs - Eisenbahn -

amt aufgestellte lleberficht der BetriebSergebnisse deutscher Eisen¬
bahnen im Monat April 1902 ergiebt für 75 Bahnen , die schon im
April 1001 im Betriebe waren , folgendes :

Gesamtlänge : 44 933,35 Kilometer ( für alle Bahnen im
April 1902 ) .

im gegen auf gegen
Einnahme ganzen das Vorjahr 1 lcm das Vorjahr

M. M. M. M. Proz .
ans dem Per -

soiienverkehr . 40485 042 —3173 983 919 —95 —9,37
ans dem Güter¬

verkehr . . . 92 211096 - 4- 2 916 747 2056 4 - 21 + 1,03
Der April 1902 weist also gegenüber dem April des Vorjahres

einen beträchtlichen Rückgang auf� doch kommt bei der Minder -
einnähme aus dem Personenverkehr in Betracht , daß das Osterfest
im Jahre 1901 in den Monat April , im Jahre 1902 in den Monat
März siel .

Erhöhung der ostindischen Zucker - AuSglcichSzölle . ~ Ä» S
London wird gemeldet , daß sicherem Vernehmen nach die britisch -
ostindische Regierung in allernächster Zeit die AnSgleichszölle gegen
Prämienzncker derart erhöhen Ivill , daß auch die von den Zucker -
kartellcn der Ausfuhrländer gewährten Vorteile durch den Zoll -
znschlag kompensiert werden . Die Meldung ist etwas dunkel .
Nach einer kürzlichen Miiteilung der „ Times " zu ur -
teilen , die den Beitritt Ostindiens zur Brüsseler Zucker -
konvention in inahe Aussicht stellten , besagt die Nachricht nichts
andres , als daß die ostindische Regierung die schon bestehenden
Ansgleichszölle dermaßen erhöhen will , daß durch sie nicht nur die
staatlichen Prämien derjenigen Länder , die sich der Brüsseler Kon -
vention nicht anschließen , kompensiert werden , sonder » auch die
von den Znckerkartellen dieser Staaten gewährten indirekten
Ausfuhrvergütunge ». Doch kann die Meldung auch besagen ,
daß bis zum Inkrafttreten der Brüsseler Bestimmungen
einstweilen auch gegenüber solchen Ländern , die sich der Konvention
angeschlossen haben , die Ansgleichszölle erhöht werden sollen , sofern

in diesen Ländern - Zuckerlartelle bestehen . Unter den guckerhändlern
Ostindiens ist für eine solche Erhöhung eine starke Meinung vor -

Händen ; erst vor kurzem richtete die bengalische Handelskammer eine

Petition an die britisch - indische Negierun� , in der um eine Erhöhung

der Znckerzölle entsprechend der Höhe der sogen , „bersteckten " Prämien

ersucht ivurde . Für Deutschland hätte eine derartige Erhöhung der

Zölle nur ganz geringe Bedeutung , da es » nr außerordentlich kleine

Mengen Zuckers nach Ostindien exportiert ; stärker getroffen wurde

davon der Zuckerexport Oestreich - Ungarns .

Wie Millioneu verdient werden . Im „Wirtschaftlichen Wochen -

bericht " der Nnimner 103 des „ Vorwärts " wurde bereits auf die

Ausgabe von 250 Millionen Dollar bprozentiger Bonds seitens des

Stahltrusts hingewiesen . Bon diesen 250 Millionen sollen
200 Millionen Dollar zur Amortisation der 7prozentigen Prioritats -
nktien , die übrigen 50 Millionen zur Verbesserimg der Betriebs -

einrichtnngcn dienen . Wie jetzt die „ Frankfurter Zeitung " ans New

Jork meldet , ist diese « Konversionsprojekt von der Versammlung der

Aktionäre des Trusts angenommen Ivorden . Ueber die

Emission der neuen Bonds »nacht der New Uorker Korrespondent
des „ Berliner Tageblatts " folgende nähere Mitteilungen :

„ Zum Zwecke der Bond - Emission des Slahltrusts ist be -

kaiintlich ein Subskriptionsshndikat gebildet worden . Dasselbe
wird nach einer gestern veröffentlichten Mitteilimg eines Beamten

des Trusts 4 Proz . der von ihm placierten Bonds als Provision
erhalten . Da das Syndikot sich anheischig gemacht Hot , hundert
Millionen Dollar Preferred - Aktien zur Konversion zu bringen , so

fallen ihm mindesteiis vier Millionen Dollar Probisio » zu ; sollte
es aber , was sehr wahrscheinlich ist , die ganzen 250 Millionen
Bonds unterbringen , so beläme es zehn Millionen Dollars .
Die Shndikotsmitglieder hoben der Firma I . P. Morgan u. Co.
als der Leiterin des Syndikats von der ihnen zu -
koinmenden Provision ein Fünftel abzugeben , also ivahr -
scheinlich 2 000 000 Dollar . . . Die Provision soll aus den Erträg -
nissen der United States Steel Corporation bezahlt werden und als
ein Teil ihrer „ Ausgaben " figiiriercu , womit das Argument , die

Ersetzung bo » 7proze »tigeil Priaritäisaktie » durch 5prozcutige Bonds

erspare der Gesellschaft jährlich 2 Proz . , iniiidesteus für die nächsten

zwei Jahre widerlegt wird . Und die Thätigkeit , die dos Syndikat
entwickeln mutz , uni die Emission unterzubriiigeii , ist doch eigentlich
weder schwierig , noch umfoiigreich , noch riskant . "

Wirtschaftliche Verhältnisse Martiniques . Die entsetzliche
Katastrophe auf Martinique veranlaßt das „ Bulletin des Halles ,
Bonrses et Marchss " zu nachstehenden Miltailmigen über den Wirt -

schaftsstand der Insel : Von der Gesamtfläche der Insel , die
98 300 Hektar beträgt , stehe » ungefähr 45 000 Hektar unter

Kultur , und zwar sind 20 000 bis 25 000 Hektar mit Zuckerrohr ,
1700 Hektar mit Kakao und 500 Hektar mit Kaffee bepflanzt , während
der Rest der bebauten Fläche ans andre Kulturen , Tabak ,
Baumwolle , Maudioka , Namswurzel » , Gewürze , Bananen , Ananas ,
Orangen usw . entfällt . Was den Viehbestand auf der Insel an -
betrifft , so schätzt man ihn ans 25 000 Rinder , 20 000 Schweine und

einige Tausend Pferde und Maultiere . Ein regelrechter Bergbau
wird auf Martinique nicht betrieben . Von Jndustrie - Aiistalteii sind

zu erwähnen 20 Rohrznckerfabriken , zahlreiche Riimfabriken , 15 Tafia -
Deslillieranslalten , eine Faßfabrik . eine Seifenfabrik , zwei Loh -
gerbereien , eine Nudelfabrik , vier Eisfabriken , vier Chokoladewaren -
fabriken , zivei Liqueurfabrikeu , eine Mühle usw .

Am bedeutendsten ist die Zuckerausfuhr . Sie betrug im ver -

flosseueii Jahre 96 337 Toimeil , die sich auf 28 901000 Franken be -
werteten . Von dieser Gesamtmenge erhielt Frankreich 33 046 Tonneii ,
während im Jahre 1900 32 lOl Tonneu und 1899 32 746 Tonnen

dorlhin exportiert wurden . An N » m und Tafia wurden während des

Jahres 1901 insgesamt 77 958 Hektoliter im Werte von 9 528 000 Fr .
exportiert ; davon ging der tveitmis größte Teil nach Frankreich , und

zwar 65745 Hektoliter gegen 74 479 Hektoliter und 73 335 Hektoliter
in den beiden vorhergehenden Jahren .

zZocmlos .

Kiailrenkasfcn und Volköivohlfahrt .

Eine Versammlinig von Vertretern der Krankenkassen im Bezirke
der Versichernngsanstalt Hannover nahm nach einem Vortrage des
Dr . Paul Äampffmeyer folgende Resolution an :

Die bisherige Entwickelnng der deutschen Krankenkassen hat

gezeigt , daß nur die größere n Kassen über die gesetzlichen Mindest -
letstinigen hinausgehen können . Auf dem Gebiete der Krankheits -
bekämpfimg und Krankheitsverhütung können die Krankenkassen mir
dann erhebliche Erfolge erzielen , wenn sie über genügende Mittel
verfügen , um die nötigen Kontrollorgane zur Feststellung der Woh -
» imgs / und Arbeilsstältcnmißstände zu schaffen . Nur leistimgsfnhigc
Kassen , wie das Beispiel der großen Berliner und Frankfurter Orts -
lassen zeigt , tvnncn durch Kassencontrolenre die Mißstände auf
sanitärem Gebiete erforschen und abstellen . Große Krankenkassen ver -
einigen ferner in sich eine Ivirisame wirtschaftliche Macht , wodurch sie
im Interesse der Gesundheit ihrer Mitglieder vorteilhafte Verträge
mit Kaffenlieferanten ( Bade - Anstaltshesitzern , Drognisten , Bnndagisten ,
Milchlieferantcn sc. ) abschließen können .

Der Kongroß der Krankenkassen für den Bezirk der Landes -
Versicherungsanstalt Hannover empfiehlt deshalb den Kassen -
Mitgliedern die Verschmelzung dieser Kassen zn großen leistungs -
fähigen Kasse ». Der Kongreß lenkt die Aufmerksamkeit der Kassen -
Mitglieder hauptsächlich auf die großen social - hygienischen und
socinlpolitischcn Aufgaben der Kraiikeukassen . auf die Koustatierniig
der Wohnnilgsmißstände und auf die Abstellimg derselben .

Zur wirksamen Bekämpfung der Gewerbekrankheiicii haben die
Krankenkasten mit den Gciverbe - Jnspektoren in Verbindung zu treten
» » d diesen ihre Beobachtungen über das Austreten bestimmter
Geivcrbclrantheite » »litzutcileu . Die Krankenkassen haben im Interesse
der Eindäminintg von BolkSkrankheite » den Einfluß der Versicherten
im Vorstand und Ausschuß der Laiides - Veisicheruiigsanstalteii zn ver -
stärken nnd zwar I. durch Veriiiehrnng der nichtbeamteten Mitglieder im
Vorstände vermittelst Aendernngen in den Statuten . 2. Durch
statutarische Erlveiterung der Befugnisse des Ausschusses bezüglich Ver -

siigung über das Bermögc » der Anstalten . Namentlich haben sich
Ausschuß »nid Vorstand beständig zu bemühen , möglichst große Ver -

mögensicile der Versichermigsaiistaltcn zur Linderung der Wohnungs -
not nnd zum Bau von Volksheilstätten nnd Walderholungsstätten zu
verwenden .

Der Ausschuß hat im Hanshaltnitgsplan möglichst große Summen
für die Heilbehandlung Erkrankter einzustellen . Aus den Ueberschüsscn
des Sondervcrniögens der Landes - Versicheriingsaiistalten hat der Aus -
schuß hinreichende Unterstiitziingcn für die Familien der in Heil¬
stätten imtergebrnchten Erkrankten auszusetzen nnd im Interesse der
mittellosen Invaliden ans den Ueberschiissen des SondervermögcnS
der Anstalten den Bon von Jiivalidenhmisern anzuregen . Das Be¬
streben der ans den Wahlen der Krankeitkaffeii - Vorstände hervor -
gegangenen Vcrtrcier in den Arbeitervertretmigs - Körperschafteii innß
darauf gerichtet sein , die Mittel der Laiides - Versichermigsanstalten
bis z » dem gesetzlich zulässigsten Maße für die Erhöhung des Ge -
suiidheitSznständes der Volksinnssen fließen zn lassen .

Die Errichtung eineS städtischen SlrbeitcrfekretariatS be -
schloß der Stadtrat in Kaiserslautern auf Antrag des Bürger -
meisters . Das Institut soll am 1. Januar 1903 eröffnet werben .
Mit dieseni Beschluß eilt Kaiserslautern den Übrigen bayrischen
Städten ebenso voraus , als wie seiner Zeit , als es den ersten
städtischen Arbeitsnachweis einrichtete .

Eine » Beitrag zur Charakteristik deS IluternehinertniuS
giebt eine Bekanntuiachung der M ü n ch e n e r O r t s - K r a n k e n -
lasse VllI für das Baugewerbe . Diese teilt mit , es werde

„ n u n m ehr sehr strenge seitens der zuständigen Stellen gegen jene
Arbeitgeber vorgegangen , die ihren Arbeitern die gesetzlichen Abzüge
für die Krankenversicherung vom Lohn machen , diese Beträge aber
ziistäiidigen Ortes nicht abliefern " . Wie notwendig ein solches Ein -
schreiten sei , erhelle ans der Thatsache , daß die Kasse VIII allein im

letzten Jahre nahezu 10 000 M. durch solche Hiuterzichuugeii verloren



abe . Die Herren B>iuspekiilantcn werden für diesen liedenSwilrdigen
Wink jedenfliNs recht dankbar sein und sür einige Zeit auf das
Stehlen von Arbeitergroschcu verzichten .

drv Fvnttrttbcnrrgltng .
Eine Konferenz der sorialistischen Fronen Dcutschlandö

wird , wie die „Gleichheit " berichtet , dieses Jahr vor dem social -
demokratischen Parteitag zu München staltfinden . Die Vertrauens -
Person der Genossinnen Deutschlands hat im Einvernehme » mit den
Genossinnen von Berlin als Ort der Konferenz München vor -
geschlagen , als Punkte der provisorischen Tagesordnung : 1. Thätiqkeits -
bericht . 2. Wie bilden wir Agitatorinnen heran ? 3. Gesetzlicher
Schutz der Arbeiterinnen , der Kinder und der Heimarbeit . 4. Die
politische Gleichberechtigung des weiblichen Geschlechts , insbesondere
auf dem Gebiet des Vereins - und Versammlungsrechts . 5. Ver -
schiedenes . — Eine Umfrage bei allen Vertrauenspersonell der
Genossinnen wird über den Ort der Konferenz und die Feststellnng

der provisorischen Tagesordnung eutscheiden .
Vom Segment - Vercinsrechte . Nach den Erkläningen des

Herrn , v. Hammerstein soll den Frauen in den Versammlungen
politischer Vereine der Aufenthalt in einem „ Segment " gestattet sein .
Die Sache schien einfach ; ein Segment ist in der Geometrie ein
Abschnitt einer Fläche oder eines Körpers , auf die Ver -
saulmlungsränme angewandt ein Abschnitt des Versammlungs -
ranmes . Die polizeiliche Praxis belehrt uns aber , daß es
doch nicht so einfach ist — zu begreifen , ivas ein Segment ist . Die
Kieler Polizei gestattete vorige Woche bei der Versammlung des
socinldemokratischen Vereins nicht, daß die Frauen in einem Abschnitt
des Versanimlungslokales verweilte », sie verlangte vielmehr , dafc sie
sich in die Nebcnränme zurückzögen , die durch Thürei , mit dem Saal
in Verbindung stehen .

Herr v. Hainmerstein wird daraus ersehen , dast eS nur zu
Konfusionen führt , Polizeidinge mit der Geometrie zu verwischen .
Ein Beschwerde lvird ihm wohl Gelegenheit geben , diese Sache zu
entwirren . Mit dein Verbote der Teilnahme von Frauen an » politischen
Vercinstanze in Danzig ist das nun schon der ziveite Fall , in dem der
Minister von den Behörden mißverstanden wird ; er wird sich also
ivohl noch zu einer ausführlichen Interpretation seiner Anordnnng
entschließen müssen , ehe »och mehr solcher Mißvcrstnnduisse ein -
treten .

_

GvtvevltMrnftl i�zvs .
Berlin und llmgegend .

Achtung , Müller . Die Kollegen der H u m b o l d t m ü h I e in
Tegel bei Berlin haben wegen Lohndiffcreiiz die Arbeit nieder¬
gelegt . Die Mitglieder des Verbandes in Berlin sowohl wie der
umliegendeii Zahlstellen iverden aufgefordert , de » Zuzug der zu -
reisenden Kollegen fernzuhalten . Die Lokalverivaltung Berlin .

Tie Maurer in Brandenburg a . H. haben vor einigen
Wochen die Unternehmer ersucht , mit ihnen wegen Vereinbarung
eines gemeinschaftlichcil Tarifs in Verhandlung

'
zu treten . Die

Maurer haben auch das Gelvcrbegericht als Einigungsamt in dieser
Sache angerufen . Die Unternehmer haben es abgelehnt , sich in die
gewünschte Verhandlung einzulassen . Der „ Brandenburger Anzeiger "
hat die Nachricht verbreitet , daß die dortigen Maurer am dritten
Feiertage in den Streik treten wollen . Diese Nachricht ist . wie unser
Brandenburger Partei - Organ mitteilt , falsch . Die Maurer haben
noch keinen Streikbeschluß gefaßt , sie hoffe » vielmehr , daß die Unter -
nehmer besserer Einsicht zugänglich sei » und in Verhandlniigen ein -
treten Iverden .

Deutsches Reich .
Die Barbier - und Friscurgehilfen i » Hannover haben ,

nachdem die Kündignngsfrisl abgelaufen war , am Sonnabend den
Streik erklärt . Ein Teil der Gehilfen hat sich durch Ver -
sprechungen der Arbeitgeber , die jedoch einer Bewilligung der auf -
gestellten Fordernngeu nicht gleichkommen , zum Weitcrorbeitc » be¬
wegen lassen , so daß der Streik nicht so ausgedehnt ist , als in an
nach der Zahl der Kündigilligeu annehmen konnte . Die Ausständigen
haben eine Anzahl „ fliegender Barbierstuben " errichtet . Einzelne
Geschäftsinhaber belvilligten die Fordernngeu bereits .

Achtuug , Holzarbeiter ! In Rastatt befinden sich die Tischler
und Stcllninchcr der Waggonfabrik Aktiengesellschaft in Differenzen .
Bewerbe sich deshalb nieniand um Arbeit in Rastatt , um nicht seinen
dort für anständige Arbeitsbedingnngen einlretenden Kollegen Un -
gelegenheiten zu bereiten .

Beendet ist der Streik der Bauarbeiter in Bayreuth ,
sowie der Ausstand der K ii r s ch n e r e i - H i I f s a r b e i t e r in
Markranstädt . Die letzteren wurden sämtlich wieder ein -
gestellt .

Ei » katholischer Geistlicher als Streikfiihrcr . Wir hatte »
unfern Lesern bereits mitgeteilt , dgß sich die Arbeiter in
den Sägemühlen des Bnhlerthalcs in Baden im Streik be -
finden , weil die Unternehmer deren Forderungen ( 12slüudige
Arbeitszeit und geringe Lohnerhöhung ) ablehnten , und außer
dem verlangten , daß die Arbeiter ans dein christliche » Holzarbeiter -
Verband austrete ». Sehr interessant ist die Thatsache , daß — wie
wir in der Mannheimer „ Volksstimme " lese » — der Kaplan des
Ortes der Führer des Streiks ist . Ob der Geistliche , der zu -
gleich an der Spitze der örtlichen Organisation der Sägerei - Arbeiter
steht , seine Organisationsgenossen auch zum Streik �gehetzt " hat ,
oder ob er von den Mitgliedern zur Leitung des Streiks
gedrängt wurde , wird nicht mitgeteilt . Es scheint jedoch .
daß der Geistliche insofern eine anerkennenswerte Aus -
nähme von seinen Amtsbrüdern macht , als er sich mit
Nachdruck der Interesse » der Ausständigen annimmt . Das hat dem
Kaplan natürlich den glühenden Haß der Sägemühlenbesitzcr ein -
getragen ; sie denunzierten ihn bei seinen geistlichen Vorgesetzten
nls Hetzer und verlangten seine Versetzung , oder doch , daß dem
Kaplan seine gewerkschaftliche Thäligkeir untersagt werde . Wie es
scheint , hat die Denunziation , bis jetzt wenigstens , noch keinen
Erfolg gehabt . Die Sägemühlenbesitzer im Bühlerthale find zweifel -
los fromme und gläubige Christen . Das hindert sie aber nicht , so -
wohl den christlichen Verband , nls den geistliche » Herren in den
Bann zu thun , wen » diese der Vertretung von Arbeiterinteressen
dienen . Was gilt den Unternehmer » das Christentum und die
Autorität der Geistlichen , wenn sie diese Dinge als Mittel benutzen
können , um die „Begehrlichkeit " der Arbeiter zu unterdrücken . Der
streikführcnde Kaplan dürfte aber auch bei seinen Amtsbrüdern und
sicher bei den Prolektoren der katholischen Arbeitervereine keinen
Beifall finden .

Ausland .
Die Kellner und Köche vou Florenz hatten vor Wochen den

Unternehmern ein Memorandum eingereicht . Vor allem verlangten
sie eine Regelung der täglichen Arbeitszeit und einen wöchentlich
wiederkehrenden Ruhetag . Die Unternehmer lehnten jedes Entgegen -
kommen ab und so traten die Arbeiter in den Ausstand . Für einige
Tage waren fast alle Cafes und Restaurants geschlossen . nur die

ausländischen Kellner und Köche der Hotels ldie crsleren sind meistens
Deutsche und Schweizer , die letzteren Franzosen ) hatte » sich au der

Bewegung nicht beteiligt . Durch Vennittelung der städtischen Bc -
Hörden kam es zu Unterhandlungen , und die Ilnternehmer mußten
die Forderungen zum größten Teile bewillige ».

Gegen Lohuherabsetzung . Die Mitglieder der englischen
Be r gar beiter - Fede ratio » zeigen sich nicht geneigt , die
von der Londoner Konferenz beschlossene Lohnreduktion von IVProz .
anzunehmen . Die Bergleute verlangen vielmehr , daß die Streit -

frage dem Schiedsrichter Lord James of Heresord zur Entscheidung
vorgelegt wird .

_

NommunÄlles .
Der Berliner Magistrat will „ Herr im Hause " sei «.

Ans dem Bureau des „ Verbandes der in den

städtischen Betrieben beschäftigten Arbeiter " geht

uns folgendes Schreiben mit der Bitte um Veröffentlichnng zu : Die
in den letzten Wochen von den städtischen Arbeitern gestellten
Forderungen scheinen im Magistratskolleginm arg verschnupft zu
haben . Man will jetzt offenbar den Beweis erbringen , daß auch die
freisinnige Leitung von Berlin es in Punkto Arbeiwrbehandlnng mit
Unternehmern ä la Krupp aufnehmen kann . Auf eine von über
1SOO städtischen Arbeitern am 26. April er . gefaßte Resolution , betreffend
Bewilligung eines Sommerurlaubs noch für dieses
Jahr , ist an unsre Adresse folgendes Schreiben gelangt :

Auf Ihre wiederholten Eingaben , die letzte vom 28. v. Mts . ,
erwidern wir ergebenst , daß ' wir es ablehnen müsfen , in An -
gelegenheiten der in den städtischen Betrieben beschäftigten Arbeiter
mit Personen in Verbindung zu treten , die sich uns lediglich als
Beauftragte einer ohne jede Legitimation zusammengetretenen
Arbeiterversammlung präsentieren , da wir nur in dem aus freier
Wahl hervorgegangenen Arbeiteransschutz einer jeden Betriebsstätte
die berufene Vertretung der beteiligten Arbeiter erblicken können .

Wir stellen Ihnen anHeim , auch de » Mitunterzeichneten Ihrer
Eingaben von diesem Bescheide Kenntnis zu geben .

Kirschner .
Der in diesem Schreiben zum Ausdruck gebrachte Unternehmer -

standpunkt ist geradezu klassisch zu nennen . Mit den lediglich als
„ Beauftragte einer ohne jede Legitimation
zusammengetretenen Arbeiterversanimlung will
also der Herr Oberbürgermeister nicht in Verbindung treten , sondern
nur „ mit den aus freier Wahl hervorgegangenen
Arbeiter - Ausschüssen seiner Betriebe " . Wie diese aus
freier Wahl hervorgegangenen Ausschüsse in der Praxis aussehen ,
was sie zu sagen und zu bestimmen haben , davon kann man sich
» nr einen Begriff machen , wenn man die erlassenen Bestimmungen
für die Arbeiter - Ansschüsse näher kennen gelernt hat . Der Leiter
des Betriebes oder ein von ihm ernannter Stellvertreter leitet die
Sitzungen des Ausschusses als Vorsitzender . Bei ihm ist auch der Wunsch
zur Abhaltung einer Sitzung anzubringen und die betreffenden Punkte
der Tagesordnung vorzuschlagen und er entscheidet dann , ob die Not -
wendigkeit zur Abhaltung der Sitzung vorliegt oder nicht . Aehnlich liegt
es nnt einer Reihe andrer Bestimmungen . Und eine solche Institution
stellt der Magistrat als maßgebenden Faktor hin , Wünsche und Be
' chwerden der Arbeiter richtig zu vertreten . Keiner Ivünscht wohl
ehnlicher , als gerade die Leitung des Verbandes , daß durch die Ar

beitcr rcsp . deren Vertranenslcute alle Angelegenheiten des Arbeits�
Verhältnisses selbst geregelt werden . Die ganze Thätigkeit des Ver
bandes in letzter Zeit richtete sich ja gerade darauf , von deni
B c r l i n e r M a g i st r a t vernünftige und ausreichende
B e st i m m u n g c n für die Ausschüsse zu verlangen . In der
Presse sowohl wie auch in Versammlungen haben wir mit Eni -
schiedcnheit auf die Pflicht und den Wert des besseren
Ausbaues dieser Körperschaft hingewiesen . Der
Magistrat hat sich aber nicht daran gekehrt , sondern die
Wünsche der gesamten st ä d t i s ch e n Arbeiter ein -
' ach ignoriert . Die Funktionen und die Rechte sind so
eng begrenzt , daß . es die Arbeiter vorziehen , durch ihre
O r g a ii i s a t i o n dem Magistrat die Wünsche und Forderungen
übermitteln zu lassen . Daß die Miigtieder der gewerkschaftlichen
Leitung in den städtischen Betrieben nicht beschäftigt sind , liegt in
Verhättnissen , die dem Magistrat am besten bekannt sein
dürfte n. Diese Leute würden anch nur sehr lurze Zeit in den
Betrieben der freisinnigen Stadt Berlin beschäftigt sein , ivcnn sie es
wagen wollten , gegen den Stachel z » lökcn . Es ist uns ja doch bc -
kannt , wie ein hoher städtischer Beamter vor Monaten recht deutlich
den Gedanken äußerte , einen Arbeiter , der einen passiven Posten im
Verband bekleidete , so zu bcobackitcn , daß man die Möglichkeit einer
Entlassung bcköninie . Und so würde es jedem Arbeiter gehen , der
es wagte , offen und ehrlich die Interessen seiner Kollegen zu vor -
treten : seine Tage im D i e n st e der Stadt wären
gezählt .

Zum Schluß möchten wir noch einen kleinen Irrtum des
Herrn Kirf ch n e r richtig stellen . Wenn in dem Schreiben gesagt
wird , daß er es ablehnt , iuit uns in Verbindung zu treten , so hat
dies ivohl nur dann Vcrcchligung . wenn die ' städtischen Arbeiter
Forderungen erheben , die dem Magistratskolleginm gegen den Strich
gehen . Denn als die städtischen Arbeiter in einer iniposauten Ver -

lammlung Protest gegen den Zollwncher erhoben , mit dem Hinweis ,
daß sie im Falle der Aiinahnie dieses Gesetzes von der Stadt höhere
Löhne verlangen würden , erhielten wir ein Schreiben von Herrn
Kirschner , worin mitgeteilt stand , daß der Magistrat unsre Einladung
auf Teilnahme an der Versammlung ablehnt, ' weil er schon gegen
dieses Gesetz Stellung genommen habe . Wir hatten uns damals
über die in dem Schreiben liegende Anerkennung nnsrer Be¬

rechtigung der Vertretung städtischer Slrbeiterinteressen gefreut
und sind anch heute noch der Meinung , daß . so lange
wir das Vertrauen der städtischen Arbeiter besitzen , wir
dafür eintreten werden , menschenwürdige Verhältnisse für die
städtischen Arbeiter zu erkämpfen und bestehende Mißstände zur
Sprache zu bringen . Vielleicht überzeugt sich der Magistrat dann
sehr bald , daß wir die richtigen Vertrauensleute der städtischen Ar -
veiter sind .

'

_

In FriedrichSfclde hat die Arbeiterschaft nun doch einen
Vertreier , trotzdem sie dort mit ganz wenigen Stimincn Mehrheit
von den Bürgerlichen geschlagen ivorden ist . Der Tischlermeister
Danz erklärte dieser Tage in einer Vcrsainmlnng des Bürgervercins ,
daß er , der mit 3ö7 bürgerlichen gegen 3S1 Arbeiterstimmen als
Vertreter der dritten Klasse gewählt wurde , zum größten Teil von
Arbeitern ins Dorfparlamcnt geschickt sei. - Herr Danz vcrhalf in
der Gemeindevertretung einem Antrag zur Annahme , wonach der

Besitzer eines bestimmten bebannngssähigcn Terrains , bevor ihm die
BauerlanbniS gegeben wird , 200 M. bar für Schulzwecke an die
Gemeindekasse zu zahlen hat . Es fragt sich , ob die Arbeiter sich von

solchen , gewiß gutgemeinten Thaten imponieren lassen werden .

Ncu - Weistcusee . Die Gemeindevertretung beschäftigte sich in
ihrer letzten Sitzung mit dem Erlaß eines Ortsstatnts betreffend die

Bildung einer S ch n l k o m in i s s i o » , wonach nicht mehr der Kreis -

schulinspektor , sondern die Regierung die Anfsichisbchörde bildet .
Da das Statut vorschreibt , auch den dienstältesten Ortsgeistlichcn als

Mitglied dieser Kommission aufzunehmen , wurde diese weltbewegende
Frage dahin gelöst , nicht den wirklich Aeltestcn , dem man nicht recht
gewogen scheint , sondern den hier am Ort ivohncnde » zweiten
Geistlichen anzuerkennen . Ein ebeiffalls von der Regierung gestellter An -

trag , die Niederschlagsivässer einer Straße der n lten Gemeinde in die hiesige
Ka» ali >alion aufzunehmen , wurde abgelehnt , da man hierdurch
beabsichtigt , die alte Gemeinde der E i n g e m e i n d n n g s f r a g e
näher zu bringen . — Den Erlaß einer neuen L u st b a r k e i t s -

Stenerordnung wurde zugestimmt ; ein von uns gestellter An -

trag , die ganze Steuer aufzuheben , erhielt mir sechs Stimmen . —
Eine Kommission , in der die dritte Wählerklasse nicht vertreten zu
sein braucht , ist die K a s s e n r e v i s i o n s - K o m m i s s i o n . denn
nian lehnte den von uns Vorgeschlagenen rundweg ad . Bei der
hieranf folgenden Diskujsio », woran anch die sogenannte bürgerliche
Opposition stark beteiligt ivar . gewann es den Anschein , als wenn
diese Herren gern unter sich bleiben wollten . Die Entlassung
eines Beamten , worüber in geheimer Sitzung verhandelt
wurde , wurde zurückgezogen .

Von den Antillen .
Die Stadt Bourh - Sai nie - Marie , welche 2S Kilometer

von Mont Pelee entsernt ist , steht in Fla m m e n. Die Stadt hat
10 000 Einwohner und ist durch ihre Zuckerfabriken bekannt . Viele

Anzeichen sprechen dafür , daß die vulkanischen Ausbrüche auf den

Antillen noch lange nicht vorüber sind . So liegen aus Fort
de France folgende Meldungen vor :

In den letzten Nächten wurden hier etwa fünfzehn heftige
Detonationen , welche von Blitzen begleitet waren , verspürt , gleich -
zeitig wurde der Ausbruch des Berges stärker . In der Umgegend
von ' P r ö ch e u r haben sich neue Krater gebildet . Auf dem fünstcn

Teil der Insel ist alles durch Feuer vernichtet ; der Rest ist von Asche

bedeckt . Die Bewohner der nördlichen Hälfte , welche nach

der südlichen gebracht worden waren , kehren wieder nach

den Gegenden , in welchen sie früher gewohnt haben , trotz der

drohenden Gefahr , zurück . . . .
Eine weitere Meldung besagt : Bei , Nordwestwind ,st hier reich -

licher Regen eingetreten , es fällt weißliche Asche . In C a r b c t

herrscht in der Bevölkerung Panik , die Stadt wird geräumt . Die

Kommission für die Beerdigung der Opfer der Katastrophe ist hier -

her zurückgekehrt . Man hat hier unterirdisches Rollen verspürt . Die

hiesige Bevölkerung ist ruhig .
Weiter wird von St . Thomas gemeldet : Heute früh um

6 Uhr wurden von Südosten , aus der Nichtnng , in der Martinigne

liegt , heftige Detonationen gehört , welche stärker waren als die am

7. Mai vernommenen .
Mit dem Paketboot „ Saint - Germain " sind am Sonntag in Frank -

reich die letzten Postsendungen eingetroffen , die in St . Pierre
vor der Katastrophe aufgegeben wurden . Manche sind tief erschütternd ,
da sie beweisen , daß ihre Verfasser auf die furchtbarsten Folgen
bereits gefaßt waren ; so ein Schreiben eines Bewohners von

St . Pierre , Herrn Roger Portel , an seinen Bruder . Es lautet : „ Sonnabend ,
3. Mai . Ich wache auf ; es ist öl/e Uhr . Die Straßen und Häuser
sind mit einer Schicht grauer Asche bedeckt , die dem Portland - Cement
ähnlich sieht . Die Montagne Pelöe , die seit acht Tagen ans ihrem

langen Schlaf erwacht ist , ' scheint von einer tiefschwarzen Rauchwolke

unihüllt zu sein . St . Pierre — ein den Eingeborenen völlig nn -
bekanntes Schauspiel ! — scheint eine von grauem Schnee überdeckte
Stadt zu sein . Auf dem Wege der Rivisre Blanche kann ich nicht
über das Ex Vota hinauskommen . Ein Staubregen blendet mich
und dringt mir in die Nase ein . In diesem uimatürlichcn Nebel

vermag man um 9 Uhr morgens keinen Menschen 30 Meter weit zu
unterscheiden . Die Bewohner von La Montagne - Guirlande ,
Le Preckieur , La Grande , Savanc , Anse Seron , Grand lax und des

Morne - St . - Martin , sowie die der Höhen von Jsnard und

Pavillot verlassen ihre Hänser , Villen , Landsitze und Strohhütten , um

sich in die Stadt zu flüchten . Das ist ein wildes Laufen von er -

schreckten Leuten , ein Gemisch von Frauen und barfüßigen Kindern ,
von Bäuerinnen , deren Zöpfchen , ohne daß sie eine Ahnung davon

haben , bepudert sind , und von großen schwarzen Gesellen , die unter der

Last der für die nächste Nacht erforderlichen Matratzen daherkenchen ,
während an den Fenstern der städtischen Häuser alte Frauen un -

aushörlich die Lippen im Gebete bewegen . Gegen 10 llhr lag die

Asche 3 Centimetcr hoch in den Straßen des Forts . Die Läden und
Schulen sind geschloffen . Der Gouverneur Herr Mouttet ist mit dem

„ Rubis " aus Fort de France angelangt . �
Mittag . Die Zeitung „ Les Colouics " hat soeben eine Suv -

skription für die Bewohner des Montagne Pelee und von Le Prechcur
eröffnet . Die Löschmänncr bespritzen aus den Wasserleitungen die

Straßen . In den hochgelegenen Vierteln und in den Gäßchen ordnet
ein Polizist , der von einem eine Glocke schwingenden Manne begleitet
ist , die Besprcngnng an . Ich fühle mich beklommen , und die Nase
brennt mir . Sollen wir denn alle des Erstickungstodes sterben ? Die

Priester haben in der vergangenen Nacht die Kirchen öffnen lassen .
und , während der Vulkan aus zwei Kratern eine Rauch - und eine

Fenersäule in die Luft schleuderte , beteten und beichteten die Gläubigen
und hörten auf die Ermahnniigen der Priester , von dem Grollen des
Vulkans aufs äußerste beunruhigt . Ich habe B. noch nicht gesehen
und weiß somit auch nicht , ob die Naturerscheinung ihn auf seiner

Berghalde des Mornc - Codo überrascht hat . Von der Place Bali »
kann man nicht den oberen Teil der Ruc Jsanibert , das Bett der

Roxelane und den Hügel der Erziehungsanstalt der Peres du Saint -

Esprit unterscheiden . Von der Ankerplatzschule aus macht eine

dichte Rauchwolke über den Glockentürmen der Kathedrale selbst
die Masse des Morne Abel unsichtbar . Was behält uns der
kommende Tag vor ? Einen Lavastrom ? Einen Steinregen ?
Einen Ausbruch erstickender Gase ? Oder irgend eine Heber -

schwcmmnugskatastrophe ?"

Sehr interessant war zum Teil ein Vortrag , den der Amerika -

forscher Dr . E. D e ck e r t in der Urania über die Antillen hielt .

Danach ist das westindische Meer in normalen Zeiten das sanfteste aller

Tropcnmeere ; Kolumbus verglich es eS dem Quadalquvir in Spanien .
Es sind hier drei Arten von Inseln zu unterscheiden . Auf den B a h a in a -

I n s e l n , denen Korallenriffe vorgelagert sind , finden selten Erd -

beben statt . Sehr häufig werden dagegen die westlich von St . Thomas

gelegenen K a r a i b i s ch e n Inseln von Erdbeben heimgesucht , doch

sind hier keine Vulkane , so daß von Lava nichts zu fürchten ist .
Von St . Christopheu südlich erstreckt sich eine dritte Insel -

grnppe von vulkanischem Charakter . Es scheint , als ob die

Katastrophe dieses Monats sich seit Jahren angekündigt hat , denn

auf Montferrat verging seit 1896 kein Tag ohne Eidstoß ,

mancher Tag brach ' te deren bis hundert . Im Jahr 1897

fielen auf Guadeloupe zahlreiche Menschenleben einem Erdbeben zum
Opfer . Martinique , die Perle der Kleinen Antillen , hat auch

sonst viel unter den Unbilden der Natur zu leiden . Furcht -
bare Regengüsse schädigen oft die Plantagen und reißen selbst

Ortschaften weg ; 1891 hat ein Orkan im Orte Morne

Rouge 400 Menschenleben vernichtet und einen Schaden von

72 Millionen Franks angerichtet . Der Mont Pelee , d. h. kahler

Berg , gab zuletzt 1792 und 1831 Spuren vulkanischer Thätigkeit , die

allerdings nicht stark waren , zu erkennen .

Uetzke LlAchvichken und Depeschen .
In der Skandalaffairc , über die wir im lokalen Teil unsre »

Blattes unter der Spitzmarke : „ Eine kaum glaubliche Geschichte " be -

richten , wird noch gemeldet , daß die Erhebungen der Kriminal -

behörde zur Verhaftung eines 67 jährigen Mannes geführt haben .
Es sei festgestellt , daß das 12 jährige Mädchen vier Nächte und vier

Tage bei demselben zugebracht habe nud mit demselben sträflichen
Verkehr unterhalten hat' . Weitere Verhaftungen sollen noch bevorstehen .

Tcinission Waldeck - NonsseauS .

PariS , 20 . Mai . ( W. T. B. ) Es wird bestätigt , daß Minister -
Präsident Waldeck - Roussean . da er seine Aufgabe als erfüllt anschc ,
sich entschlossen habe , vor dem 1. Juni seine Deinissto » zu über¬

reichen und dem Präsidenten Loubet die Sorge zu überlassen ,
ein Kabinett zu Beginn der Session der neuen Kammer zu bilden .
Waldeck - Ronsfeau hat seine Kollegen und den Präsidenten Loubet

hiervon vor der Abreise de - letzteren in Kenntnis gesetzt . Das

jetzige Kabinett würde , wie es heißt , bis zur Bildung deS neuen im
Amte bleiben . _

Hochwasser .
AuS Mannheim meldet die „Frkf . Ztg . " : Der Neckar und Rhein

sind über die Feiertage stark angeschwollen ; der Neckar hat das Vor -
land weithin überschwemmt .

Köln , 20 . Mai . Infolge des anhaltenden Regens sind der
Rbein und s e i n e N e b e n f l ü s s e st a r k i in S t e i g e n be -

griffen . Der hiesige Pegel zeigte heute vormittag 3. 78 Nieter , ist
also seit gestern um 35 Centimcter gestiegen . Die Mosel und die
Saar führen Hochwasser . _

Budapest , 20. Mai . ( 98. T. 93. ) Im Komitat Unh wird

zwischen Zahony und Csap eine Holzbrücke über die Theiß hergestellt ;
infolge der Staunng von Flößen unter der Brücke stürzte ein
Teil der Brücke ein ; mehrere Personen , die sich auf den

Flößen befanden , sind ertrunke n.
Bombay , 19. Mai . Nach viertägiger Iluterbrechnng ist die

tclegraphische Verbindung zwischen Karratschi und den übrigen Teilen

Indiens wiederhergestellt worden . Im Distrikt Karralschi sind

vierzig Meilen E i s e n b a h n st r e ck c n weggeschwemmt .
Brücken und Dämme fortgerissen und fünfzig Meilen Telegraphen -
linien zerstört . _
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ht EmrMchmilW des Verbandtö der PorztliM-
arbeiter

wurde , nachdem am Vorabend eine Vorbesprechung stattgefunden
hatte , am 13. Mai im Berliner Geiverkschaftshause eröffnet . Anker
den Vertretern des Vorstandes und des Schiedsgerichts sind 43 Dcle -
gierte anwesend ; ferner als Vertreter des östreichische » Bruder -
Verbandes Palme und als Vertreter der Generalkouimisston der
Gelverlschnften S a b a t h.

Dem Geschäftsbericht des Vorstandes , den der Vor -
sipende W o I l m a n n erstattet , ist zn entnehmen , dah der Verband
in de » lehte » Jahren eine innere Krise durchgemacht hat . Infolge
von verschiedenen Streitigkeiten wurde die Thätigkeit des Vorstandes
in niancherlei Hinsicht gehemmt und behindert und ans sde » gleichen
Ursachen war es oft nicht möglich , die Mitglieder für ivichtige Fragen
genügend zu interessieren und praktische Arbeit zr! leisten .
Die Taktik des Hnnptvorstandcs bei Lohnbewegungen und Differenzen
bot in mehreren Fälle » Unzufriedenheit hervorgerufen , da es der
Hauptvorstand oft ans Rücksicht auf die Krise und auf besondere Um
stände sür nötig befunden hat , seine Zustimmung zum Streik zu
versagen . Der Redner erklärt , daß er überzeugt sei , dafj der Vor -
flond in dieser Hinsicht richtig gehandelt habe und vielen Verlusten
dadurch vorgebeugt habe . —

Der N e ch n nyg s a b s ch ln ß der Gesaintkassen deS Verbandes
fiir 1899 —1901 weist bezüglich der Verbandskasse die Bilanzsumme
von 479 660 . öö M. auf ; bezüglich des Beihilfefouds die Bilanz -
summe von 114 612,73 M. Die M i t g l i e d e r z a h 1 des Ver -
baudes betrug Ende 1901 : 8295 , 1900 : 9719 , 1899 : 8925 . Weib -
lichc Mitglieder hatte der Verband 1901 in 41 Zahlstellen zusammen
288 . Zahlstelle » sind insgesamt 133 vorhanden , 1900 : 144 , 1899 :
133 . — Der Mitgliederbestand hat sich jetzt bereits wieder gehoben .
feit Anfang dieses Jahres haben 976 Aufnahmen stattgefunden . Das
Vermögen des Verbandes betrug Ende 1901 : 101 666,26 M. , 1900 :
113 786,66 M. , 1899 ; 140 449,67 M. — Das Vermögen des Beihilfe -
fonds betrug 1901 : 21 336,12 , 1900 : 27 640 . 77 . 1399 : 27 608 31 M
Der Verbandskassierer Herden führt ans , daß der Rück -
gang im Vcrbandsvennögen nicht so sehr durch die Krise , sondern
auch vor allen , durch die auf der Generalversammlung in Rudolstadt
gcfabtcn Beschlüsse herbeigeführt wurden , die eine grosse Erhöhung
der llnterstützniigsausgaben , aber keine dementsprechende Vermehrung
der Einnahmen zur Folge hatte ». Die Gesamtsumme der Unter -
stütznngen ist von 53 723 M. im Jahre 1899 auf 92 744 im Jahre
1901 gestiegen , die Einnahmen ans Beiträgen nur von 101 093 auf
109 620 M. Der Redner äuszert sich dahin , dah die Vermehrung der
Unterstützung nicht dahin gewirkt habe , die Stabilität im Mitglieder
bestand zu fördern . Im Jahre 1901 schieden 236 Mitglieder , die ins
gesamt 14 824 M. Unterstützung bezogen hatten , aus dem Ver
band ans .

Der Redacteur Aich . Jahn vom Verbandsorgan „ Die
Ameise " berichtet , daß Beschwerde » von principieller Bedentnng
seitens der Mitglieder nicht eingegangen seien . In der . Lichtgeld-
frage " ist infolge der Wirksamkeit der „ Ameise " Besserung eingetreten ,
indem in Bayern auf Veranlassung der Fabrikiiispektoren die sonder -
bare Einrichtung , dag die Porzellanarbeitcr das Licht bezahlen
müsse » , durch Ministerialerlaß beseitigt rvurde . Der Redacteur hat
auch besonders die interiiationalen Beziehungen im Berbandsorga »
zn fördern gesrrcht und nrit den englischen und französischen Fach '
genossen Verbindung angeknüpft . — Die Auflage des Verbands '
organs betrug 1899 : 9450 , 1901 : 8750 und beträgt jetzt : 9100 . —

I » der N a ch m i t t a g - S i tz u n g wird über die Berichte des
Vorstandes , des Kassierers und des Nedactcnrs gründlich debattiert .
Besonders wird die Taktik des Vorstandes bei Differenzen der Mit -
g lieber mit den Unternehmern von Delegierten einzelner Zahlstellen
abfällig kritisiert , von mehreren Rednern jedoch vollständig gebilligt .

I n der Sitzung vom 19. Mai wird zunächst zur Sichtung
und Prüfung der zahlreichen Beschwerden , deren Bchaiidlung im
Plenum eine zu lange Zeit in Anspruch nehmen würde , eine Koni -
Mission gewählt . Sodann wird die Debatte vom vorigen Tage
forlgesetzt . Ueber den Kampf um das Vermögen des Ver -
band es und sein Verhalten in dieser Angelegenheit giebt Woll «
in a n n in längerer Rede Aufklärungen , wendet sich hierbei besonders
gegen die von dem Vertreter des Schiedsgerichts Klein Wächter
gemachten Vorwürfe und weist nach , daß er hierbei nur im Interesse
des Verbände » gehandelt habe . sEs handelt sich um den Rechts -
streit , den der Berbandsvorstand gegen die Erben de « verstorbenen
VcrbandSkassicrers B e y zu führen gezwungen war , weil diese auf
Grund des Umstandes , daß das Vermögen auf Beys Namen angelegt
war , Ansprüche an dasselbe erhoben . Erst in , Wege der Klage hat
der Vorstand daS Verfngungsrecht über das Verniögen wieder erlangt . )
Die AnSfühningen finden lebhaften Beifall .

In der Sitzung vom 20 . Mai erwidern zunächst die Ver -
treter des Schiedsgerichts , Kleinwächter und N ü t t e n , auf
die ihnen resp . der Zahlstelle Oberhausen gemachten Vorwürfe . Der
Vertreter der Zahlstelle Oberhausen erklärt jedoch , daß er weder von
dort noch von den andern von ihm vertretenen Orten Auftrag habe ,
da « Verhalten de » Vorstandes zu kritisieren . Vorstandsmitglied
Schneider erklärt , daß die Hauptschuld an der Vermögens -
kalamität den verstorbenen Kassierer Bey betrifft , der sie durch seine
pflichtwidrige Zurückziehung und Vernichtung der Vollmacht herbei -
geführt habe , und daß das Verhalten des Vorsitzenden durchaus An -
crkennung verdiene . Nachdem Wo lim an n noch einmal seinen
Standpunkt präcisiert hatte , gelaugt eine Resolution mit 33 Stimmen
zur Annahme , worin dem Vorsitzenden volle Anerkennung für sein
Verhalten in der Vcimögensangelegenheit ausgesprochen wird .

Sodaini erstaltet Klei um achter ' Bericht vom Schieds¬
gericht . Seit der außerordentlichen Generalversammlung 1900 hat
das Schiedsgericht 30 Beschwerden erledigt und hierbei in den
»leisten Fällen den Standpunkt des Vorstandes als richtig an -
erkennen niüsscn . An den Bericht knüpft fich eine längere Debatte ,
in der das Verhalten des Schiedsgerichts bezüglich mehrerer Fälle .
namentlich hinsichtliÄ der Extrabeiträge , abfällig beurteilt wird und
die Zweckmäßigkeit der Institution des Schiedsgerichts in Zweifel
gezogen wird . K l e i n w ä ch t e r erwidert auf die verschiedenen
Angriffe gegen das Schiedsgericht . Dann wird folgende
Resolution angenommen : . Die Geiieralversanmilung kann der

Thätigkeit der Schiedsgerichte nicht in allen Punkten zustinimen ,
so besonders in dem Falle der Erhebung von Extrabeiträgen , welche
der Vorstand verfügt hat , durfte unter keinen Umständen das Schieds -
gericht sich einmischen . �

Die Stellmignahme des Schiedsgerichts zn
der Frage der Extrabeiträge ging über den Rahmen seiner Funktion
binanS . Desgleichen darf sich das Schiedsgericht nicht in das Getriebe
der Organisation einmischen . " —

Ferner gelangt noch nachträglich zur Bermögens - An -
gelegenheit folgende Resolution mit 33 Stimmen zur Annahme :
. Die Generalversamiiiliing konstatiert nach vorhergegangener VerHand -
Iimg bezüglich der Festlegung des Verbandsverniögens , daß der ver -
storbene Vcrbandskassiercr Bey infolge seines pflichtwidrigen Ver -
Haltens , das heißt , der pflichtwidrigen Zurückziehung der Vollmacht ,
der Hauptschuldige ist . Dem Verbandsvorsitzeuden W o l l in a n n
spricht die Generalversaninilinig für sein Verhalten in dieser Angelegen -
beil ihre volle Anerkennung aus . Das Verhalten der Zahlstelle
Oberhansen verurteilt die Generalversammlung . " —

In der Nachmittags - Sitznng wird zunächst über die
Arbeiten der Kommission zur Prllfurg der Beschwerden berichtet .
Die von der Kommission getroffenen Entscheidungen werden von
der Generalversanimlung sämtlich gutgeheißen . — Darauf wird eine

siebengliedrige Kommission zur Vorberatung der Anträge bezüglich
der Sanierung der Kassenverhältnisse gewählt . — Sodann erhält
W o l l m a n n das Schlußwort zur Debatte über den Ge -
schästsbericht des Vorstandes und geht hierbei auf die

Beschwerden gegen die Taktik des V o r st a n d e s ein ,

deren Behandlung von der sür die Beschwerden gewählten
Kommission dem ' Plenum überwiesen wurde . Nach einigen
Erwidermigen durch die Vertreter der angegriffenen Zahb
stellen wird mit 17 gegen 14 Stimmen die bisherige Taktik
des Vor st an des als vollkommen richtig an erkennt
dem Vorstand vollstes Vertrauen ausgesprochen und somit dem Vor -
stände Entlastung erteilt . Dem Kassierer und dem Redacteur wird
sodann einstimmig Entlastung erteilt .

Hiernach wird zur Beratung der vorliegenden
Anträgle zum Statut nsw . geschritten . Von den hierbei gefaßtensBe
schlüssen ist von besonderer Bedeutung derjenige , wonach den Mit
gliedern sofort und nicht wie bisher nach sechsnionatlichcr Mitglied
schaft vom Vorstand voller Rcchtssckiutz gewährt werden kann , wenn
die Organisation ein Interesse an der Anstragnng des Streitfalles
bat bczw . der Fall von principieller oder allgemeiner Bedentnng ist .
Des weiteren wird über verschiedene das Verbandsorgan betreffende
Anträge verhandelt . _

AilttMttsilnmlW des CektralverwütS
l>er ßluidlliiigsgthilseil vui! - Wlfiiim wiWM .

Halle a. S. . 18. Mai 1902 .
Der Geschästssührer des Verbandes Josephsohn teilt mit .

daß 14 Delegierte aus 14 größeren Städten Deutschlands anwesend
sind . Der Lagerhalter - Verbnnd ist durch den Kollegen Beck - Halle
vertreten . Nachdem Friedländer - Berlin zum Vorsitzenden
gewählt worden . erstattet Josephsohn den Geschäfts -
b e r i ch t , der sich auf die Zeit vom 1. Januar 1960 bis 31 . De -
zember 1901 erstreckt . Der Verband zählte Ende Dezember 1899
ca. 600 inännliche und 65 weibliche Mitglieder und wies am
31. März 1902 1652 Mitglieder auf . Hervorgehoben wurde die
bedeutende Zunahme der weiblichen Mitglieder , die bis auf 779 stieg .
Beklagt wurde , daß der Verband bei der Stellenvermittlung den
andren größeren Vereinen gegenüber einen sehr schweren Stand
habe . Jene ständen auf der Seite der Prinzipale , und letztere
wüßten auch genau , daß ihnen durch diese kein klaffen
bewußter Handlungsgehilfe zugeführt werde . Besonders be
dauerlich fei es deshalb , daß die Genossenschaften , die
doch meistens von Arbeitern gebildet sind , nicht eiinnal den Stellen
Nachweis des Verbandes der klasseiibewnßten Handlungsgehilfen an -
erkannt haben ; auch die Großeinkaufs - Gesellschaft habe keine
Ausnahme gemacht . Nur einzelne Konsnnivcreine haben den Stelle »'
» achwcis schließlich in Anspruch genommen . Der Verband habe eine
Verschmelzung mit den , Lagerhalter - Verband angebahnt , was aber
von letztcrem als verfrüht abgelehnt worden sei / Die Einnahinen in
den letzten zwei Jahren bezifferten sich auf 21 737,37 M. , die AuS -

gaben auf 13 223,41 M. Am 31. Dezember 1901 war ein Kassen -
bestand von 5803,12 M. vorhanden . Für das Verbandsorgan wurden
in der letzten Geschäftsperiode verausgabt 6763,30 M. , für Agitation
und Rciic » 3767 M. , für Stellenlofen - Unterstützinig 548,11 M. ,
für Rechtsschutz , Strafen und Prozeßkostcn 877,66 M. und
für Unterstützung von Streiks 705 M. Die Kasse ist
geprüft und dem Geschäftsführer Entlastung erteilt worden .
Nach stattgehabter Diskussion wurde beschlossen , Rechtsschutz mir bei
Streitigkeiten ans dem Arbeitsverhältnis zu gewähren und bei bc -
absichtig ten Lohnbewegungen den Vorstand vorher in Kenntnis zu
setzen und das Einverständnis einzuholen . Ein Antrag , den Beitrag
für weibliche Mitglieder von 1 M. pro Monat auf 60 Pf . zu er -
niedrigen , wurde mit großer Majorität angeiionimeii .

Zum Vorsitzenden des Verbandes wurde Josephsohn -
Hamburg gewählt , derselbe wird die Organisation auch auf
dem Gewerkschaftskongreß vertreten .

Am zweiten Verhandlungstage referierte Reichstags - Abgeordneter
R o s e n o w - Berlin über den Stand der Socialreforni im Handels -
gewcrbe . Seine eingehenden Darlegungen gipfelten in der folgenden
Resolution , die von der Generalversaiiinilnng einstimmig an -
genonnnen wurde .

„ Die sociale Lage der Gehilfenschaft des deutsche » Handels -
gewerbes macht reichsgesctzliche Maßnahmen zum Schutze von Leben ,
Gesundheit und Sittlichkeit der Gehilfen n » d Gehilfinnen zu einer
unerläßlichen Notwendigkeit . Die von der Neichs - Gcsetzgcbnng bisher
niiternoinmenen Schritte können nur als ein Anfang bezeichnet
werden , der dringend des planiiiäßigen und unablässigen Ausbaues
bedarf . Dieser Ausbau ist sowohl Aufgabe des Reichs sSchaffnng
neuer Gcsetzesbestinniinngen ) als der Gemeindeii sDiirchsührung der
bisherigen reichsgesetzliche » Maßiiahinen ) . Als nächste und dringendste
Ziele der Gesetzgebung sind zu erstreben :

Ausdehnung der Gewerbegerichtsbarkeit auf die HnndlinigS -
gehilfen , Schaffcr ' g einer Handelsinspektion nach Art der Gewerbe -
Inspektion und unter Mitwirkung der Gehilfenschaft , Abschaffung der
Konkurrenzklausel , reichsgesetzliche Einführung des Achtuhr - Laden -
schlnsseS und Erstrebung des gesetzlichen Achtuhr - Geschäftsschlusses sür
alle Handelsbetriebe bis zur Herbeiführnug des AchtstinidentageS ,
obligatorischer Fortbildnngs - Schnlnntcrricht für alle unier 18 Jahre »
alten kanfniäunischeii Angestellten an täglich zwei Vormittags -
stunden der Wochentage , Herbeiführung einer 36stündigen Sonntags -
ruhe , zweckentsprechende Ausdehnung der VersichcrungSgesetze auf die
Gehilfenschaft im Handelsgewcrbe .

Die Generalversaniinlung macht es den organisierten Kollegen
zur Pflicht , in der Agitation für die Dnrchsühruiig dieser Forde -
rungen unermüdlich zu sein . "

S w i e n t y - Halle sprach dann über Kaufmännische
Schiedsgerichte . Die Angelegenheit sei seit der letzten Gc -
iieralversammlung nicht vonvärts , sondern rückwärts gegangen .
Trotz aller „ Erwägungen " der Regierung sei der seit Jahren ver -
sprochene Gesetzentwurf deni Reichstage immer noch nicht zngegangen .
Inzwischen sei außerdem noch der Richter - und Anwaltstand in leb -
hafte Opposition gegen die Fordennig , für die Handlungsgehilfen
Spruchgerichte nach Arttder Gewerbegerichte zu schaffen , getreten .
Dieser einfliißreicheii Gegnerschaft gegenüber haben die kauf -
männischen Angestellte » einen doppelt schweren Stand . ES müsse
eine Massenagitation großen Stil » eingeleitet werden , um den
Forderungen des Verbandes Geltung zu verschaffen . Eine Resolution

in diesem Sinne wurde einstinimig angenonimen .
Das Referat über „ UnsreStellnng zu den Konsum -

gen offen schaften " hatte T h. M e y e r - Hamburg Über -
nonimeii . In der Einleitung entwirft er ein Bild von der Eilt -
Wicklung der Konsunigeuosseiischaften Deutschlands . Von den Genossen -
"chaften ist zu verlangen , daß den Angestellten derartige Gehalts -
und Arbeitsverhältnisse gewährt werden , wie sie von anständigen
Privatunternehmern schon zugebilligt werden . In den Genossen -
schaften müsse sich ein neues Arbeitsverhältnis herausbilden — das
Arbeitsverhältnis der Zukunft . Als Grundfordernngen inüssen von
den Koiisnnigenossenschaflen verlangt werden : Für die Laden -
a n ge st eilten Achtnhr - Ladenschluß , ausnahmsweise Rennuhr -
Schluß an Sonnabenden , ein freier Nachmittag in der
Woche , 1 Woche Ferien unter Fortzahlung des Gehalts .
Fsü r d i e C o m p t o i r -. u n d ' L age ränge st eilten : 8stüiidiger
Arbeitstag , 2 Wochen Ferien unter Fortzahlung des Gehalts . Für
' ä m t l i ch e Angestellte : Anstellung durch Vorstand und Auf -
sichtsrat , direkte Salarierinig durch den Verein . Im Fall nuli -
tärischer Uebinigen Fortzahlung des Gehalts bis zu 6 Wochen . Be -
chwerdekonimission der kanfmännischen Angestellten . Entlassung

eines Angestellten unter folgenden Voraussetziiiigen : Bei bcab -
' ichtigter Verminderung des Personals , wobei zunächst die zuletzt
angestellte » Personen zu entlasscii sind , bei Erkrankung von mehr als
dreimonatiger Dauer , bei sonstiger persönlicher Unbrauchbarkeit nach
Eiitscheiduiig eines zu gleichen Teilen aus Verwaltungsmitgliedern und
kaufmännischen Angestellten nebst einem nnparteiischen Vorsitzenden
gebildeten Kommission . Es ist Pflicht der Konsumvereiiie , den Ar -
b e i t s n a ch w e i s des Verbandes zu benutze », und bei etwaigen

Streitigkeiten den Vertreter des Verbandes als vollberechtigten Ver «

treter der Aiigeftcllten anznerleimen .
Nach einer lebhaften Debatte , in der u. a. der Wunsch geäußert

wurde , den genossenschaftlichen Teil des Verbandsorgans auszubauen
und in den Fordernngen allgemeine Gehaltsbedingniigcn zn stellen ,
wurde eine Resolution im Sinne der Ausführungen des Referenten ,
mit der Abänderung , daß auch für Sonnabende der Achtnhr - Laden -

schlnß gefordert werden müsse , angenommen .
Nach einer Schlußrede des Vorsitzenden wurden die VerHand «

lnngen mit begeistert mifgenommeiicn Hochrufen auf die klaffen »

belvußte Handlungsgehilfcnbewcgung geschloffen .

XIII . MttM' slllillNNllW Wj htllWtl BtWckltw
Berwliies .

Essen , den 17. Mai 1902 .

Im festlich geschmückten Saale der „ Borussia " begann heute

nachmittag die 13. Gencralversamnilung des deutschen Bergarbeiter «
Verbandes . Mit dem Vorsitz wurde betraut : Sachse - Zwickau als

erster und S ch r ö d e r - Dortmund als zweiter Verhandlnngsleiter .
Nachdem die üblichen Kominissionen gewählt waren , erfolgte Fort -

setzinig der Tages - und Geschäftsordiinng , worauf der derzeitige
Verbnndsvorsitzcnde Schröder - Dortmund den Geschäftsbericht er -

stattete . Redner verwies auf den gedruckt vorliegenden Bericht , deren

Inhalt wir im wesentlichen bereits wiedergaben . Er führte weiter

aus , daß lediglich die Organisation , die gute Disciplin , größere
Streiks in de » letzten Jahren verhinderten . Ohne die Schule der

Organisation bei den rigorosen Maßnahmen des Unternehmertums ,
bei den Lohiireduktionen , dem Wagcimnllcn , dem Strafsystem , Rück -

wärts - Reformeu bei den Kiiappschaftskasscn, wären Streiks und Uli -

ruhen unausbleiblich gewesen ; anstatt hierfür bei den Behörden Unter -

ftützung zn finden , werden dieOrgnnisatioiicn von alle » Seiten behindert .
Aber das werde die Arbeiter nicht erlahmen - lassen , sondern gerade an -

spornen alle Kräfte anznspaiinen , damit dem Arbeiter Recht werde zum
Segen der Gesamtheit . ( Bravo . ) — Maid , Kassierer des Verbandes , er -
staltet sodann den Kassenbericht . Der Berichterstatter beschäftigte
fich außer den von uns bereits mitgeteilten , rein rechnerischen An -

gaben mit dem an verschiedenen Orten bestehenden Schlendrian in
den Abrechnmigen mit der Hauptlasse . Wenn die beregten Hebel -

stände verschwinden , könne im nächsten Jahre mit einem noch
günstigeren Geschäftsabschluß gerechnet werden . — Nach dem von
her MandatspiüfnngZ - Kommission erstatteten Bericht sind erschienen ,
67 Delegierte , welche 72 Mandaten vertreten . Von den Delegierten
sind 43 ans dem Rnhrrcvier , 14 ans Mitteldeutschland , 4 ans

Schlesien , 4 ans Bayern , 1 aus dem Sanrrevier und ans Lothringen
und 1 ans dem Aachener Revier . Außerdem hatten sich eingefunden
L e g i c n - Hamburg als Vertreter der Generalkommission , sowie
7 Vertreter der Organisation der Bergarbeiter OestreichS .

Bartels - Dortiniind giebt den Bericht der Kontrollkommission .
Beschwerden gegen den Vorstand seien mir in beschränktem Umfange
eingegangen . jDie Konlrollkommission habe selbst gegen den Vorstand
keine Beschwerde vorzubringen . Er empfehle nicht nur Entlastung des

Vorstandes , sondern auch Wiederwahl des engeren Vorstandes . Die

Hauptsache für die Ziikiinft sei , energischer Kampf gegen den
Klerikalismus neben dem Kampf gegen den Kapitalismus . ( Bravo !)

Der Redacteiir Leimpeters erstattete Bericht zum Punkt :
Presse . Er beschäftigt sich etwas näher mit dem sogen . Arbeiter -
sührer Aug . Brnft , der sich nicht entblödete , die lllnznfriedenheit
der Bergarbeiter auf socialdemokratische Hetze zurückzilsühren . Die
lobende Anerkcimung des Grnbenkapitals für diesen Handlangerdienst
sei ja auch nicht ausgeblieben . Für jeden denkenden Arbeiter könne
es eine schärfere Verurteilimg des Verhaltens des Musterchristcii
Brust nicht geben , als lobende Anerkennung seitens des Uiiternehnicr «
tnillS . Redner wendet sich ferner gegen Anträge auf Verkleinermig
des Verbandsorgans , sowie einige andre die Redaktion betreffenden
Anträge , ersuch ! auch , den Antrag auf Herausgabe einer polnischen
„ Bergarbeiter - Zeitmig " abznichlien , bittet weiter , den vorliegende »
Antrag , der verlangt , die Leitung falle in Ziikunft wie bisher streng
gewerkschaftlich vorgehen , zu genehmigen .

In der Diskussion spricht zunächst zu den erstatteten Berichten
Klein - Snarrevicr . Derselbe betont , daß ein Vorwärtsschreiten
der Organisation in Saarabien nur zu verzeichnen sei , wenn dort
ein Mann angestellt werde , der in wirtschaftlicher Beziehung die Ver «

folgimg der Klerikalen und der Uilternehmerkiiechte nicht zn fürchten
habe . Andre Redner führen Beschwerde , daß wegen zu niedriger
Bemessnng der für den Ortsverbranch zur Verfügung stehenden
Beträge der Anschluß der örtlichen Organisationen an die GeWerk -
schafts - Kartelle erschwert werde . Besonders der letztere Umstand hat ,
wie aus den Aeiißernngeu der verschiedenen Redner hervorgeht , viel «
fach Unzufriedenheit erregt .

M a i e r - Bockinm geht auf diese Beschwerden ein , bemerkt , daß
die Befriedigung der geäußerten Wünsche abhängig sei von der Er «
höhung der Beiträge .

Essen , den 18. Mai .
Die Verhandlniigen des zweiten VerhandlnngStageS werden

durch Sachse - Zwickau eröffnet . Der Vorsitzende begrüßt die ver -
schiedenen Delegierten aus Belgien und Frankreich , welche in ihren
Antwortreden für die internaiionale Solidarität der Arbeiter ein -
treten . Im gleichen Sinne sprach der Vorsitzende deS östreichische »
Bergarbeiter - Verbandes .

Nunmehr werden die Verhaildliingen aufgenonmien . Auf Antrag
Meier wird beschlossen , den Bergarbeiter - Notizkalender nicht mehr
herauszugeben . Ein Antrag , daß die Hnupikasie die Beiträge für
die Gewcrkschaftskartelle zn zahlen hat , wurde angenoinmen . Aus den

nngenonimenen Anträgen sind hervorzuheben : „ Invaliden mid Bergleute
Über 50 Jahre können nicht Mitglieder des Verbandes werden " . —

„ Zu uns übertretende Mitglieder andrer Gewerkschaften erhalten
sofort alle Rechte , sofern sie in ihrer früheren Organisation 6 volle

Monalsbeiträge leisteten " . — „ Wer dem christlichen Gewcrkverein der

Bergleute inindestenS 6 Monate angehörte , braucht beim Uebertritt
in den Verband kein Eintrittsgeld zn zahlen . " — „ Für Saargebict «
Lothringen ist ein ständiger besoldeter Verbandsbeamter zur Be «
treibung der Agitation aiizustellen " . — „ Eingesandte Lokalberichte
sind möglichst unverkürzt zuni Abdruck zu bringen . " — „ Unsre Presse
foll ihre streng gewerkschaftliche Haltimg beibehalten " .

Zum folgenden Punkt der Tagesordiinng : „ Die Lage der
Arbeiterin der Montanindustrie " erhält zimächst das
Wort : S ch o l t h s e k- Oberschlesien ; Aus imsrem Bezirk ist nichts
Gutes zu berichten . Der Oberschlesier muß mehr Werte schaffen ,
als der Bergniann in andren Bezirken , der Knappe in Oberschlesien
schafft für den Unternehmer pro Jahr einen Ueberfchuß von 1752 M.
Für die erkrankten Arbeiter ist schlecht gesorgt . Mit wenigen Ans -
nahmen müssen die Erkrankten in das Krankenhans , dann erhalten
die Familien pro Tag 30 Pf . Krankengeld , bei einem Monatsbeitrag
von 2. 50 M. , bei 4,50 M. Beitrag steigt die Unterstützung für die
Angehörigen bis zu 1,10 M. pro Tag . Traurig ist es auch bestellt
mit den Pensionen . Für die Angehörigen der Knappschaftskasse der
DonnerSmarck - Hütte beträgt die monatliche Pension pro Jahr Dienst -
zeit eine Mark pro Monat . Uiiternehnicr und Polizei arbeiten ein «
ander in die Hände in Behindermig der Arbeiterorganisation . Auf
Beschwerden seitens Vcnnftragter der Arbeiter erfolgt die Antwort :
Die Einmischnlig dritter Personen in unsern Betrieb weisen wir
zurück .

B e r g ni a n n - Niederschlesien : Die Unternehmer in Nieder «
schlesicn sind hervorragend beteiligt bei dem Bestreben , durch Import
von Arbeitswilligen känipfcnde Arbeiter in den Rücken zu fallen .
Den Versprechungen auf Verbesserung der Lage der Arbeiter stehen
thatsächlich Verschlechterimgeii entgegen . Eine Gewerkschaft mit etwa
4000 Arbeitern stellte diesen das Ultimatum , entweder in eine Ver -
längernng der Arbeitszeit von 3 ans 10 Stunden eiiiznwilligcii oder
mit Lohnrednktion und Feierschichten vorlieb zu nehmen . Längere



Arbeitzeit ober Feierschichten , ein sociales Programm des Unternehmer -
tnms . Wir haben ja auch noch den Vorzug , Frauen zur Grube
wandern zu sehen . Unser schlimmster Feind ist die Unwissenheit der
Ardeiter . Hier mich der Hebel angesetzt werden . sBeifall . )

Joachim - Zeitz - Weißcnfels ; Im Braunkohlen - Bergbau ist fast
allgemein eine zehnstündige Arbeitszeit üblich , in einzelnen Betrieben
wird nenn Stunden gearbeitet . Im Sommer wird die Arbeitszeit
auf 11 — 12 Stunden erhöht , um bei Nachlassen der Konjunktur bis auf
4 Stunden reduciert zu werden . Die Grubenkontrolle ist sehr
mangelhaft . Beschlverdefllhren ist gefährlich , der Name des Beschwerde -
fübrers wird dem Grubenherrn bekannt und der Waghalsige liegt
auf dem Pflaster .

D ö l l e - Eisleben : Wenn man den Namen Mansfeld vernimmt ,
dann gruselt ' S einem und das nicht mit Unrecht . Im Mansfclder
Kupferbergwerk ist von schlechter Konjunktur keine Rede — für den
Unternehmer wenigstens nicht , wohl aber für den Arbeiter , denn die
Löhne erfuhren ganz enorme Reduktion , so daß Häuer 2,70 bis
2. 80 M. Lohn erzielen ; die Schichtlöhne betragen bis zu 1,80 M. .
an jugendliche Arbeiter wird gezahlt 1,2S M.

'
Ein Skandal ist es

auch , daß im Mansfeldschen noch Kinder unter 16 Jahren in
der Grube beschäftigt iverde ». Ein Hohn ist das bei uns
übliche Kaufgcdinge . Die Oerter werden zum Abhau an den
Mindestfordcrnden vergeben . Bei den Versteigerungen wurden die
Preise schon bis fast auf ein Drittel des angesetzten Normalgedinges
heruntergedrückt . Im Harz , Ivo der Staat Arbeitgeber ist , beträgt
die Arbeitszeit 10 Stunden bei Löhnen von 2,50 bis 2,60 M, für
Häuer . Zimmermann - Zwickau : Im Königreich Sachsen führt
das Unternehmertum mit großer Hartnäckigkeit den Kanipf gegen die
Organisation , aber trotzdem , wir schreiten vorwärts . Als Konkurrentin

gegen den Mann wird bei uns die Frau mißbraucht . Als Folge der
Krise haben wir starke Lohnrcduklion bei elf - bis zlvölfstündiger
Arbeitszeit zu verzeichnen . Die verschiedenen Petitionen der Arbeiter
waren erfolglos . H ö h f e l d - Dortmund : Hier gingen die Löhne
verschiedentlich um 1,00 bis 1,20 M. zurück . Allgemein wird
Klage geführt über schlechte Behandlung der Arbeiter . Ein Miß -
stand ist die Verschiedenheit der Wagen bezüglich des Raumgchaltes .
Vielfach werde » die Schichten verlängert , durch vorzeitigen Beginn
und vorzeitigen Schluß bei der Einfahrt der Mannschaft , bei der
Ausfahrt verfährt man umgekehrt . Zu rügen ist sodann die Ver -
schiedenheit der Gedingelöhne , wenn „geregelt " wird , dann nach unten .
S p a n i o l - Oberhansen klagt über thätliche Mißhandlungen der
Arbeiter durch Betricbsführer . Rüssel - Langendreer führt Be -
schwerden über Kürzung des Deputats für Hansbrand . Auf einzelnen
Gruben stellt man nur einen Mann vor die Kohle . Wenn ein solcher
Arbeiter verunglückt , kräht kein Hahn danach . P o r t e n k i r ch e n -

Hausham : Wenn in Bayern die Verhältnisse günstiger liegen
für die Arbeiter , wie in den übrigen Bezirken Deutschlands ,
dann können wir das auf nnsre Organisation zurückführen .
llnsre Arbeiteransschiisse finden auch bei der Grubeninspeltion
Entgegenkommen . Klein - Saarbrücken : In Saarabien wird dem
Arbeiter durch Vater Staat die Ausübung der Staatsbürgerrechte
einfach verwehrt , er duldet nicht , daß der Arbeiter sich irgend einer

Organisation anschließt . Dem Grubenausschuß wird sogar verboten ,
in seinen Sitzungen die Lohnfrage zu erörtern . — Damit schließt
die Diskusston . Es ist folgende Resolution eingegangen , die

ciustinnnig Annahme fand :
„ Die Generalversammlung des deutschen Bergarbeitcr - Verbandes

vernimmt mit Entrüstung , wie unwürdig noch immer die Arbeiter
in den deutschen Bergrevieren behandelt werden . Sie protestiert
entschieden gegen diese Brutalitäten , ebenso gegen die rigorosen
Lohnabzüge und Bestrafungen . Die Delegierten sind der Ansicht ,
daß diese Aufreizungen der Belegschaften nur zu dem Zwecke
geschehen , um die Arbeiterschaft in einen Streik zu treibe » .

Dagegen fordert die Generalversammlung alle Bernfsgenossen auf ,
sich nicht zu einen , Ausstande provozieren zu
lassen , da derselbe augenblicklich nur den Unter -
n e h m e r u z > nn Nutze n gereichen würde . Ruhe ist
gerade jetzt unsre beste Verteidigung und Werbung für die

Organisation unsre erste Pflicht , damit , wenn die

Zeit' für uns günstiger ist und die Unternehmer de » Frieden
nicht wollen , wir den gerechte » Kampf für unsre Rechte aufnehmen
können .

Die Generalversammlung erwartet von den R e g i e r » n g e » ,
daß sie den Ucbelständen im Bergbaubetriebe in gründlicher Weise
durch gesetzliches Eingreifen zu Gunsten der mißhandelten
Arbeiter ein Ende macht . "

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung : „ S o c i a l p o I i t i s ch e

Anträge " , referiert Knappschaftsältester M e i S - Gelsenkirchen über

Knappschaftswesen . Nach ausführlicher Begründung empfiehlt Redner
eine Resolution zur Annahme , durch welche folgende Fordenmgc »
aufgestellt werden : 1. Regelung des Knappschaftswesens durch

Reichsgesetz ; darin muß die Berufsinvalidität aufrecht erhalte »
bleiben . 2. Einheitliche Beiträge und Renten ; Wegfall der Klassen -
Einteilung bei der Pensionskasse ; Beseitigung der unständigen Mit -

gliedschaft. 3. Erhöhung der Renten , damit sie den Bedürfnissen
der Mitglieder und dem Zwecke der Kassen entsprechen . 4. Be¬

seitigung jeder Aufrechnung andrer Renten auf die Berginvaliden -
Pensionen . 5. Festsetzung eines Dienstalters ( in Jahren ) , nach dessen
Ableistung die Verginvaliden - Pension unbedingt zu gewähren ist ,

ohne daß Bergfertigkcit nachzuweisen wäre . 6. Sicherung der er -
worbenen Mitgliederrechte im Fall freiwilliger oder unfreiwilliger
Abkehr von eurem Vereinswerk . Eventuell Rückzahlung der ge -
leisteten Beiträge unter Abzug der entstandenen Verwaltnngskosten . "

In der Diskussion sprachen eine Anzahl Redner speciell zu der

in der Resolution unter 5. aufgeführten Forderung , weil ejn Arbeiter -

Vertreter — Verbandsmitglied — auf dem KnappschaftS - VerbandStag
in Berlin den bezüglichen Anträgen der Werksvertreter nicht entgegen -
getreten ist . Darauf wird die vorstehende Resolution wie auch die

nachfolgende einstimmig angenommen :
„ Die Generalversammlung des Bergarbeiter - VerbandeS , als Ver «

tretung von 12 000 Kassenmitgliedern , spricht sich ans für eine

Weiterbildung der Krankenkassen - Gesetzgebung in dem Sinne ,

daß die angekündigte Novelle zum Kranlcnkassen - Versicherungsgesetz
den knappschäftlichen Krankenkassen vorschreibt : 1. Gewährung eines

Krankenlohnes in Höhe von 8/i des verdienten Lohnes . 2. Ge -

Währung freier Kur und Arznei auch an die Familienangehörigen
der Kassenmitglieder . 3. Bezahlung des Krankengeldes vom ersten

Tage der Krankheit bis mindestens nach Ablauf der 26. Kranken -

woche . 4. Zulassung von diplomierten Naturheilärzten . 5. Freie

Wahl der Aerzte .
Der Verband erhält Austrag , der Regierung die Resolutron zu

Unterbreiten .
Damit schließen die Verhandlungen des zweiten TageS .

Essen , den 19. Mai .

Sjfi rö d er eröffnet die Sitzung , darauf nimmt zu einem

Referat über „ R e i ch s - B e r g g e s e tz " das Wort Sachse -

Zwickau . Redner enipfahl folgende Resolution zur Annahme :

„ Die am 19. Mai in Essen tagende Generalversammlung des

Verbandes deutscher Bergarbeiter appelliert aufs neue an das Pflicht -
gefühl der gesetzgebenden Körperschaften des Reiches , den hohen
Bundesrat und Reichstag , und ersucht dringend , endlich eine reichs -

gesetzliche Regelung des Bergarbeiterschntzes baldigst herbeizuführen .
Das Verhalten der Einzellandtage , Preußen , Sachsen . Bayern usw . ,

gegenüber den Bergarbeiterpetitionen beweist aufs neue , daß sich das

eine Land auf das andre verläßt und daß diese Landesparlamente

selbst in manchen Punkten , namentlich bezüglich Knappschaftswesen ,
reichsgesetzliche Regelung verlangen ( siehe Nr . 146 Denkschrift der

sächsischen Ersten Kaminer . Seite 26) . — Da in Bezug auf Länge
der Schichtzeit die Nachbarländer Oestreich , Frankreich , England und

sogar Belgien uns voraus sind , so liegt für Deutschland um so mehr

Grund vor , endlich den alten Schlendrian abzustreifen und einheitlich ,

aus dem Wege der Reichsgesetzgebung . den andern zu folgen . " —

Sodann folgt in der Resolution Aufzählung der bekannten

Forderungen : Regelung der Schichtdauer , Verbesierung der

Grubeninspektion . Reform des KnappschaftstvesenS und des Straf -

systems sowie der Gedingefestsetzungen . ferner endlich gesetzliche Bc -

stimmungen über Beschäftigung von Frauen und jugendlichen Arbeitern

im Bergbau . — Die Resolution fand einstimmige Annahme .

Der zweite Vorsitzende Schröder ninnnt sodann Bezug auf eine
Notiz des Wolfischen Telegraphenbureans betreffend die General -
Versammlung , weist unter lebhafter Zustimmung der Versammlung
die Unterstellung , es habe eine geheime Sitzung stattgestlndeii ,
entschieden zurück . Die „ geheime Sitzung " habe bei offene n
T h ü r e n getagt , es sei eine geschäftliche Vorbesprechung gewesen .

Bei der sodann vorgenommenen Abstimmung vorliegender An -
träge gelangten u. a. nachfolgende , von größerer Bedeutung , zur
Annahme : „ Die Gemaßregelten - Unterstützung wird 6 Wochen ' lang
ausgezahlt und zwar 12 M. pro Woche , für jedes Kind 60 Pf . pro
Woche" . „ Für den Streikfonds sind auch freiwillig zu klebende 10 Pf . -
Marken auszugeben " . — „ Der Vorstand wird von dieser General «
Versammlung beauftragt , der Generalversammlung 1903 eine Vorlage zur
Einführung einer Arbeitslosenunterstützung für unsre Mitglieder zu unter -
breiten . " „ Werden verstorbene Mitglieder wegen ihrer Mitgliedschaft zum
Verbände von der Kirchenbehörde zurückgesetzt , an einem besonderen
Begräbnisplatz begraben , so hat der Verband im Prozeßwege den
ordentlichen Begräbnisplatz zu erstreiten . "

Anträge betr . Gründung einer Pensionskasse für die Verbands -
beamten werden für die nächste Generalversammlung zurückgestellt .

Die sodann vorgenommene Wahl des Vorstandes ergab folgendes
Resultat : Sachse . ' l . Vorsitzender ( Neuwahl ) , Schröder , 2. Vor -
sitzender , Meier , Kassierer ( Wiederwahl ) , H u s und Leim peters
werden als Redacteure wiedergewählt . Als Ort der nächsten
Generalversammlung wird Zwickau bestimmt .

Zum folgenden Punkt „ Verstaatlichung von Gruben " ,
hielt der Leiter des Bergarbeiter - Verbandes , Redacteur Otto
Huö - Essen , ein interessantes Referat . Er schloß mit der
Bemerkung : Auch der Bergarbeiter als solcher kann ruhig
der Verstaatlichung zustimmen . Als Staatsbürger muß er dafür
eintreten und durch Beteiligung am politischen Parteileben und
Wahl von volksfreundlichcn Abgeordneten die Staatsleitung und
Gesetzgebung im demokratische » Sinne beeinflussen . Vergessen Sie
aber unter keinen Umständen , daß niemals und nirgends der Ar -
beitcr eine Verbesserung seiner socialen Lage erreichte ohne kräftige
Organisation .

Die Generalversammlung erklärt sich im Princip mit den Aus -
führungen einverstanden .

Darauf werden die Verhandlungen nach einem kurzen Schluß -
wort des Vorsitzende » Sachse mit einem dreifachen Hoch auf den
Verband geschlossen . _

Kongrtjj kt Steiilllrbciter DeilWaM .
Leipzig , den 19. Mai 1902 .

Der Kongreß der Steinarbeiter ( Steinmetzen , Marmorarbeiter )
begann am Pfingstmontag .

Lange - Leipzig eröffnete den 11 . Kongreß im Namen der
Leipziger Kollegen .

Hierauf Ivnrde das Bureau gewählt , und zwar Starke -

Wechselbnrg erster Vorsitzender , Lange - Leipzig zweiter Vor -
sitzender und B i c r o i g - Pirna , Linden - Bremen Schriftführer
und M i e t h - Leipzig als Führer der Rednerliste .

Es wurden die Konninisionen gebildet und die Tagesordnung
festgestellt .

Die Angelegenheit der Kieler Steinarbeiter wurde einer be -
sonderen Kominisston übertragen .

Für die Mandatsprüfinigskommission erstattete Siebold Bericht .
Es sind 42 Delegierte anwesend , ei » Vertreter des Ausschusses und ein

Kollege von der Kontrollkoinmiision , von der Geschäftsleitung Oswald
und Hirtmann . Die Delegierten vertreten 7405 organisierte und
13 285 unorganisierte Steinarbeiter . Von 29 Orten sind keine An -
gaben Über die Höhe der Zahl der Organisierten gemacht worden ,
so daß die Zahl der Organisierten , die Vertreter sind , höher ist .
Für Kiel ist ein Sonder - Delegierter gewählt worden , dessen Mandat
beanstandet wurde . Das Mandat wurde für ungültig erklärt .

Oswald - Berlin erstattet den Geschäftsbericht . Als
er von seinem Vorgänger das Amt übernahm , waren
189 Zahlstellen , Ende 1901 waren 130 Zahlstelle ». Einige weitere
sind eingegangen , andre neu gebildet worden . Große Einbuße haben wir
im Bayriichcn Walde gehabt . Als im Granitwerk Blauberg ein Tarif
geschaffen worden , würden die Mitglieder lässig , die Organisation ging
zurück . Dies wurde zu Lohnrednktionen benutzt und durch Zusammen -
schlnß zweier Werke wurde auch der Tarif aufgehoben und die Leiter der

Organisatio » gemaßregelt . JmBnyrischenWaIdesi » d30 —40solcherWerkc .
Sehr gut ist die Organisation in Westfalen . Das ist zu danken den

Kollegen ans Düsseldorf und Essen . Im Rheinland sind keine Fort -
schritte gemacht , die einzige Zahlstelle in Köln ist eingegangen . Im
Durchschnitt sind pro Jahr 40 Wochen Arbeit zurechnen und 10 Wochen
Arbeitslosigkeit . Nach den Beiträge » ist die Zahl der Organisierten 8300 ,
und zwar 5995 Steinmetzen , 651 Schleifer . 371 Brecher , 377 Pflasterstein -
Arbeiter usw . Die Mitgliederzahl ist stabil geblieben ; zu gewinnen
sind noch 92 Prozent der Berufsgenossen , denn 8 Prozent sind nur
organisiert . Die Zahl der Lohnbewegungen in diesem Frühjahr be -
trüg 17. Sieben sind nach Rücksprache beigelegt und zwar ohne
Reducierung der Tarifsätze . Die wirtschaftliche Krise hm uns am »leisten
betroffen . In den Betrieben , in denen früher 3 —400 Man » beschäftigt
waren , werden jetzt nur noch 200 beschäftigt . Die Ausstände ivaren nur
Abwehrstreiks . Beteiligt waren 519 Arbeiter an den Streiks . Die

Kostenersparnis veranlaßte , den Kongreß nicht nach Düsseldorf , sondern
nach Leipzig zu berufe ». Die Organisationen des Auslandes sind
eingeladen worden , aus Geldmangel ist aber eine Delegierten -
sendung nicht erfolgt . Die Gcneralkommission der Gewerkschaften
ist nicht eingeladen worden und hat auch keinen Vertreter entsandt .
Er halte dies für bedauerlich , da sie über Einrichtungen andrer Wer -
bände Aufschluß geben konnte .

H i r t m a n n - Berlin erstattete den Kassenbericht . Als er
am 1. Juli 1900 das Amt übernahm , waren die Kassenverhältnisse
nicht die rosigsten . Es war ein Kassenbestand von 13 781 M. vor¬

handen , dem 45 891 M. Schulden gegenüber standen . Es waren
dies zum Teil Nachwehen zu den Streiks in Berlin , Schlesien und
den Aussperrungen in Dresden und Pirna , dann aber auch Folgen
der lauen Handhabung der Kassengeichäfte durch die frühere Ge -

schäftsleitung . Wie die vorige Geschäftsleitung gefärbt habe , gehe
daraus hervor , daß sie in Gotha die Zahl der Zahlstellen auf 220

angab , aber nur 160 vorhanden waren , von denen noch eine Anzahl
nicht lebensfähig waren .

Mit dem Kassenbestand von 42 859,93 M. am 1. Januar 1901

betrug die Einnahme im Jahre 1901 insgesamt 172 410,13 M.

Die Ausgaben zerfallen in 7316,43 M. für schriftliche und mündliche

Agitation , 14 966,85 M. Reise - Unterstützung . 64 229,19 M. Streik -

Unterstützung . 2052 M. Unterstützung Gemaßregelter . 368,85 M.

Umzugskosten , 1032,92 M. Gerichtskosten und Rechtsschutz , 3654,60 M.

Druckkosten , 8569,43 M. Verwaltung , 900 M. Beitrag an die General -

kommission , 21 300 M. an Darlehen zurückgezahlt . Es verblieb ein

Kassenbestand von 43 019,86 M. am 31 . Dezember 1901 .

Die Kosten der ausgearbeiteten und an die Regierung versandten

Denkschrift belausen sich auf 7460 M. Von , 1. Januar bis

10 . Mai 1902 wurden vereinnahmt 23 749,71 M. , sodaß ein Bestand
mit dem Kassenbestaud vom 31 . Dezember 1901 insgesamt
66 769,57 M. betrug . Di - Ausgaben für diese Zeit betrugen
40 204,34 M.

Lange - Leipzig giebt den Bericht der K o n t r o l l k o m m i s s i o n.
Die Thätigkeit sei

'
eine umfangreiche gewesen . Beschwerden sind

21 erledigt worden . 13 Beschwurden wurden abgelehnt , 6 Be -

�werden wurde stattgegeben und eine an die Preßkommission
veriviesen . Eine Beschwerde wurde zurückgewiesen . Er beantrage
namens der Kommission , der GeschästSleitung Decharge zu erteilen .

Es wurden alle drei Berichte und die dazu gestellten Anträge zur
Debatte gestellt .

W i ch e r - Breslau bemängelt den Ratschlag der Geschäftsleitung ,
anstatt in den Streik einzutreten , das Gewerbegericht als Einigungsamt
anzurufen . Dadurch wäre nichts erreicht worden und seien eine Anzahl

gemaßregelt worden . B e r g b a u e r - Engsberg beklagt die unge «
nügend gewährte Maßregelnngsunterstützung während Müller -

Hameln die ungenügende Unterstützung des Streiks in Hannover

bemängelt . Der Kassierer H i r t m a n n hebt hervor , daß der Streik

in Hannover nicht anerkannt ist und auch nicht anerkannt

werden konnte . Staudinger - Grinzberg bemerkt , daß
die Wahl Ostwalds zwar glatt durch Urabstimmung erledigt
worden ist , aber sein Empfang iu Berlin kühl gewesen sei .
Er bemängelt ferner , daß im September v. I . 5000 M. Darlehn
an das Gewerkschaftshaus in Pirna gegeben worden sind , während
man einen Monat zuvor nicht geivnßt ' habe , wie man die Gelder
für die Streikenden aufbringen solle . Er begrüßt die Thätigkeit der
Kontrollkommission und erwartet , daß deren Kompetenzen erweitert
würden .

Zweiter Verhandlungstag .
Leipzig , 20. Mai .

D i p p e l berichtet über die Verhandlungen der Kommission , die
zur Prüfung der Kieler Beschwerde eingesetzt worden war . Die
Verbandslcitung hat mit den dortigen Unternehmern vereinbart , daß
die Löhne der Junggesellen festgestellt werden sollen , wenn sie 14 Tage
in Accord gearbeitet haben . Entgegen dieser Abmachung und ohne die
Geschäftsleitnng zu fragen , haben die Kieler Mitglieder den Streik
beschlossen . Die Kommission ist zur Ueberzeugung gekommen , daß ein
Anspruch der Kieler auf Streikunterstützung nicht besteht . Die
Maßregelungsnnterstützung ist angewiesen worden . Wegen den nenn
gemaßregelten Mitgliedern konnte die Geschäftsleitnng doch die
Unternehmer nicht verpflichten , sie einzustellen , wo der Streik
entgegen der Abmachung ins Werk gesetzt worden ist . Gerügt
werden müsse , daß ein Delegierter entsandt worden ist . Eine
Debatte ivird nicht gewünscht und ein Beschluß wurde nicht gefaßt .

Die Debatte von gestern wurde fortgesetzt .
W i t t ni a n n mißt auch der GeschästSleitung den Rückgang im

Bayrischen Walde zu und bemängelt die Beschränkung der Reise -
Unterstützung .

Lange - Leipzig hebt hervor , daß die Beitragsergebnisse immer
besser geworden find . Die Einnahmen aus Beiträgen stiegen von
10 921 M. im Jahre 1894 auf 91 796 M. im Jahre 1900 . Sie sank
wieder im Jahre 1901 auf 83 607 M. Der Kassenbericht habe daS
eine Gute gehabt , daß festgestellt worden ist , auf welche ReffortS die
Ausgaben sich verteilen . Es wird nicht aufrecht erhalten werden
können , daß die Hartsteinarbciter die meisten Opfer erfordern . Auch
er bedanre , daß in der Geschäftsleitnng Uneinigkeit besteht .

Die weitere Debatte bewegte sich im selben Rahmen .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Die nächste Lokal - Liste erscheint am Sonntag , den

1. Juni 1902 . Wir ersuchen daher die Mitglieder der Lokal -
kommission v o n B e r l i n und Umgegend , Aenderungen
und Neuaufnahmen bis spätestens Freitag , den 2S . Mai 19Ö2 ,
einsenden zn wollen : für „ Teltow - BecSkow " an den Genossen
Hermann S ch l i e b i tz in Britz , Jahnstr . 2 ; für „ Nieder -
Barnim " an den Genossen Otto Riebe in Friedrichsfelde ,
Victoriastr . 4 ; für „ Potödam - Ost - Havelland " an den Genossen
Albert Nene in Spandau , Jagowstraße 9 ; für „ Diverse
Orte " an den Genossen Gustav Stein in Wriczena . O. , Frank -
furterstr . 32, sowie für Berlin an den Genossen Wilhelm Hinz ,
Prinzenstr . 66. 8. 14.

Die Genossen werden ersucht , hiervon Kenntnis zu nehmen und
die Einsendungen umgehend zu besorgen , da spätere Einsendungen
nicht mehr berücksichtigt iverde » können .

Nachträge können in der Folge nicht niehr veröffentlicht
werden . Vielfach ist es in den letzten Wochen vorgekommen , daß
Zuschriften in „ L o k a l a n g e l e g e n h c i t e n " an die Redaktion
des „ Vorwärts " gesandt worden sind ; wir teilen daher den Ge -
nossen noch mit , daß alle Anfragen und Zusendungen uar an
den Genossen Wilhelm Hinz , Berlin 8. 14, Prinzenstr . 66 ,
zu richten sind und nicht an die Redaktion des „ Vor -
wärt s " .

Die Parteiblättcr der genannten Kreise werden um Abdruck ersucht .
Die Lokal - Kommission .

Obcr - Schöneweide . Heute . Mittwoch , nachmittags von 3 bis
7 Uhr findet im Restaurant „ Wilhelminenhos " die Ersatzwahl zur
Gemeindevertretung statt . Kandidat der Socialdemokratie ist der
Genosse Grnnow . Genossen , sorgt dafür , daß unser Kandidat mit
möglichst großer Stimmenzahl geivählt wird , damit den Gegnern
der ' Mut für immer vergeht , zur dritten Klasse einen Kandidaten zu
stellen .

Wählen kann jeder , der bei der letzten Hauptwahl in der Liste
verzeichnet war , auf alle Fälle jeder , der unsrerseits eine Aufforderung
zugesandt bekommen hat .

Reinickendorf . Der Wahlverein hält heute abend 8 Uhr
seine Mitgliederversammlung bei Muster , Berliner -
und Hnmboldtstraßen - Ecke ab . Referent Genosse F e n d e I.

Treptow - Banmschnlcnweg . Heute , Mittwoch , abends gl/ , Uhr ,
hält der Wahlvcrein im Restaurant Michler , Emst - und Marien -
thalerstraßen - Ecke , seine Mitgliederversammlung ab . Die Genossen
tvcrdcii ersucht , ihre erwachsenen weiblichen Angehörigen mitzubringen .

Gevichks - ' Beif miß .

Schwere Strafe für eine thörichte Aeusternng . Wegen Ver -
gehens gegen 8 153 der Gewerbe - Ordnung hatte sich gestern der
Bauarbeiter Hermann Schulz aus Berlin vor der ersten Straf -
kammer am Landgericht II zu verantworten . Der Angeklagte war
bei dem Bau der neuen Kaserne im Schlesischen Busch bei
Treptow beschäftigt . Am 17. Oktober v. I . entstand unter den
Arbeitern des BaneS eine dahinziclende Bewegung , statt der bisherigen
40 in Zukunft 45 Pfennig pro Stunde zu verlangen . In der MtttagS «
pause sollte in einem Lokale eine Vorbesprechung stattfinden . Der
Angeklagte verlangte von dem Arbeiter Holschinsky , er solle
auch hinkommen . Dieser lehnte mit dem Bemerken ab , daß er einer
andren Organisation angehöre , welche die Unterstützung bei Streiks
von der Erfüllung gewisser Vorbedingungen abhängig mache . Der
Angeklagte meinte : „ Ach was , in diese Organisation ist g

. . . . . .

"

Wenn Du nicht hinkommst , schlage ich Dir den Hammer auf den Kopf ! "
Diese Drohung wurde von der Strafkamnier mit drei Wochen
Gefängnis geahndet .

Acht Mädchen und ein Mann . Mit welchem Erfolge trotz
aller Bestrafungen und Warnungen imnier noch der HeiratSschlvindel
betrieben werden kann , lehrte eineVerhandlung , welche gestern vor der
9. Strafkammer des Landgerichts I stattfand . Aus der Untersuchungs -
Haft wurde der frühere Reisende Lewin Podschubski vorgeführt .
Die über ihn angelegten Akten vermochte ein Mann kaum zu
- chleppen . Der 32jnhrige Angeklagte ist verheiratet und hat drei

eheliche Kinder . Er kümmerte sich nicht um seine Familie , sondern
stbte in den letzten Jahren allein und ernährte sich vom Heirats -
chwindel , wobei er seine Opfer lediglich unter den Dienstmädchen suchte

und in überreichlichem Maße fand . Er versuchte stets nach der alten Methode .
Hatte er ei » Mädchen kennen gelernt , so trat er als reicher Mann
auf und war sofort mit dem Eheversprechen bei der Hand ; nach drei

Wochen sollte die Hochzeit sein . Die nach jeder Richtung hin Be -
thörten opferten ihm ihre gesamten Ersparnisse . War ein Opfer aus -

gebeutet , so verschwand der Freier . Nenn Mädchen fielen ihm in
die Netze . Eines derselben konnte krankheitshalber zum Termin nicht
erscheinen , dieser Fall wird einer späteren , besonderen Verhandlung
vorbehalten bleiben . Vier der Mädchen haben ihre Eltern in der

Provinz aufsuchen müssen , sie leiden an den Folgen des Um -

gangS mit dem Angeklagten . Die übrigen vier traten als

Zeuginnen auf und erzählten übereinstimmend ihre Leidens -

geschichte . Die Fragen des Vorsitzenden , Lnndgerichtsdirektors Müller .
ob fie denn nie von Heiratsschwindlern gehört oder gelesen jhätten
und Ivie sie sich dem unscheinbaren Manne auf der Anklagebank , der
doch gewiß kein Adonis sei , nach so kurzer Bekanntschast hätten hin -
geben und ihm ihre Ersparnisse hätten opfern können , wurden über -

einstimmend kleinlaut dahin beantwortet : „ Der Mann wollte mich ja
nach drei Wochen heiraten und war so reich , er wollte ja
nur in einer augenblicklichen Verlegenheit sein . " Der Angeklagte
erklärte frech , er habe sich das Geld von den Mädchen , die ihm sehr

entgegengekommen seien , nur geborgt ; sobald er dazu in der Lage



wäre , würde er eS znnickzahlen . Der Staatsanwalt beantragte eine

Gefängnisstrafe von drei Jahren . Der Gerichtshof bezeichnete den

Angeklagten als einen höchst gefährlichen Menschen , verkannte aber

andrerseits nicht , daß ihm leider feine Schwindeleien sehr leicht ge -
macht worden seien . Das Urteil lautete auf ein Jahr sechs
Monate Gefängnis .

Vornüfrftkes «
Mit einigen Eisend ahnnnfiillen hat die prenhische Staats -

bahn - Verwaltnng sich Pfingsten über bemerkbar gemacht . Nach einer
aus Krefeld ' . 20. Mai , zugehenden amtliche » Meldung fuhr
adends 10 Uhr 47 Minuten auf B a h n h o f N c » ß ein Güterzug

infolge falschen Austrages zur Abfahrt dem Zug 417 , Aachen —Düffel -
darf, ' in die Flanke . Acht Wagen entgleisten und stürzten
» m. Eine Person wurde getötet , vier schwer und
44 leicht verletzt . Der Zugverkehr wird durch Umsteigen auf -

recht erhalten .
Zu dem Eisenbahnunglück in Neust wird der „ Köln . Ztg . " noch

gemeldet : Ein von Gladbach kommender Vorzug hatte das Emfahrts -
signal erhalten und fuhr mit voller Geschivindigkeit in den Bahnhof
ein . als zu derselben Zeit ein Güterzug aus dem Güterbahnhof heraus -
brauste , der auf demselben Geleise nach Düsseldorf fahren
sollte . Trotz Gegendampfes gelang es nicht , den Güterzug , bevor
er das Düsseldorfer Geleise erreicht hatte , zum Halten zu bringen .
Die Puffer eines Wagens drangen in einen Wagen IV . Klasse ein
und quetschte » einen Fuhrmann ans Essen ein Bein ab . Der Düssel -
dorfer Husar Schmitz erlitt eine schwere Rückenmarksverletznng . Der

Güterzug soll von einem Weichensteller unbefugterweise das Aus -

fahrtSsignal erhalten haben . Im Rensser Hospital befinden sich zehn
Schwerverletzte .

Amtlich wird weiterfgcmeldet : Am zweiten Pfingstfeiertag abends

ll ' /a Uhr entgleiste auf der Strecke Essen - Hanptbahnhof — Steele -
Nord der von ersterer Station ziemlich besetzt abgelassene
Personenzug Nr . 247 infolge Bruchs der Vorderachse eines

Wagens 4. Klasse . Im ganzen sprangen sechs Personenwagen aus
dem Geleise . Weder von den Reisenden noch vom Zugpersonal
ist jemand verletzt worden , da die entgleisten Wagen nach kurzem
Laufe zum Halten gebracht wurden und dicht neben den , Geleise
stehen blieben . Die Reisenden wurden teils im Packivagen und
in den unversehrt gebliebenen vorderen Personentvagen untergebracht
und weiter befördert , teils setzten sie ihren Weg zu Fust fort . Die

Aufgeleisungs - Arbeiten wurden sofort mit drei Werkstätten in Angriff
genommen , dauerten jedoch bis 5 Uhr morgens ; inzwischen mnstte
der lebhafte Feiertagsverkehr auf dem einen Geleise Steele - Nord —

Esten - Hauptbahnhof bewältigt werden . wodurch naturgemäh einige

Züge Verspätung erlitten . Der Sachschaden ist nicht erheblich .
Im preustischen Abgeordnetenhause hatte kürzlich der Landtags -

Abgeordnete Marx die schwierigen Dienstverhältnisse auf dem Bahn -

Hofe in Neust einer eingehenden Kritik unterzogen . Jetzt sind seitens

der Betriebsinspektion zu Krefeld , wie der „ Volks - Zeitung " ge -

schrieben wird , Untersuchungen in der Angelegenheit vorgenommen

worden , aber nicht etwa — wie man doch wohl annehmen sollte —

um eine Bessernng der Zustände herbeizuführen , sondern um die -

jenigen Personen festzustellen , welche dem Abgeordneten das Material

zu seiner Kritik geliefert haben . Die Quittung über dies der

preustischen Socialreforni entsprechende Verfahren ist mit schauerlicher

Pünktlichkeit in dem gemeldeten Unglück gegeben ivorden .

Explosion in einer amerikanischen Kohlengrube . Aus

Coal Ereek fTennessce ) wird gemeldet , dast in der Fraternvillc -
und der Thistle - Kohlengrube eine Explosion erfolgte , die Ibü Menschen
das Leben gekostet habe , nur ein Mann sei gerettet .

Wirbclstürme in TexaS . Nach einer Meldung ans Goliad

( Texas ) . 19. Mai , hat dort ein Wirbelsturin abends grasten Schaden

angerichtet . Drei Kirchen und hundert Häuser wurden zerstört .
90 Personen wurden getötet , 100 erlitten Verletzungen . Die Tele -

graphenlinien sind unterbrochen .

Bei einer Gymnastiker - Borstellung im Felsengarten zu
Barmen stürzte am Sonntag eine Mauer ei », wobei zwanzig Zaun -

gäste mitgerissen wurde » . Acht Personen wurden zum Teil schwer

verletzt , zivei Kinder getötet .

Ein Kollege deS Herrn Oberbürgermeister Kirschncr .

In San Francisco haben die S t r a st e n b a h » -

Angestellten mit Unterstützung des Publikums nach sieben -

tägigem Ausstände kürzlich einen vollständigen Sieg über ihre
Direktion errungen und sich sowohl einen nnstäudigen Lohn ( 10 M.
den Tag ) als auch die Beseitigung eines hästlichen Spionagesystems
gesichert . In der Versammlung der Streikenden , welche über
die Friedensbedingnngen am 30 . April dieses Jahres ab -

zustimmen hatte , war auch der Bürgermeister der Stadt , ein

Herr Schmitz , erschiene ». Am Schlnst der Versammlung hielt der

Bürgermeister eine Ansprache an die Strastenbahner , in der er nach
der „Cal . Stants - Ztg . " u. a. folgendes sagte :

„ Da ich nun einmal hier bin , so möchte ich Sie wegen Ihrer
korrekten Haltung , Ihrer Männlichkeit , Ihrer Selbstbeherrschung
und wegen Ihres gesunden , guten Menschenverstandes , mit dem

Sie Ihren Streik geführt haben , von Herzen beglückwünschen .

Rfiic den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Verantwortung .

Tlkeeltev .
Mittwoch , den 21. Mai .

Opernhaus . Der Ring deS Nibe¬
lungen . Dritter Abend : St
fried . Anfang 7 Uhr .

Echanspielhaus . Der Eompagnon .
Anfang 7- / , Uhr .

Renes Opern . Theater ikkroll ) .
Berdi - Festspiel VII : Q Tro
vatore . Anfang 7»/ , Uhr .

Schiller . Unter blonden Bestien . —
Der Thor und der Tod . —
? o » t tosturn . Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Faust . <1. Tell . ) Am
sang 7y , Nbr .

Verliner . ( Kläff «. Anfang 7V, Uhr .
Lessing . So leben wir . Anfang

7' / . Uhr .
Westen . Der Wundersteg . Anfang

?>/ , Ubr .
Renes . Die Großstadtluft . Anfang

?' / , Uhr .
Residenz . Einquartierung . Ansang

7Vi Uhr .
Central . DaS sstbe Mädel . Anfang

7V, Uhr .
« halia . Gastspiel der Schlierseer .

Der Memeidbauer . Anfang
8 Uhr .

veNe . Zllliauee . Die Dame aus
Trouville . Hinauf : Er . Ansang
TV, Uhr .

Lnisen . Geschloffen .
Cart Weist . Die Btp « . Anfang

8 Uhr .
Gecessionsbnhne . Heinrich Heine .

Ein gerissener Schwiegersohn . An-
sang 8 Uhr .

C. v. WotzogenS sBuntes Theater
( Neberbrettl ) . Ansang 8 Uhr .

Schall und Ranch . Der FallMoncel ,
Schöne Seelen . Kollegen . An-
sang 8»/ , Uhr .

Ariedrich - Wilhelmstädtische « .
Lumpacwagabundus , oder : DaS
liederliche Kleeblatt . Anfang
7- / - Uhr .

Orpheus . Specialitäten - Vorstellung .
Anfang 8 Uhr .

Charivari . Täglich Vorstellung .
Anfang 7V, Uhr .

vtetropol . ( Morwitz - Oper . ) Martha .
Allsang 8 Uhr .

vlpollo . Lysistrata . Specialttäten -
Vorstellung . Ansang 7V, Uhr .

Palast . Ben - Ali - Bey und sein
orientalisches Zauber - Ensemble .
Ansang 9 Uhr .

Casino - Theater . Endlich . Speciali¬
täten - Vorstellung . Anfang 8 Uhr .

Rcichsh allen . S' eltiner Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Passage - Theater . Specialttäten -
Vorstellung . Ansang nachmittags
3 Uhr .

Passage > Panoptiknin . Speciali -
täten - Borstelliing .

Urania . Tanbenstr . 48/40 . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Dr . E. Dickert : Die Vulkan -
katastrovhe von Martinique und
Saint Vincent .

Nachmittags 4 Uhr zu kleinen
Preisen : Von den Alpen zuui
Vesuv .

Jiivalidenstrasse S7/ <ZL.
Täglich : Sternwarte . _

SchillerTlielittr
( Wallner - Theater ) .

HT * Zum erstenmal : " Vfi
Mittwochabend 8 Uhr :

Unter blonden Itestlen .
Koniödie in 1 Akt von Max Dreher .

Der Thor nnd der Tod .
Von Hugo v. Hosinanusthal .

Paracelims .
VerSfpiel in 1 Akt von ArthnrSchnitzler .

Pont festnin .
Lustspiel in 1 Alt von Ernst Wichert .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Unter blonden Iteistlen . —
14er Tbor und der Tod . —
Paracelttna . — Post featuni .

Freitagabend 8 Uhr :
_ Zwei Wappen .

Centtal - TlMtr .
Heute , abends 7V, Uhr :

DAS süße MÄvvl .
Donnerstag , 7V, Uhr , zum letztenmal :

Uaa ailsse IWUdel .

Freitag , abends 7V, Uhr :
„ Coralle n . Clc . " TSbEi

Urania .
Tauben - Strase © 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr ;

Dr. E. Deckert : Die Vulkan -
kataatrophe von Marti¬
nique nnd Saint Vincent .
Nachmittags 4 Uhr zu kleinen
Preisen ; Von den Alpen

zum Vesuv .

CASTANS

Panoptikam
Frledrich - Strasse 165.

Das n « • IE

Barenweib !
ein Wunder der Schöpfung !

Neu : Skandinavische »
ln » trunientai - n . Vokal

Ktintttier - UnHeinble .
4 Damen , 2 Herren . I

Thalia - Theater .
Dresdenerstrasse 7X173 .

Anfang 8 Uhr .

AMiel der Tchlierseer.
Der Meineidbaner .
Volksstück mit Gesang in 2 Akten
( 7 Bildern ) von Ludwig Anzengruber .

Donnerstag und Freitag : Der
G' wissensU ' iirm . — Sonnabend und
Sonntag : Jägcrblut .

Bei günstiger Witterung : Grosses
Garten - Konzert . AM " Der Garten
ist in oberbayrischem Stil dekoriert .

kelle - Kllisnee - Ilieatei ' .
Abends 7V, Uhr : Zum 150 . Male :

Die Daine luis Trouville .
Schwank mit Gesang u. Tanz in 3 Akten .
Em » Sondermann a. G. Ferd . Worms .

Mlzzl Birknsr . Rosa Marlon .
Hierauf : „ Er " . Lebensbild in

1 Akt. — Morg . : Dieselbe Vorstellung .

Cül Weiss - Theater .

Gross « Frankfnrterstr . 1B2 .
Ansang 8 Uhr .

Die Viiier .
Kriminal - Schauspiel in 7 Bildern von

H. A. Rcvel .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Jeder Abonnent des „Berltuer

Lolal - Anzeiger " erhält an der Kasse
gegen Vorzeigung der Abonnements -
quittung ein numeriertes
Parkett für 80 Pr�WI Sonntag -
nachm . 3 Uhr : Ter Doppelgänger .

Im Garten : Täglich : Gr . Konzert ,
Theater und Spccialitäten - Borstellnng .
Ansang &Vs Uhr .

Hlßtropol - Mr
Mittwoch : Morwitz - Oper .

Heinrich Botel .
SW Martha . " VQ

Donnerstag : Fanny IMoran
Olden : A Kasso Porto .
( Am unteren Hafen . ) Anf . 8 Uhr .

Passage-Theater, j
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

Wochentags 5, Ende 11 Uhr .
Das Riesen - Mal - Programm

16 Elite - Ninmnern
in der abwechslungsreichsten 1

Reihenfolge .

Otto Bayer
der elegante Humorist .

£ miiiy l > ore
die reifende Soubrette .

Auf der Sportbühne :

Damen - Ringkampr .

Änoilo - Theater
Um 7 Uhr :

Grosses Garten - Konzert .
Um 8 Uhr :

Dleiichenüs " Specialitaten.
Um » Uhr :

Kolossaler Uacherfolg :

Lysistrata
Luftbaiiett „Grigolatis ".

Kasseneröffnung 7 Uhr.

Wintergarten.
Heute :

DasnMai - Propii !
Interessant !

Amüsant ! Sensationell !

Scliall und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .

Mittwoch , 21. Mai , abends SVj Uhr :
Gastspiel von Emannel Reicher .
Der Fall Moncel . Schöna Seelen .

Kollegen .

_ _ Fröbcls

Allerlei Theater
SW früher Pnhlmann " WG

Schönhauser - Allee No. 148.
Durchweg glanzvoll erneuert !

Täglich : Gr. Gartenkonzert , Iheater ,
Spe clalltäten - Vorstellung .

Rommen ! Sehen ! Staune » !
Allabendlich stürmischer Beifall des

erstklassigen Ricsenprogramms .
Fm Prachtsaal : Gr . Bull .

Anfang Konzert 5 Uhr , Borst . 6 Uhr .
Entree 30 Pf , Sperrsitz 50 Ps .

ggf Borzeiger dieser Annouee
zahle » auf all . Plänen d. Halste .

Bereiueu u. Gesellschaften steht
mein itokalunter günstig . Bedingungen
zur Verfügung . Wilhelm Fröhel .

Bei ungünstiger Witterung sinden
die Vorstellungen im Saale statt .

Vralkr - Thkliler
Kaftanien - Allee 7 —0 .

£ JSF ~ Täglich : " Ipfi

Durch fremde Schuld .
Volksstück mit Gesang in 3 Akte ».
Dailettges . Catrlnl . Tyrolienne Mary
Ellys . GroteSquc - Kom. Paul Goradlnl .
Brothers Fred , musik. Excentrics . Mr.
Bertling , leb. Photogr . Fred Marzahn !
Troupe , Pantom . Musikantenstreiche .
Bertlings elektrische Feerle . 13000
Glübkörper . ) Konzert u. Ball . Ansang
4 Uhr . Eintritt 30 Pf. , numerierter
Platz 50 Pf . Kaibo .

Casino - Theater
Lothringerstr . 37.

„ Hociizcltsrclse " ,
„ Endliche ( Forts , d. „Hochzeitsreise " ) .
Dazu Oi�peeialit . I . Itanges .
Ans. Wochent . 8 Uhr , Somit . 7V, Uhr .

Palast - Theater
( friilscr Fccu - Palnst )

Bnrgstr . X' i .
Täglich abendS 8 Uhr :

Ben- Ali - Bey
| u. sein orlent . Zauber - Ensemble .

Vorverkauf d. Logen u. mit ».
Sitze an der Theaterkasse deS
Warenhauses A. Wertheim .
Leipzigerstr . Preise der Platze :
Logensitz 2,50 M. , Sperrsitz 1,50,
immer . Parkett u. immer . Rang -
Balkon 1 M. , Parterre 50 Ps. ,
Stehpart . u. » » » um. Rg. 30 Pf .

kvivksksllvn .
TUgllcIi :

Stettiner Sänger .
Anfang ; Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11 - 1»/ , Uhr

Max Kliems SomniBr - ThBater " ■

Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Gustav Beck .

SV Täglich :
Gr . Konzert , Theater - u. Mpecialitiiten - Vorstellung .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Tie beliebte »

_ Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
SW * Die Kaffeckiiche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . Vü

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfclbuden , Konditorei , Blumenstand zc.
Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

Familien - Nviinzihen .

Hasenheide 108/114. Hasenheide 108/114 .
Direktion ; Arnold Scholz . Artistischer Leiter : Hob. Trinkkeller .

Heute , Mittwoch , 21. Mai :

Grosses Konzert und Variete -Theater -Vorstellung .
Gr. Kinderfest mit Fackelpolonaise , Bonbonregen u. Gratlsverlosung .

tt _ _ _ __ _ • I für Mädchen : eine silberne Damenuhr ,
Hauptgewinne \ � Knaben : eine silberne Remontoiruhr .

MP " Anfang 4 Uhr . " MA
Die Kaffeeküche ist geöffnet . 8 Kegelbahnen stehen zur Ver¬
fügung . — Morgen , Donnerstag , den 22. : Elite - Tag . Doppel -

Konzert , Gala - Vorstellung und Monstre - Feuerwerk . H

San Francisco pflegt als eine wilde , ungezügelte Stadt betrachtet

zu werden , aber Ihre Haltung während des Streiks hat den

Belvcis geliefert , dafi seine Arbeiterklaffe die intelligenteste ist , die

die Welt bisher kannte . . . . . . . . . T, .
„ Meine Herren I Sie haben ein neues Blatt in der Geschichte

der Streiks geschrieben und ich hoffe , dafi man künftig int ganzen

Lande Ihrem Beispiel folgen und derartige Affaircn in derselben

gutherzigen , männlichen , gerechten , friedlichen nnd liberalen Weise

führen und zum Ausgleich bringen wird . . . . "

„ Zum Schlnsse möchte ich Sie nun noch bitten . ruh : g tmd

ordnungsgemäß nach Hanse zu gehen und nicht mit Ihrem Er -

folge zu prahlen . Wenn Ihr auch gesiegt habt nnd Euch Eures

Sieges freut , zeigt , daß Ihr den Takt des Ehrenmannes besitzt .

- und gedenkt mit Achtung der Besiegten . Geht ruhig nach Hanse ,

dort ist heute abend Euer Platz , und dort freut Euch über Euren

Erfolg mit denen , die Ihr lieb habt . * .
Sollte Herr Kirschner gelegentlich auch wieder einmal ut die

Lage kommen , in einem Straßenbahnerstreik vermitteln zn müssen ,

so gäbe ihm das Verhalten seines amerikanischen Kollegen vielleicht

einige Fingerzeige . _

Eentralvcrbaud derKonditoreii und vcrwandtcnVernfsgcitossc » .
Heute Mittwoch , den 21. Mai , abends 3Vz Uhr , bei Bauer , Noseuthalcr -
straffe b? : Mitglieder - Versammliing . Gäste willkommen .

Briefkasten der Expedition .
Zt. , Moabit . Ihr Brief mit Todesanzeige Jllhardt ist erst am

Sonntag früh bei uns eingegangen .

WittcrnngSnbcrsicht vom 20 . Mai 1002 , morgeus 8 Uhr .

Stationen

Swineinde .
Hamburg
Verlin
Fran ! s . /M.
München
Wien

BS

751 SSW
749 ©28
752 SW
755 W
757 W
754 W

Wetter

e » K
c �
si. II
iö
64?=

2 wolkig
3 Regen
2 Regen
2 bedeckt
»wollig
2>vollcnl

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

750 Still

768 N

761W

- ?
» S

Wetter

*1 « 1

wölke »!

4 heiter

�wolkig

i 11
"

a

8

Wetter - Prognose für Mittwoch , dcit 21 . Mai 1902 .
Kühl und ziemlich trübe mit geringeren Niederschlägen und mäffigen

westlichen Winden .
Berliner Wetterb ureau .

Kottbnserst . r , 4 n ,
Station der Hochbahn .

Täglich im Gärten , bei un -
günstig . Witterung imSaal :

Ii » fTmuiiiis

MMeilW Tiiilgtr
und Konzert .

Sonntag , Montag und
Donnerstag nach der
Soiree : Tanzkrnnzche » .

Tanz frei !
Anfang des Konzerts 6 Uhr , der Soiree
8 Uhr . Entrce 30 Pf. , ab 9 Uhr 20 Pf .

W. Hoaclis Theater .
Brnnitenftealte IN.

Täglich im Garten :

Koilzcrt, Thtatkr- «. Tpelill-
litiiteil -Lorsttslnilll.

uissi . SiiÄ .
Operette in 1 Akt von Rob . Linderer .

Musik von Richard Thiele .
Im Saal : Tanzkritazehen .

Am KUnlftsthor 42022 »
Am Priedrichshain

Täglich : Theater , Spccialitäte »
und Ball . — Bis 7 Uhr freier
Daineiitanz . — Kaffeeküche . Volks -

belusttgungen . — Entrce Pf .

VsidaZlll - ksrk .
/im Kllsirlnerplatz . k>lldersdorferstr . 7I .

» enusim Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Specialitäten -

Uorsttllung .

Brucli . Pollniaiiii
empsiehlt sein Lager in Bruchban¬
dagen , belbblnden , Geradehaltern ,
Spritzen , Suspensors , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
PV Ulgne Werkstatt .

LieseranifOrts - u. Hilfs - Krankenkassen
Berlin C. , [ 3762t ! *

30 . Wen - Araße 30 .

herein liit�roiifii «. Miidchtn
der Ärlieiterklche .

Am 16. Rtai starb unser Mitglied
Frau S5/S

ISsrtlm LMImger
nach längerem Leiden . Die Beerdigung
findet Mittwoch , den 21. Mai , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichenhalle
des Eentral - Friedhofes , Friedrichs -
selbe aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Her Verstand .

Panksaxmix .
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

sowie bor vielen Kranzspenden beider
Beerdigung meines geliebten ManneS
und guten Baters 2706b

11 » Ige Brancr
sagen wir allen Verwandten , Kollegen
und Bekannten , sowie dem Verband
der Möbelpolierer unsren innigste »
Dank .

Die Hinterbliebenen .
Frau Marie Brauer und rechter .

Allen Verwandten , Freunden , Kol -
legen und Bekannten sowie der Hamb .
Kranken - und Sterbekasse der Metall -
arbeiter Berlin IV für die rege Be-
teiligung und kostbaren Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
Sohnes fflartia Kappert
spreche ich hiermit meinen tiefgefühl¬
testen Dank ans . 2707b

Im Namen der Hinterbliebenen
IVwe . Uinllie Kappert .

Tanks agnng .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

dem Begräbnis meines lieben Mannes
und gute » Vaters sagen wir allen
tinsren herzlichsten Dank . Insbesondre
dem Genossen Theodor Metzner und
dem Gesangverein „Unverzagt " , auch
für die Kranzspenden der socialdemo -
krakischen Partei Berlins und de »
Genossen des vierten Wahlkreises , der
Kranken - und Sterbekasse der Tischler
( Hamburg ) und seinen Kollegen vo »
der Firma Strubs . 2714b

Berlin , den 20. Mai 1002.
Witwe Dastia »ebst Dochter .

taz - null MnitiMem
tion Robert Meyer ,

ii ut Mmiiileil - Ttcch 2.
VereinS - Kränze , Palmen - u. Blume » -
Arrangements , BonquetS , Guirlanden
usw. werden sein it. preiswert geliefert

ClMlottklllMg .
f . Kimstman «, Mjtc . 1.

vliseis iinil Goldwaren !
Grossartige Auswahl !

Billigste Preise I Reelle Garantie I

etc . ent¬
fernt un -

schädl .
das gesetzlich geschätzte echte
Brllnlng ' s Enthaamngspulver .
Dose M. 2, - u. 20 Pf . l ' ürPorto ,
2 Dosen M. 4 - gegen Vor¬
einsendung od. Nachnahme .
Carl Reissnor , Töngesgasse 21

Frankfurt a. M. 7. 101/2 *

ftrttttitf Unverfälscht . Deutscher
gjU U IJJ * Bienenhonig , best Qualit .
vers . die lOPfnnddose zu 6,50 M. , 5Psd .
4 M. franko Garant . Rücknahme .

EDnil Nordloli , Bahnhos
. ndl , Augustfehn , Oldenbg .

I Hobel
aus Teilzahlung bei ganz geringer
Anzahlung liefert die Möbelfabrik
A. Krause , Schützeustr . S.

liilliöft b'er Fabrik0 ; , �. e" 158.

ftanw" Emil Lefövre ,

Paientanwali Dammann ,
sfloritzplatz 57 .

Auskunft bis adends neu ». [ 40488 *

Dr . med . Schapen
homöop , Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - ti . Harnleiden ,
FrauenJcrankh eiten .

Königgiätzentr , 137, Spr . 9- 1. ck-7.



Donnerstag , den SÄ . Mai , abends 8�s Uhr , im
Hascuheide b2/S3 :

. Hofjäger - Palast " ( fr . Bickel ) ,

Vo l ' U s v e r la m m l ' u n g
Tages - Ordnung :

1. Vortrag dcs GJcn. ®r . P . Bernstein über : „ Welchen Staiidpniilt mub der moderne Arbeiter zur
Alkoholsragc eimichmen ? " 2. Dtskusston 3. Verschiedenes� 289/4

Zahlreichen Besuck , besonders aller organinerten Arbeiter , erwartet
Ter Einberufer : »Islblcs . I . 91. des Vereins abstin . Arbeiter und Arbeiterinnen ,

Verein sotialdemokratischer

Gast - uad Schanwirte Drrling
und Umgcqcud .

Freitag , den 23 . Mai , nachmittagö 5>/s Uhr , beim Kollege »
Obst in Tchönebcrg , Meiningcrstrastc 8 :

— Verbindung : Linie Alexanderplatz —Ebersstrabe . » » » —»

MM " Nerfattrrnlung " MS
Tages - Ordnung :

1. Vortrag unseres Syndikus vr . Selliips . 2. Diskussion , 3. Auf -
nahme neuer Mitglieder . 4, Vereinsangelegenheiten (u. a, Beratung über
unser Stiftungsfest , 69/11

In dieser Versammlung werden die neuen Mitglieder . Verzeichnisse aus -
gegeben ,

Bei - Vorstnnil . I , A, : Fcrfllnand Ewald .

Soeialdemokrat . Wahlverein
Charlotteuvurg .

Ani Donnerstag , 22 . Mai , abends 8' / » Uhr , im VolköhanS ,
Rosinenstr , 3:

GenevLrt�Versmmnlunij .
Tages - O r d n n n g :

1, Vortrag deS Gen . Stndtv , I >r . Borchavdt über : . Kommunale
Streitfragen " , 2, Diskussion , 3, Bericht und Wahl des Vorstandes <9lb -
rechnung der Partcispedition und Bericht der Revisoren ) . 4, Vereins -
augelegenheiteu , 2ö0/7

Mitgliedsbuch legitimiert , _ Per Vorstand .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Bnreau : Engel - Ilfcr 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Zlrnt VII , 353 .

Mittwoch , 21 . Mai , abends 8V , Uhr , im GewerkschastshanS ,
Engel - Ufer 15, Saal I :

ÜWfösöU ilki Vöslsgüöiickiiiö lies Siiita .
Zahlreichen Besuch erwartet

Ple Ortsverwaltnng .

JMer HelzMeittr-Verbststd.
( Kalilstclle Berlin . )

Hente , Mittwoch , abends 8V4 Uhr , im Gewerkschaftshanfe ,
Engel - Nfer 1b:

Uertranensmanner - Nersammlnng
sämtlicher Bezirke und Brauchest .

Tages - Ordnung :
1, Bericht über die Situation bezüglich dcs JnnungsnachweiseS und

weitere Stellungnahme zu demselben , 2, Werlstattstreiks und Differenzen .
gay - Vertriinensmäiiiierkarte »ebst Buch legitimiert . Jede

Werkstatt mnst vertrete » fein . 33/9
Ple Erls Verwaltung .

Achtung , Parkettleger !
Die Versammlung kann heute nicht stattfinde », weil eine Central -

Vertrauensmänner - Versammlung tagt . Die Versammlung findet am

Montag , den 26, Mai , bei Buöke , Gcnadierstr . 33, statt . i
Der Obmann . 1

Morrow

Freilanf - Hinterräder .

Fertig gespannt
zni » Einseve » in jedes Rad .

Znsamuiengesetzt aus : Prima
amerikanischen Doppeltdirkend -
Speichen , auf Kupfer hochsein
vemirt . ' lt , Kronprtnz - Stahlfelge
bestens schwarz lackiert , auf
Wunsch weist oder holzfarbig ,
und Morrow Freilauf - Nabe mit
automatischer Bremse, Modell
1902 . 40768 "

ZI . 87, -
einschliestlich Porto und Ver -
Packung frei Deutschland und
Oestrcich - Ungar », Nachnahme
oder Vorausbezahlung ,

Bei Bestellung ist nur Ketten -
linte , Kettcnradbreite , Teilung
und Zähne - Anzahl sowie die
Gröste und Breite des Reifens
anzugeben ,

Zu beziehen durch :
Otto Sieber , Berlin N. , Berg¬

straste 19. Julius Hopfer ,
Berlin N. , Badstr , 20, Richard

Kaethner , Berlin N. , Acker-
strnste 163, Richard Buckow

Berlin SO. , Oranienstr . 171.

Frachtweine :

Ipfelwein > Fl. 0,25 M. . 0,30 Ol.
süss ,

kräftig

süss . .
süss und

herb

Johannisbeerwein ,
Stachelbeerwein ,
Heidelbeerwein ,
Kirsehwein , . .

Brombeerwein , süss

exkl . Flasche , welche mit 10 Pf . berechnet
und zurückgenommen wird .

Die Fruchtweine sind erster Qualität .
Zu haben auch in unseren ca . 300 Niederlagen .

0,65
0,65 . .

0,65 . .

0,65 . .

0. 75

Bekanntmachung .
Das unterzeichnete Gewerbegericht

beabsichiigt , die geschlossenen Piozest -
akten aus den Jahren 1893 , 1894,
1895 und 1896 mit Ausnahme der -
jenigen , in denen aus Berufung ein
landgeridüliches Urteil ergangen oder
ein Vergleich vor dem Landgerichte
abgeschlossen ist, durch Einstampfen
vernid ) ten zu lassen .

Wir fordern daher alle diejenigen ,
welche an der längeren Aufbewahruilg
der Alten ein Interesse haben , hier -
durch auf , dasselbe innerhalb einer
Frist von 4 Wochen bei uns anzn -
melden und zu bescheinigen . -

Berlin , den 13. Mai 1992,

Gewerbegericht zu Berlin .
gez. von Schulz ,

Hermann Meyer & Co. , Mstr . 11/12.
Fernsprecher Amt III No . 3524 . 4143L *

En gros - Rolitabali . - En detail

Alle Sorten in großer Ausivahl zu de » äustersten Preisen , 4108L "
Hud . Völcker & Sohn , Berlin , Köpnickerstraste 45,

| H . < £ P . Uder .
TZ�1, II' T. rtsv/%«« c Xww»4-11rtV. rts.

i
I

AAajmAdBkAAdfcJbfhA «
Berlin SO . 1U ,

? Engel - Ufer 5.

Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake K

: Nordhäuser Kautabak »
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 34878 " �

Filialen :

Berlin , Ehausseestrnfie 54 und
Bellenlliancestraste 98

Stettin , Magazinstraste Z und
Hohen zollcrnstraste 3

Mass - kniüge
24 mil 33 «I,

palelolL nach klasz 22 b! .
Alle diejenigen

welche in irgend einer Weife mit
ihren Mast - Anzügen nicht zufrieden -
gestellt wurden , sollen unbedingt bei
mir den Versuch machen ,

Liefere von prima 2594b "

Stoffresten
die feinsten Mast - Anzüge unter
Garantie des Gutsitzens zu obige »
Preisen .
Engros - Rester Handlung

Belleatliancestraste 98 , 1 Xv .
und

Chansseestraste 54 , 1 Tr .

Wegen großen Andrangs bitte recht
zeitig zu bestellen , _

5 Vz Willi) Brot 50 Ps.
llack wäre
6 Stiiek für 10 Pf .

Älbrechts Bäckereien :
Wrangelstraste 9, Krautstraftc 19 ,
Fnlkeusteiiistr . L8 , Lausisterstr . 2 .

Zähne 2 M.
Vollkommen schmerzlos , Zahn -

ziehen 1 M, Plomben 1,50 M, Teilzahl , wöchentl ,
Leipzigerstr . 130. Spr , 9 —7 .

10 Jahre Garantie .
iehc

1 M, 2abnarzt Volk ,

- B
Vereine u. Gesellschaften

für halbe und ganze Tage , Zu er-
fragen bei Rudolf Harteflel ,
Mühlenstraste 67 a. _ 37518 *

Anzüge«ltch Mösl für
Serrtil ' -Kililbeil

Grvfttc Zlnsivahl in in - und ans -
ländischen Staffen für Paletots ,
Anzüge , Peinkleider : c. werden
unter Garantie deö gntcn Tistes
zu überaus billigen Preise »
schnellstens angefertigt im Tuchgeschäft

b- i A. Karie,Waldeinarstr . 66.

Teilzahlung
monatlich 10 M liefert elegante

Lerreo Vsrlierobe i *

nach Mast , auch bar Kasse allerbilligste
Preise , Fert , Garderobe stets vorrätig .

lijl »ii »el >mil,S . ?Sl! °?i ,
(I , Etage ) Ecke Dresdenerstraste ,

NlilfakriZ '
-Lstteriz .
�iekunZ :
21 bis 31. Mal |

10 870 Geldgewinne bear
ohne Jeden Abzug zahlbar «an Mk.

575000
Haaptgewüme ; JIar >

100000
50000

25000
•tc . eto . eto ,

Originalloose a 3 . 50 Mk. Für
Porto und Liste SO Pf. extra .

Marienbg. Pferde - Loose
a 1 Mk. — 11 Stück lO Mk.

( Porto u. Liste 20 Pf . )

Oscar Bräuer { Co. Nclil.
Bank - Ceschäft

Berlin W. , Friadrlchatrasee 18t
Filialen :

XW . WlUnackeratr . 63
O. Andreanwtr . 46a .

74 * Erich Lazarus 74 >

Prallt . Zahn - Arzt , Berlin NO.
74 . €>r . Frankfnrterstr . 74 .
Nahe Kaiserstr . , Alexanderplatz .

Sprechstunden ; 9 — 7 Uhr .
Schmerzt Zahnziehen in, Bromaethyl
( gefahrloses Betäubungsm . ) 3 M.
Plomben , künstl . Zähne v. 2 M. an .

Auf Wunsch wöchentl , oder
monatl . Teilzahlung ! Umarbeitung
schlecht sitz . Gebisse . Zahnarzt
bei Berliner Orts - Krankenkassen .

Dr . Simmel , Priuemtr . 41.

Specialarzt für 32/5 "
Bant - und Harnleiden .

10 —2 , 6 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4

r
W Woi
fLii

5 Pfennig .Jedes
Wort : Kur das erst .

Wort fett . Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt .

kleine ßnzeigen . �
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Säuptexpedition Beuthstr . S
bis d Uhr angenommen .

iste A
rden mk
lin Mk

M

Verkäufe .

Restauration mit Herberge am
Aleranderplatz - Bahnhof , Goldgrube ,
volle Konzession , GcwerkschaftSverlehr ,
Zahlstelle », Vereine , viel Laufkunden ,
billige Miete , zu verkauscu , Offerten
J . 1 Erpedition dieser Zeitung . 2667b

Grünkramgeschäft zu verkaufen
Falckensteinstrastc 41.

_
25C7b *

Borort - Panstellen , herrlich ge¬
legen , Strastenpflaster in Arbeit ,
Quadratrute 8 Mark , halbe An-
zahlung , verkauft Hausverwaltung ,
Brunnenstrabe 151.

_
2629b *

Gardine » Hans Grobe Franlsurier -
firaste 9, parterre . ss. 17*

Borjährige elegante Herrenhosen
ans seinste » Stoffen 9 —12 Mark
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , llntcrade »
Linden 21, II .

_
1030g *

Herrenanzüge , Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung .
Kiirzberg,Landsbergerstrabcl3 . 1140K "

Tnchstosfreste , spottbillig , Aachener
Fabrikate , Hohcusteiuweg 15, Hos. "

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pscnnig . Bessere Sachen
« norm billig . Hutfabrik , Cvmptoir
Äaiferftraste 25A , früher Barnim -
straste 4 und 5. Sonntags ge-
öffnet . _ [ 1088g «

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im
Teppichlnger Brünn , HackescherMarkt 4,
Bahnhof Börse . _ 111/7 *

Teppiche , gute Qualität , kleine
. Webfehler , alle Größen , spottbillig .

Fritz Stoehr , Büiuzstraßc 17.
_

*

Groste Betten , 11 Mark an, echt
chinesische Mandarinendannen Pfund
1,90 . Fabriklager Landsberger Allee
Nr . 37, I.

_
108951 *

Bettstellen mit Matratzen , 50 Sofa
und Salongarnituren , sorvie andre
Möbel stehen preiswert zum Verlauf ,
auch gegen Teilzahlung , Marius -
straste 5, WisniewSki , Tischler . 2634b *

Krankheitshalber verkaufe billig
Restauration , Dunckerstraste 10. 2327b

Cigarren aus rein überseeischen
Tabaken , Mille Mark 30, 34, 42, 48,
60, Probezehntel , enthaltend 20 Stück
jeder Sorte , 4,80 franko . Heinrich
Gelhaus , Cigarrenfabrik , Rehme ( West-
salen ) . 1145A »

Möbclinagazi » Meyer , Jnvaliden -
straste 38, nahe Chausscestraße , liefert
Möbel , Tcppiche , Gardinen aus Teil -
zahlung . Abzahlungen auf Jahre
hinaus verteilt . 1133K *

L) ! öbel - Gelcgenheit . Beim Aukiio -
nalor Otto Lideke , Möckermstrnße 25
( Bahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig
gebrauchte Einrichtungen , ein Posten
Sänlentrumeaus 30,00 , Salonieppiche
20,00 , Zimmertepptche 8,00 , Muschel¬
schränke , Salongarniturcn , Paneel¬
sofas , Ruhebetlcn , Büffeits , Schreib -
tische, Bücherschränke , Sälonbilder ,
gestickte Uebergardinen , Divandecke »,
Stores , Steppdecken , Salonuyrcn ,
Plllschtischdeckcn 5,00 . Verschiedene
Gelegenheitskäufe . Gekauftes lagert
unentgeltlich . 1I57K *

Teppiche mit Farbcnschiern
Fabrilniederlagc Große Frankfurler .
straste 9, parterre . fSl *

Pianiiio , Schw echten , wenig gc-
braucht , sofort , billig verkäuflich .
Rittcrftraste 120 1 beim Wirt . 12/7 *

Fahrräder , „ nur gute " und Re -
paratureu macht Carl Miethe , Groste
Frankfurterstrabe 123. _ _ 25205 *

Fahrräder - Leihhaus , Reue Schön -
hnuserstraß « 11, hat das größte
Räderlagcr Berlins , in verfallene »
sowie ungebrauchten Fahrrädern . Der
Massenumsatz , verbunden mit geriiiacin
Nutzen , ermöglicht eine kolossale
Billigkeit , Solidität und großartige ,
elegante Ausstattung . Jedermann
besichlige das reichsortierte Fahrräder -
lager , worin wohl jegliche bekanntere
und berühmtere Marke vertreten ist.
Eingehender Vergleich mit jeder Kon -
kunenz geradezu erwünscht . Hoch¬
moderne , schneidige Strastenrenner ,
auch Damenräder , augenblicklich be-
sonders billig . Fahrräder - Leihhaus ,
Neue Schönhanserstraste 11. 1151K *

Lanbenban k Gebrauchte neue
Bretter , Kantholz , Latten , Leiste »,
Thüren , Fenster , Dachpappe , Theer
billig Kottbuserdamm 22. 2459b *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke . Schwächliche ,
Gcwichlszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Jlaschcnzahl , Qualität e»t -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Beniaucrstraste 119. 117/7 "

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
llbcrzcugungShalbcr Fünfzig Pfennig -
Probeflaschen , Charlotteustraße 3.

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frankfurlerstraße 9, parterre , -s-37»

Papagetciianöwahl , sprechbe -
gicrige graue 18,00 , vielsprcchende
Amazonen , fingcrzahm . Richter ,
Ornnienstraste 87. _ 2649b *

Taschensofa . Vertikow , Muschel -
spind 26, Küchenspind 10, verkauft
Linienstraste 138, I, links . 2703b

Obst - und Gemüscgcschäfte im flotten
Gange , auch groste Zukunft noch zu
erwarten , ist Umstände halber billig
zu verkaufen . Gefällige Offerte » sind
a » die Expedition dieser Zeitung unter
L. 1 zu richte ». 2702b

Nähuiaschiiicu . spottbillig . Riesen -
auswahl . Pfandleihe Alexandrinen -
straste 73. 24/9 »

Pianino , spottbillig .
Alexandrincnstraße 73.

Pfandleihe
24/10 *

Nachtigal , schlagend , 4, —, verkauft
Schlamin , Waldemarstraste 33. 24/8

Restauration sofort billig ver -
käuflich Fruchlstraßc 54. _

27166

Verfallene Pfänder . Auch neue
spottbillig . Gold , Uhren , Ringe und
andre Gvldsachen , wie Ketten jeder
Art , sauber und schön, werden billig
verkauft ! auch altes Gold wird in
Zahlung genommen in der Pfandleihe
Prinzenstraste 28, I, Ecke Ritterstraste .

Kolonialwaren - , Öbst - , Gemüse -
Geschäft mit Rolle krankheitshalber
spoitbillig verkäuflich Friedenau ,
Rheinstraste 35. 2712b

Restauration mit Herberge am
Alexanderplatz - Bahnhof , Goldgrube ,
volle Konzcssion , Gewerkschastsverkehr ,
Zahlstellen , Vereine , viel Laufkunden ,
billige Miete , zu verkaufen . Offerten
X 1 Expedition dieser Zeitung . [ 2709b

vaarersaU , Scheitel , Perrücken ,
Toupets billigst , beste Haarfarbe ,
Probeflasche 0,40 . 2711b

Riugschiff . Bobbin , Adler , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00,
gebrauchte 12,00 , Lieferung sofort .
Postkarte genügt . Köpnickerstraste 60/61 ,
Landsbergerstraste 82, I. fOO"

Vermisebie inzeigen .

llnfallsachc », Klagen , Eingaben ,
Rcklainationen . Putzger , Steglitzer -
straße »5. 254Lb *

ztostcnfreie zahnärztliche BeHand -
limg , Zlchnztehe ». Zahnärztliche Poli -
Nillik , Chauffeestraste la . 1155K *

Rugnfta - « ad . Köpnickerstraste 60,
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lassen . _ 1126g «

NhreirNeparaturwerkstatt Wilhelm
Flade , Pntbnserstratze 20. 1- 143*
�Fahrräder repariert billigst Zimmer ,
Andreasstraße 70. _ 26196

Pfandscheine , Bücher tauft Leih -
Haus Elsasserstraste 59 I. _ 143/3 *

Kleider , Betten , Wäsche , Nachlässe ,
für eignes Geschäft , höchstzahlend .
Stachbar . Langcstr . 32. 24/2 *

Platina . gebrauchte Zähne , aller -
höchste Preise . Ackerstraße 174. _

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
»nterrichlcu will , verlange die Flug -
bläiter des Weltbundes gegen Vivi -
sektio », welche uneiitgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Königgrätzerstraste 108. Um
gütigen Abdruck wird gebeten . 161b »

Mittagstisch nach Wahl , mit Bier
50 Psenniac , Vereinszimmer ( 40 Per -
fallen fassend ) , empfiehlt Arnold
Schyia , Oberfchöneweide , Wilhel -
minenhofstraste 40. 2494b "

Zum gemütlichen Thüringer , vis -
a- vis den Kirchhöfen in Wilhelms -
berg . Empschlc mein Lokal , Kaffee -
küche, Garten , Kegelbahn . August
Günther . _ 1- 118*

Vereinsziiitiner für 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Kommandantenslraße 65. 1090K "

Bereinszimiuer , 3ö Personen ,
empfiehlt Glane , Krausenstraße 18.

Gutes Privat - Mittagesfen 40 —50
Pfennige , Chauffeestraste 20. 2713b

Mechtsdureau Fabisch , Andreas -
»raste dreiundsechzig . Rechtshilfe ,
Etngabengesuche , Raterteilung . s2715b

VrockhauSlexiton und alle andren
Bücher kauft , beleiht Antiquariat
Kochstraße 56, I. Amt VI , 3397 ,

StsIIsnnngsdoto .

Vereinsziminer für 40 Personen
und Kegelbahn noch zu vergeben bei
Belz , Grüner Weg 120. 2632b *

Musik zu Konzerten , Bällen , Par -
tten usw. , mäßige Preise . Eigne , gut
eingespielte , vielseitige Kapelle . Rein -
falle » mit schlechter Musik , wie er-
klärlich bei „Musikerbvrsen " ( Arbeits -
nachweisen ) , wild zusammengewürfelt ,
unmöglich . Schonert , Eichendorff -
straße 27 _ 29196

Genosse mit 1000 Mark möchte sich
an Genossenschaft oder Geschäft be-
teiligen . Offerten unter X. M. Spedi¬
tion Grünthalerstraßc 66. 26746

Rechtsbureau , Prozeßbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . _ 27266

Frauenhaare kauft Winterseldt ,
Chauffeestraste 121. 2710b

Vermietungen .
Zimmer ,

Möbliertes Zimmer vermietet
Marianueustraste 3, vorn II , rechts .

Sohiiif » t « llei » .

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren zu vermieten . Skalitzer -
straste 125, vorn II , linkS . 2717b

�rbeitsmarkt .

StellengeBuohe .

Blinder Stiihlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigste » Preisen geflochten , werde »
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstraste 27,
A. Gläser . "

Tüchtige Bletlöter sucht Eichler ,
Wilhelmftrahe 128.

_
1159 »

Flaschen Monteur für Selter -
flaschen , guter Accordlohn , sucht Erd -
mann , Annenstraste 17. 11608

Maschinennäherin im Hause ver -
langt Ast, Sorauerstraste 22, II . sf14 ?

Drei Farbigmacherinuen und zwei
Farbigmncher gesucht , M. M. Baer
u. Cie. , Gollnowstraße 43. 2703b

Mafchinen - Plättcrin für Kragen ,
Manschetten , ServiteurS , verlangt
Kreuzbergstraste 7, Central - Dampf -
Waschanstalt . 25986

Im ZlrbeitSniarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
» lnzeigen koste » 40 Pf . pro Zeil «

Tüchtiger keimer ,
der mit dem Verleimen sournierle »
Leisten genau Bescheid weist , sofort
gesucht . Offerten unter X. 1 au die
Expedition dieses Blattes . 41988 "

Zwei Töpfer - und Ofenseher -
Lehrlinge , fowic ein Schmiede -
lehrling werden untcr günstigen Be-
dingungcn nach außerhalb sofort ges.
Offerten unter M. 1 an die Exped .
des „ Vorwärts " . 4204L "

Achtiilig! ßolzarbtiter !
Gesperrt sind folgende Werkstätten :
Leibe u. Co. , Großbeereustr . 54.

Tischler und Maschinenarbciter .
Schmidt u. Herkenrath , Forsterstr . 6.
Grünu . Hottwig , Gneisenaustr . 44/45.
Wegner , Wilmersdorf .

83/3 * Die Ortsverwaltung .

Achtung !

BraHerei - Arbeiter !
Die Differenzen in der Patzenhofer

Brauerei ( Abteilung I ) sind noch nicht
geregelt . 41/4 *'

Tie Zlgitations - Kommission .

Verantwortlicher Redaeteur : Carl Leid in Berlin . Für de » Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag vou Max Babing in Berlin .



it . 115, 19. 2, Scillae te Jirirörts " Strlinct Solliililall.

Vcrrct ; ncte Pfiiigstc ». Die ungünstige Witterung des Moncits
Mai hat auch die Pfingstfcicrtage angehalten und die von Hundert -
tauseudeu gehegte Hoffnung , daß das Wetter sich zum Feste ändern
»verde , hat sich nicht erfüllt . Der erste Pfiugstfeiertag brachte ein
so regnerisches Wetter , »nie »vir es den ganzen Monat hindlirch
kaum gehabt haben . Regen - und Hagelschauer »vechseltcn mit -
einander ab und die kalte Luft machte ein Verivcilcn im
Freien unmöglich . Dementsprechend hatten auch die Frühkonzerte
einen recht schioachen Besuch ailfztliveisen . Der Verkehr auf
der Eisen - und Straßenbahn »var ungelvöhnlich schivach und die für
diesen Tag vorgesehenen Extrazüge im Bahnverkchr brauchten nicht
in Betrieb gesetzt zu »Verden . Die Einnahmen der Gastivirte in den
Vororten lvaren recht gering , dagegen innren die Nestauratcure und
Thcaterdirektoren in Berlin mit dein Geschäft recht zufrieden . Am
ziveiten Feiertage klärte sich der Hinunel am Nnchinittag auf und
die »vcnigen Stunde » » besserer Witterung benutzten die erholnngs -
bedürftigen Berliner , mn ins Freie z», eilen . Größere Partien
konnten natürlich nicht unternommen »verde », dagegen lvaren
von zivei Uhr nachmittags ab die nach Johannisthal ,

'
Friedrichs -

Hagen , Grnuelvald und HermSdorf fahrenden Züge überfüllt und die
nach den Vororten führenden Straßenbahnlinien vermochten kann »
den gelvaltigen Verkehr zu bcivältigen . Der größere Teil der
Berliner Bevölkernng »var jedoch so' vorsichtig , Erholung in den
öffentlichen Anlagen zu suchen , durch deren Wege riesige Menschen -
mengen fluteten . Am Dienstag pilgerten trotz des ünbcständigcn
Wetters zahlreiche Ausflügler in die näheren Vororte .

Zum Milchkricg . Von sachverständiger Seite Ivird uns über
die polizei - osfiziöse Statistik über M i l ch ü n t e r s u ch u n g c n im
Jahre 1901/1902 geschrieben : Groß - Berlin verbraucht täglich etiva
600 000 Liter Milch ; in einem Jahre also gegen 219 Millionen Liter
Milch . Von dem Polizcicheiniker Dr . Jnckenack sind in einer
Jahresperiode nach erfolgter chemischer Untersuchung „ beanstandet "
ivorden : 528 Proben , von denen übrigens nur 311 Proben auf
Berliner Milchhändlcr cnlstelcn . Demnach Ivurde im ungefähren
Durchschnitt auf je 110 000 Liter Milch ein Liter „ beanstandet " .
Und auf Gnllld dieser Ziffern hat der Polizcioffiziosns
erklärt : „ Etlva jeder dritte Käufer erhielt in den Bcr
liner Milchverkaufsstellen Milch , die zu beanstanden »var
und : „ etwa jede »»» vierten Käufer . . . lvnrde unter der Bezeichnung
Vollmilch Halbmilch verkauft . " Das Polizeipräsidium hat noch immer
keine Erklärung dafür gegeben , »veshalb in seiner ofsiziösen Mit -
teilung über die sonstigen 26 000 Milchrcvisionen und über deren
glänzendes Ergebnis gcschiviegen lvnrde . Das Polizeipräsidium
hätte es der öffentlichen Meinung überlassen sollen , ob auch diese
den 26 000 gut ausgefallenen polizeilichen Milchrevisione » die
geringe Bedeutung beimessen »vill , »vie das Polizeipräsidium nach
den » Ausbruch des Milchkrieges , oder eine so hohe Bedentnng ,
»vie dieselbe Behörde vor diesen , Zeitpunkt . In allen bisherigen
amtliche » Berichten über daS Sanilätsivcscn bildeten näm -
lich für die Polizei gerade diese Milchrevisionen — neben den
chemischen Untersuchungen — in ziffernmäßiger Wiedergabe die fach -
liche Grundlage der amtlichen Statistik . In dem letzten gedruckt
erschienenen Berichte , der drei Amlsjahre nmfaßt , »verde » diese —
plötzlich einer Erwähnnng ganz univürdigcn — Milchrevisionen für
das erste Jahr mit 25 769 Proben = 2,8 Proz . , für das ziveite Jahr
mit 29 112 Proben — 1,6 Proz . , für das dritte Jahr mit
28 590 Proben — 1,2 Proz . der Beanstandnngen in der vordersten
Reihe aufgeführt . Und dann fährt der Polizeipräsident »vörtlich fort :
„ Jin ganzen ist auch in diesem Berichtszeitraum eine nicht unerhebliche
Reduktion der Uebertretungen zu verzeichnen , die man , da die Sorg -
fältigkeit der Kontrolle dieselbe geblieben ist , »vohl auf eine Besserung
der Verhältnisse zu beziehen berechtigt ist . " Die Milchrevisione »! .
die durch besonders bestellte Kommissionen erfolgen , haben
in Wahrheit einen ganz hervorragenden Wert . der auch in
der Ministerialkonferenz vom Jahre 1898 von autoritativer und fach-
verständiger Seite in aller Form festgestellt »vnrde . Diese erfahrenen
und vorzüglich geschulten Beamten , ' die das spccifische Geivicht der
Milch durch den technischen Gebrauch des Milchprobers feststellen ,
außerdem aber auf den Fettgehalt ihr Augenmerk richten , erziele »,
oblvohl ihre Untersuchungen nur „grobsinnliche " (!) fein sollen , nur
zu häufig viel zuverlässigere Resultate , als der »veniger erfahrene
Chemiker mit ivechselnden , nicht immer ganz zuverlässigen Unter -
suchungS , nethoden zu Tage fördert . Läßt man aber auch die Polizei -
chcinischen Methoden mit dem Polizeipräsidium als durchaus „ein -
tvandsfrei " gelten , so bleibt immer bestehen , daß die polizeistatistische
Methode in den offiziösen Publikationen manch ' ernsten Einwand
herausfordert .

Mangelhafter Arbcitcrschntz . Vom Vorstand der hiesigen
Lokalorganisation der Maurer ivird uns geschrieben : In der
Sominerstraße , »vie in der Bismarck - und Königgrätzerstraße läßt die
Firma Sie niens u. Halske einen neuen Schienenstrang legen
und unterirdische Stromzuführüng einrichten . Leider ist es bei diese »
Arbeiten niit dem Arbeiterschntz sehr bedenklich bestellt . Die Arbeits -
zeit ist zum Teil über die Maßen lang ; es kan » vor , daß von morgens
6 Uhr bis Mitternacht gearbeitet lvnrde . Ferner ist für 80 —100 Arbeiter
nur «ine Baubude vorhanden und diese entspricht nicht in » gc -
ringsten de » billigen Anforderungen der Beschäftigten . Die Grundfläche
der Bude mißt sage und schreibe 7,11 Quadratmeter . Die übrigen
Baubuden sind nur für den Ingenieur , den Bauführer und den
Polier da . Auch fehlt es an genügenden Aborten ; die Arbeiter
müssen enttveder die Bedürfnisanstalten iin Tiergarten gegen Entgelt
in Anspruch nehmen oder , »vas auf dasselbe hinausläuft , Gastivirt -
schaften aufsuchen . Beschlverde » bei der Betriebsleitung lvaren
bisher ohne Erfolg . Die bekannte Redensart „ Wem es nicht paßt ,
der kann ja aufhören " bekamen die Arbeiter »viederholt zu hören ,
ja der Polrer drohte in einem Falle sogar , Leute aus seiner Heimat
nach Berlin kommen zu lassen . Drei Mann , die dem Herrn be -
sonders gefährlich schienen , sind bereits entlassen Ivorden . Vielleicht
trägt diese Flucht in die Ocffentlichkeit zur Abhilfe der berechtigten
Beschlverden bei .

Die Internationale Komuiission für »vissenschastliche Luft -
schiffahrt hält hier im ReichStagsgebände zur Zeit ihre dritte
Tagung ab .

Die AnSgangStreppe am Stadtbahnhof Alexattderplatz
befindet sich in einem sehr bedenklichem Zustand . Die Stufen sind
in hohem Grade abgenutzt , und es ist nicht selten , daß Fahrgäste
darauf ausgleiten und eine unfreilvillige Rutschpartie machen .
Hoffentlich ivird nicht erst ein größeres Unglück abgeivartet , bis das
Nötige zur Reparatur geschieht .

Wieder freigemacht hat die Verivaltnng der Großen Straßen -
bahn den Wagenplatz auf der hinteren Plattform , der rechts vom
Aufgang liegt . Auf den Pferdebahnivagen durfte dieser Platz von
Fahrgästen nicht besetzt »Verden . Die etivas größer gebaute Platt -
form der elektrischen Wagen schien seine Benutzung zuzulassen . Im
täglichen Gebrauch aber stellten sich allerhand Uebelstände heraus .
Für etlvas beleibte Fahrgäste ivar es bcschtverlich , sich durch den
stark eingeengten Gang hindurch presse » zu müssen . Die Schaffner
waren in ihrer Bcivcgnngsfreiheit arg beschränkt , und doch sollen sie
überall sein . Ans zahlreiche Beschlverden hin hat sich die Straßen -
bahn - Verivallung veranlaßt gesehen , den Platz »vieder freizumachen .
An den Wagen liest man tviedcr die Aufschrift : „Dieser Platz des
Hinterperroiis bleibt frei . " Ein Opfer aber hat die Straßenbahn
damit nicht gebracht . Die Zahl der Plattforinplätze bleibt dieselbe ,
und die Fahrgäste mögen sehen , »vie sie sich unterbringen .

Ei » immerhin beachtenswertes Gesuch hat die Ober -
P o st d i r e k t i o n an sämtliche Gemeindeverwaltungen der B e r -
liner Vororte erlassen . Danach sollen die Gemeindebehörden

die beabsichtigten Benennungen von Straßen , Plätzen k. der Obcr -
Postdirektion erst zur Einverständniscrklärung vorlegen . Sie be -

gründet diese Verfügung mit der Schlvierigkcit , die dem Postbeamten
bei dem Sortieren der Briefe dadurch erwächst , daß eine große
Anzahl von Straßen ähnliche , leicht zu vcrlvechselnde Bezeich -
nungen tragen , »vie z. B. Koch - und Rochstraße , Buchen - und

Bnchstraße , Chcistiania - und Christinenstraße , Wilms - und

Winsstraße ec. Weiter führt�sie aus , daß oft Straßen und Plätze ,
die nach denselben Persönlichkeiten : c. benannt sind , in ganz ver -
schiedenen Stadtteilen und Postbezirken liegen , z. B. Courbisre -

platz in dl . 65 , Courbiörestraße in W. 62 und Hohenstaufcnplatz in
S. 59, Hohenstaufenstraße in W. 30. Vor allem aber bemängelt sie.
daß in den Vororte » und in Berlin Straßenname » sich mehrfach
». viederholen , z. B. giebt es die Berlinerstratze 17 mal , Bahnhofstraße
11 mal , Wilhclmstraße 10 mal , Bismarckftraße 10 mal , Friedrichftraßc
9 >nal usiv . Wie die Gemeindebehörden der Berliner Vororte sich
dazu stellen werden , bleibt abzuivarten .

Ans einer noch nicht dagcivcscnen Veranlassung »vnrde

gestern der erste Löschzug nach der Kleinen Alexanderstr . 25 gerufen .
Oben auf der Rüstung eines Neubaues hatte inan einen Toten -
köpf niedergelegt , so daß er deutlich zu sehen »var . Um der An -

sanimlnng des Publikums ein Ende zu machen , entfernte die Feuer -
wehr den Schädel .

Eine kaum glaubliche Gesck ) ichte beschäftigt einer Korrespondenz
zufolge zur Zeit die Kriminalpolizei . Vor etiva vier Wochen ver -
schivand die bei ihren Eltern in der Koloniestraße lvohnhnste
123/4 Jahre alte Else D. während eines Geschäftsganges , den sie
für ihren Vater unternoinmen hatte . Alle Nachforschungen nach
dem Verbleib des Kindes bliebe » ohne Erfolg und fast schien es ,
als ob das Mädchen das Opfer eines ganz unerklärlichen Unfalls
gcivordcn sei. Erst jetzt vor Pfingsten gelang es nun den

emsigen Bemühungen der Polizei , den geheimnisvollen Fall auf -
znklare », den Aufenthalt des Mädchens ausznforschc » und es den
Elter » zu übergeben . Else D. »var das bcdaucrnsivcrte Opfer einer
Gelcgcnhcitsmächerin geivordc », die das Kind förmlich gefangen
hielt , um es der Schande preiszugeben . Die kleine Else , die
»vährend dieser Wochen auf die fchäiidlichste Weise verkauft lvnrde ,
ist an den Folgen dieser LebenSlveisc schivcr erkrankt , körperlich voll -
ständig heruntergekommen und schivebt in der Gefahr , Zeit ihres
Lebens krank zu bleiben . An dem Tage ihres Verschlvindens be -

gegncte Else D. in der Fricdrichstraße einer elegant gekleideten
Dame , die sie aufforderte , ihr gegen ein gutes Trinkgeld ein Paket
nach ihrer Wohnung in der Kochstraße zu tragen . DaS Mädchen
»villfahrte ahnungslos diesem Wunsche , als es jedoch in die Wohnung
der fremden Danie kam , ließ man es nicht mehr los . Bald
darauf erschienen Herrenbesuche und unterhielten sich mit dem zlvölf -
jährigen Kinde . Nicht genug daran , machte auch die gclvissenlose Frau
mit dem Mädchen bei

'
verschiedenen Herren Besuche . Die Gelegen -

heitsmacherin fuhr mit ihrem Opfer zu diesen Besuchen stets in ge -
schlösse »« Droschke , und »viederholt geschah eS, daß das arme Kind
von der Wohnniig irgend eines Wüstlings in die eines andren ge -
bracht »vnrde . Bis jetzt sind die Namen einiger der Herren , die den

sträflichen Verkehr mit dem Mädchen pflegten , der Behörde bekannt .
Wie es heißt , sollen es durchaus Leute höherer Stände sein .

Auf der Straßenbahustrecke Spittelniarkt - FricdrichSfelde
ergaben sich für die Fahrgäste allerhand Schlvierigkeitc » bedenklicher
Art . Die Änhängeivagen fahren nur bis zur Ostbahnbrncke , und »ver
»veitcr »vill , muß dann in den Kraftlvagcn «»»steigen , vorausgesetzt ,
daß er dort noch Platz findet . Allerdings »vird eS mit der

Besetzung nicht so genau genommen ; es ist nicht selten , daß in Wagen
10 bis 15 überzählige Fahrgäste zusammengepfercht find . Als kürz -
lich ein Fricdrichsfelder Eimvohner dennoch wegen Platzmangels ans -
gesperrt ivurde , trotzdem er den vollen Fahrpreis von 15 Pf. bezahlt
hatte , richtete er an die Straßenbahndircklion eine Beschlverde . Er
erhielt die Antivort , daß ihm unrecht geschehen sei ; falls der Kraft -
»vagen zur Aufnahme der Weiterfahrenden nicht genüge , müsse der
Änhängeivagen mitgenommen »verde »». Als der Änhängelvagcn an »
nächsten Tage trotz starker Besetzung abcrinals stehen blieb , zeigte
der Fahrgast triumphierend das Schreiben der Direktion vor . Der
Wagenführer schien jedoch den Willen seiner Unternehmer besser zu
kennen , denn der Änhängeivagen blieb stehen und der univillige Fahr -
gast mußte froh sein , im vollgepfropften Kraftlvagcn mitgenommen
zu »verde ».

In der Nacht zn Montag statteten Einbrecher der Uhren -
Handlung von I . G r e v e . Frwdrichstr . 30 , eine » Besuch ab .
Bclvohner des Hauses sahen , daß am frühen Morgen in dem Jnivelier -
laden das GaS noch brannte und die zum Laden führende Hinterthür
geöffnet war . Sie riefen die auf dem Hofe » vohneudc Besitzerin ,
Witivc Grcve . Diese fand den Laden fast ausgeräumt . Die Diebe
hatten nur die unechten Sachen , mindcrivertige Waren soivie einige
Wanduhren liegen lassen . Frau Grcve schätzt ihren Schaden
auf ungefähr 20 000 M. , wovon nur ein Teil durch Versicherung ge -
deckt ist . Da vor »venigen Jahren ein vergeblicher Einbrnchsversnch
gemacht . Ivorden Ivar , hatte Frau Grcve die Thür mit Sicherheits -
schlössern versehen , solvie mit Eisenblech beschlagen lassen . Ein elek -
irisches Läuteiverk führte nach ihrer Wohnung . Die Einbrecher haben
das Läutelveck durchschnitten und die Thür niit Brecheisen ausgehoben .
Auffällig ist , daß niemand etlvas von dem Geräusch , »velchcs die Spitz -
bilben bei ihrer Arbeit verursacht haben , gehört hat . Auch von den
Taxameterkntschcrn . die dort mit ihren Fnhriverkcn bis zur frühen
Morgenstunde vor der Thür stehen , hat keiner die Einbrecher gesehe ».

Ucber acht Tage tot gelegen hat der 32 Jahre alte Stein -
drnckcr Otto Knaak , der für sich allein im Hofgebände des Grund -
stückes Hochmeisterstraße 11 eine Stube »nid Küche gemietet hatte .
Der Mann war ein Sonderling und verkehrte mit seinen Haus -
genossen fast gar nicht . Daher kümmerte sich auch niemand darum ,
daß er schon seit Sonnabend vor acht Tagen nicht mehr zum Vor -
schein gekommen »var . Ein übler Gcnlch vcranlaßte vorgestern den
Hansverivalter , die verschlossene Thür zu öffnen . Nun fand man
den Insassen tot und schon stark verivcst in seinem Bette liegen .
Aus einen » Briefe , den er für seine Schlvester hinterlasse » hatte , geht
hervor , daß sich Knaak mit KohlenoxlidgaS vergiftet hat .

Der Vorstand des Gcsangt ' ercinS „ Fortschritt " ersucht
nnS . folgendes bekannt zu geben : Nicht der Gesangverein „ Unver -
zagt " , »vie irrtünllich vom „ VorivärtS " mitgeteilt »vnrde , sondern der
Gesangverein „Fortschritt " hat das Grablied bei der Beerdigung des
Genossen D a st i g gesungen .

Frau ElSbrth Mcyer - Fiirstcr , die Gattin des Dichters von
„ Alt - Heidelberg " , ist am Sonnabend , 32 Jahre alt , in Bozen an
einer Bauchfellentzündung gestorben . Die Schriftstellerin ist bekannt
durch den Roman „ Das Drama eines Kindes " ; zivei Schauspiele
von ihr , „ Käthe " und „ Heimkehr " , hatten »veniger Erfolg .

Feuerbericht . Ein gefährlicher Kcllerbrand kam am ersten
Festtage früh kurz nach 2 Uhr in dem Lagerkellcr des Koloniallvaren -
händlers Gustav Klage in der Buchholzerstr . 9 zum Ausbruch . Aus
noch nicht ermittelter Ursache hatte Benzin Feuer gefangen , dessen

flamme» binnen »venigen Minuten den gesamten Inhalt dieser
ellerabteilnng erfaßten . Da in dem durch eine eiserne Thür ver -

schlossenen Ncbenraum noch Fässer mit Petroleum , Benzin und
andren Oelen lagerten , so lag die Gefahr einer Explosion sehr nahe .
Die in mehreren Löschzügen erschienene Wehr sorgte denn auch in

erster Linie dafür , daß die feuergefährlichen Flüssigkeiten aus dein
Bereiche der Flammen kamen . Die Ablöschnng des Feuers soivie
die Aufräumungsarbeiten nahmen die Wehr über zivei Stunden in
Anspruch . Vernichtet lvurdcn in der Hauptsache gefüllte und leere

Kisten , Kolonialivaren und Verpackungsmaterial , Da in demselben
Hause erst vor acht Tage » Feuer auskam , so herrscht unter den
Mietern begreifliche Aufregung , da sie Brandstiftung vermuten .

Kurz darauf »vurde die Wehr nach Stadtbahnbogen 1 —5 gerufen ,

Ivo in einein Lagerraum Stroh in Brand geraten »var . Die Lösch -
arbeiten »vurde »! hier durch starke Rauchentivicklnng sehr crschivcrt .

Vormittags gegen 9 Uhr gingen in der Soldinerftraße 3 KleidungS -

stücke und Wäsche in Flammen auf , die indes in kurzer

Zeit erstickt »verde »» konnten . In der Nacht zun » ersten

Festtage »var in der Alexanderstraße 66 in einem Keller Feuer ans -

gekommen , das besonders allerlei Gerümpel und Verpackungsmaterial
ergriff . Die Wehr hatte hier längere Zeit aus einer Schlauchleitung
Wasser zu geben , um die Gefahr zu beseitigen . — In der Brücken -

straße 6 müßte ein kleiner Brand in einem Badezimmer abgelöscht
»verden . — Anßerdein hatte die Wehr im Laufe der beiden Festtage
»och Alarmierungen von der Belzigerstraße 8 und der Steinmetz -
straße 32 zu verzeichnen , die jedoch beide auf geringfügige An -

lässe zurückzuführen »varen .

Selbstmord cincs Oberlehrers . Durch einen Rcvolverschuß

machte gestern früh der Oberlehrer Dr . V. aus Schöneberg , der seit

kurzem ' an einem hiesigen Gymnasium angestellt »var , seinem Leben

ein Ende . V. war erst seit Anfang April dieses Jahres verheiratet .

Heute früh fand man ihn in seinem Arbeitszinimer . ans einer Wunde

blutend vor . Ei » in » selben Hanse »vohnhaftcr Arzt , der sofort

herbeigerufen ivurde , konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod

feststehen.
Sportmeldungen . Das Hauptereignis auf der Radrennbahn

zu Charlotte nburg »var der am Sonntag errungene Sieg des

Hannoveraners A r e n d über den amerikanischen Neger Major

Taylor . Die beiden Genannten hatten sich mit dem Italiener

Bixio ans den Vorläufen und Zivischenläufen das Anrecht auf das

Entscheidungsrennen geholt . Bei 350 Meter spurtete Arend

und dicht
'

neben ihm Taylor . Trotz übermenschlicher An -

strengimg Ivar es den » Neger nicht möglich . Arend ein -

zuholeu ; mit einer viertel Nadlänge siegte dieser . Ein

Protest , den Taylor einlegen »vollte , Ivard nicht angenominei » . Arend

und Taylor sollte » später noch freundnachbarlich das 10 - Kilometcr -

Tandemfahren bestreiten , thatcn aber nicht mehr mit .

Charlottenburger Malfahren : Arend ( 2,31 « Min . ) 1. Mayor

Taylor 2. Bixio 3. — Ermunterungsfahren : Bader G. bO3) 1.

Dedics 2. Renschel 3. — Kurfürstendamm - Handicap : Mödcr ( 80) 1.

Scheucrmann 2. Heering 3. — Tandcinfahrcn für Hcrrensahrer :

Rord - Hansen ( 2,19 Min . ) 1. Tetzlaff - Gipkens 2. Lüdcrs - Martcns 3.
— 10 - Kilometcr - Tandcmfahre » : Althoff - Heering ( 13,18 Min . ) 1.

Käscr - Schilling 2. Meyer - Bettinger 3.
Als Sieger im D a » e r >v e t t in a r s ch D r e s d e » » —B e r l i »

traf Montagvormittag kurz vor zehn Uhr Karl M a u » vom Berliner

Sporiklnb „ Komet " in Charlottenbnrg im Sportpark ein ; er hat die

Strecke in 26 Stunden 52 Minuten zurückgelegt . An dem Marsch

hatten sich 32 Mann beteiligt . Mann hat trotz des elenden Wetters

sämtliche Weltrekords geschlagen ; er kam wohlbehalten hier an . In dem

erlvähnte » Zeitraum ist ein cinstündiger Aufenthalt an den Kontrolle »» ze.

einbegriffen . Erst nach 2 Stunden traf ä ls Zlveiter 12� Uhr Z ernd t - Brüun
ein und um 2 Uhr 10 Minuten als dritter der Berliner Reh ahn .
Vierter »vnrde Allar d ' Heur - Bcrliu , fünfter Thnß , sechster Poetsch ,
siebenter Runge , achter Schmidt . Interessant ist die Thatsachc , daß
die erste » Sechs Vegetarier sind . Eine Reihe von Wettgehern ,
so Mister Allen und Bocge , hatten unterivcgs aufgegeben .

Der belgische Radfahrer Charles Kerfs ist am Sonntag bei

dem großen Straßenrennen Marseille - Paris gestürzt und mit dem

Kopf gegen einen Stein geflogen . Er ivar sofort tot .

In der Urania wird an » Mitttvoch ( heute ) abend Herr Dr . Emil
Deckert noch einmal über die Vulkankatastrophe von Martinique und Saint
Vincent sprechen . — Nachmittags 1 Uhr »vird der AnSstattungsvortrag :
„ Von de » Alpen zum Vesuv " zn halben Kassenprersen gegeben .

Arbciter - BildnngSschnle , Getverkschnftshans . Engel - Ufer 15,
Saal 8. Der arlsgefällene Unterricht in Geschichte »vird heute
abend nachgeholt .

Treptow - Sternivarte . Die am 22. April gelegentlich der totalen
Mondfilistcrnis von Direktor Archen hold mit dem Treptoiv - Fernrohr
hergestellten Phowgraphicn , die in anschaulichster Weise die verschiedenen
Phasen der Vcrstiisteruug wiedergeben , sollen am 81. Beobachtungsabend
des „ Vereins vonFrenndcn der Treptoiv - Stern >v arte " ,
Mitttvoch , den LI. Mai , den Mitgliedern vorgelegt »Verden. Eine dieser
Aufnahmen ist in» letzten Heft der geuieinverständlichen illnstrierten Zeit -
schrist „ DaS Weltall " durch Autotypie vervielfältigt . Ein von Herrn
Dr . Ernst Reimerdcs dem „Astronomischen Museum " geschenkter
„ Himmelsplaniglobus " wird praktisch vorgeführt . Zum erstenmal »vird bei
abgenommenem Okular das in der Brennebene des großen Fernrohrs ent -
stehende Vollmondbild ans einer matten Scheibe gezeigt . Der Vortrag des
Abends „Bnllanailsbrtiche und ihre Kolge - Erscheinungen in unsrer Atuio -
tphäre " wird von Direktor Archenhold gehatten unter Borsühmng von
Lichtbilder » anonnaler Dämmcrungserschcinnnge » und leuchtender Nacht -
walken . Gäste habe » zu der Sitzung Zutritt .

SluS den lNacsibarorten .

Ein Opfer des GewittcrsturmcS am ersten Psingstfcier «
tage »vnrde der Kaufmann K o v i g aus Steglitz . Er passierte die

Schloßstraße des benachbarten Vorortes , als ihm plötzlich ein Wind -

stoß de » Hut vom Kopfe riß . K. lief dein Flüchtling nach und rannte
dabei blindlings gegen die Seitenecke der Vorderplattform eines
Straßcnbahmvagens der Linie Steglitz —Zoologischer Garten der

ivestlichen Vorortsbah » . K. prallte mit solcher Geivalt mit dein Kopf
gegen daS Eisenblech , daß er zur Seite geschlendert wurde und be -

sinmnigslos liegen blieb . Der Kmifmann . der eine erhebliche Stirn »
ivinidc ' davontriig . wurde nach feiner in der Düppelslr . 16 belegenen
Wohnung gebracht .

Zwei VootSunfälle fanden Montag auf der Havel statt ;
glücklichcrwcife fielen ihnen keine Menschenleben zum Opfer . Ans
dem Tegeler See kenterte in der Nähe der Nohr - Jnsel ein »nit
zivei Damen und drei Herren besetztes Ruderboot . Der Unfall war
vom Ufer aus bemerkt ivorden , und die fünf jämmerlich um Hilfe
rufenden Personen konnten mit Ruderbooten gerettet »verde ». Eine
der beiden Damen , »vclche bereits die Besinnung verloren hatte , er -
holte sich wieder . Der ziveite Unfall fand in der Nähe von Schild -
Horn statt . Hier kreuzten drei junge Leute mit einen , Ruderboot
die Havelseen , als dem einen das Ruder entfiel . Um eS zu ergreifen ,
beugte er sich über den Rand des Fahrzeuges und brachte eS zum
Kentern . Alle drei »varen jedoch gute Schivimmcr und konnten sich so
lange über Wasser halte », bis ihnen durch andre Ruderer Unterstützung
zu teil wurde . Die Verunglückten »vurde » »ach Schildhorn gebracht .

Ein Jrreuskandal ! Durch Beschluß des Landgerichts P o t S -
dam als Berufungsinstanz wurde , »vie „ Die Welt am Montag "
schreibt , der Antrag des Obcrstlientenants z. D. von Knhcke , der
ein hervorragendes Ehrenamt in einer unsrer ersten Logen einnimmt ,
auf Entmünoiguilg seines Sohnes als unbegründet zurückgeiviesen .
Der Vater veranlaßte seiner Zeit bekanntlich die großes
Aufsehen erregende gelvaltsame Juternierung feines Sohnes
in die Maiso » de SantS in Schöneberg , » im die
von diesem eingegangene »icht staiideSgeiniiße Heirat für ungültig
erklären zu lasfeii . In diesem mißglückten EiitniündignngSverfahrcn
sind so ungeheuerliche Dinge vorgekommen , daß sich einige Logen -
brüder im Interesse des Ansehens dieser exklusiven Vereiniginig ge -
zwnngen sahen , einen Antrag auf ehrengerichtliche Untersuchung gegen
den Vater zu stelle ». Kompromittiert ist in dieser Affaire auch ein
bekannter Potsdamer Arzt , »velcher seinem Logenbruder ein Zeugnis
zur Verfügung stellte , »ach dem Arnold von Kuycke gemeingefähr¬
lich irrsinnig sein sollte , ohne diesen hierfür besonders ' unter -
sucht z>» habe » , »vährend er ihn » genau einen Monat früher als be -
amteler Arzt nach eingehender Untersuchung bescheinigt hatte , daß er
in jeder Hinsicht gesundheitlich der Stellung eines Bezirkskommissärs
gelvachscn sei . I » dem »nißglückten Eiitinündigungsverfahren find
fnndmnentale gesetzliche Vorschriften mißachtet ivorden , so daß der
Staatsanivalt, ' »velcher der entscheidende » Verhandlung beilvohnte ,
Veranlassung uchmcu dürfte , sich mit dieser Angelegenheit zu be -
schäfligcn .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



Selir vorteilhafte Schuhofferte:

Nachdem das grosse Pfingsigeschäft beendet ist , verbleibt ein grosser Thei ;

Schuhwaaren in den bekannten guten Qualitäten , welchen das volle Sortiment fehlt .

Bevor der Verkauf für die Reise
und für die Sommerzeit beginnt , sollen derart unvollkommen sortirte Artikel geräumt

werden . Um diese Räumung zu beschleunigen , werden die Restbestände aller Art

Herren-, Damen- u. Kinder-Scliuhwaaren
zu billigen Preisen abgegeben .

Eine Parthie

zurückgesetzter Schuhwaaren
wird SZelrs billig ausverkauft

gr-.-' v � �■' vr' 1 iz - urrrrw 1. r" .■ ■x-' r-i- r

Besonderer Rabatt von 10 Proc
wird ausserdem auf eine beschränkte Menge regulärer Schuhwaaren , welche durch andere

Sorten ersetzt werden sollen , gewährt . — Da die dem Räumungs - Verkauf unterstellten Waaren

— von tadelloser Haltbarkeit = = = = = = = = = = =

sind , so bietet das Schuhwaarenhaus STILLER eine besonders günstige Gelegenheit , sich

mit sehr billigen Schuhen und Stiefeln für alle möglichen Zwecke , namentlich für den

alltäglichen Gehrauch und für den ferlen�ufenthatt
zu versehen . — Die betreffenden Artikel sind auf besonderen Tafeln ausgelegt und treten

die billigen Ausnahmepreise von

JAittwoch , den 21 . JAai a . « .
an in Kraft

Dieser tiZWUIMMZOs Ü? an DMeDM M .

i

Stiller ' s Schuhwaarenhaus
W « Potsdamerstr . 2

am Potatfamtr Platz .

W. . Tauenzienstr . 19 a
BERLIN SW .

Jerusalemerstrass © 38 - 40 wischen Nürnberger - und

am Dünhoffplatz ,

Neu eröffnet : „ Stiller ' s Herren - Stiefel - GeschSft " Jerusalemerstrasse 38 - 39 , direct neben dem Hauptgeschäft

NMMMM
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